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Freſag den 10. Februar 1923 ahtgang

Ein Brief Hindenburgs an Marx e „private Konfeſſionsſchule“ als Retter in der Not

Berlin, 10. Febr. (TU) Der Jnterfraktionelle
Ausſchuß tritt heute nachmittag, wie bereits gemeldet,
um 16 Uhr, zu einer Beratung über das Schickſal
der Schulgeſeßfrage zuſammen. Wie in parlamen
kariſchen Kreiſen verlantet, wird ſich dieſer Ausſchuß
in erſter Linie mit einem Brief zu beſchäſtigen
haben, den der Reichspräſident an den
Reichskanzler Dr. Marx gerichtet haben ſoll,
Und in dem darauf hingewieſen Wird, daß die Auf
gaben, die die gegenwärtige Regierungskoalition über
nommen hat, noch keineswegs erfüllt ſeien. Jn
parlamentariſchen Kreiſen beſteht die Anſicht, daß
durch dieſen Brief des Reichspräſidenten an das

Verantwortungsbewußtſein der Regierungsparteien
appelliert werden ſoll, die noch unerledigten Arbeiten,
beſonders aber die Etatsberatung, zu Ende zu führen.

Weiterhin verlautet, daß ſich der Jnterfraktionelle
Ausſchuß auch mit einem Verinittelungsvorſchlag des
Reichsinnenminiſters beſchäftigen wird, der dahin
geht, daß in den drei Simultanländern die Möglich-
keit geſchaffen wird, auf Antrag private Konzeſſtons
ſchulen mit ſtaatlicher Unterſtützung unbeſchadet der
weiter beſtehenden Simultanſchulen zu errichten
Ob mit dieſer neugeſchaffenen Situation weitere
Verhandlungsmöglichkeiten in der Frage des Schul
geſetzes gegeben ſind, wird ſich nach Anſicht parla

mentariſcher Kreiſe erſt im heutigen Jnterfrak
tionellen Ausſchuß herausſtellen.

Die auf heute verſchobene Sitzung der Zentrums
fraktion findet erſt um 13.20 ſtatt.

Zur Vorſtandsſitzung der Zentrums
fraktivn.

Berlin, 10. Febr. Wie die Germania
berichtet, ſoll in den Vormittagsverhandlungen des
Vorſtandes der Zentrumsſraktion ein Vorſchlag eine
Rolle geſpielt haben, der dahin gehe, die Frage zu
xüſen, ob privatekonſfeſſtonelle Schule
S den Simultanſchukländeratlicher Hilfe errichtet werden könnten

Dieſer Vorſchlag enthalte einen Weg, über den
ſchſießlich eine Diskuſſton nicht unmöglich erſcheine.
b er allerdings zu dem gewünſchten Ziele führe,
ſei eine zweite Frage. Das Blatt weiſt weiter
daxanf hin, daß, wie bei den Deutſchnationglen, beim
Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei der Wille
Porhanden ſei, unter allen Umſtänden eine Klärung
innerhalb der Regierungsparteien herbeizuführen.

Heute nachmittag tritt der Jnterfraktionelle Aus
ſchuß der Regierungsparteien zu einer entſcheidenden
Sitzung zuſammen.

z

Die „Germania“ ſchreibt, in den maßgebenden
Kreiſen des Zentrums ſei man der Auffaſſung, daß
Has Reichsſchulgeſetz als geſcheitert angeſehen werden
müſſe, da die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Zwiſchen
verhandlungen ergebnislos verlaufen ſeien.

Daß die von der Deutſchen Volkspartei herbei
unannehmbaren Ver

Politiſche Rückwirkung bleiben können, dar
über wird man ſich doch wohl in den beiden Parteien
der Rechten nicht im Zweifel ſein. Wenn der großen
ulturpolitiſchen Aufgabe, deren Löſung dieſer Koali
tion ganz beſonders zugewieſen war, infolge des
Ausbrechens einer Parkei ein Erfolg nicht be
ſchieden iſt, ſo muß davon das Kogalitionsver-
haältnis notwendig betroffen werden. Jm Zen
trum beſteht jedenfalls keine Neigung, das ent
würdigende Spiel um die kulturpolitiſchen Güter
fortzuſehen, nachdem ſich gezeigt hat, daß nicht ein
mal der grundſätzliche Wille zur Einigung beim
Verhandlungspartner vorhanden iſt. Die Fraktion
wird ſich auch darüber ſchlüſſig werden müſſen,
welchen Zeitpunkt und welchen Weg ſie für ihre
notwendige politiſche Jnitiatibe als geeignet anſteht.

Die „Tägliche Rundſchau, das volks-paxtelliche Organ, glaubt ſagen zu können, die
Zentrumsfraktion ſcheine entſchloſſen zu ſein, die
Tagung des Reichsſchulausſchüſſes der Deutſchen
Volkspartei abzuwarten, der auf, den kommenden

Sonntag einberufen iſt. Vorausſichtlich werde auf
dieſer Tagung die Haltung der Reichstagsfraktion
gebilligt und es werde erneut zum Ausdruck ge
bracht werden, daß in der Frage der Simultan-
ſchule die Deutſche Volkspartei unbedingt auf
ihrem bisherigen Standpunkt verharre, d. h. alſo
eine bedingungsloſe Aufrechterhaltung der Simultan
ſchule in ihrer geſchichtlich gewordenen Geſtalt ver
lange Die weitere Entwicklung werde dann davon
abhängen wie ſich die Zentrumsfraktion des Neichs-
kages einem derartigen Beſchluß gegenüber verhalte.
Die Tägliche Rundſchau“ meint, man werde
mit Ruhe abwarten müſſen, ob das Zentrum daraus
Konſequenzen ziehen werde. Bisher habe es als
eine unbedingte Forderung verantwortlicher Politik
gegolten, den Etat unter allen Umſtänden zu ver
abſchieden.

Auch die O. A. betont, in volksparteilichen
Kreiſen betrachte man die Dinge mit Ruhe und die
Droöhung des Zentrums, politiſche Konſequenzen zu
ziehen, werde einigermaßen ſtkeptiſch beurteilt, da das
Zentrum mit ſolchen Drohungen während der ganzen
Dauer der Schulgeſetzverhandlungen gearbeitet habe.
Die D. A. erklärt auch, es ſei nicht richtig,
daß die Verhandlungen an der Deutſchen Volkspartei
geſcheitert ſeien wie der Vorſtand der Zentrums
Fraktion es geſtern zum Ausdruck gebracht habe. Die
Volkspartei habe fur die Verſtändigungsverhand-
lungen das noöotige Entgegenkommen mitgebracht,

„Volk in aſſen“
Hrganiſſerung der franzöſiſchen Nation in Kriegszeiten

Paris, 10. Febr. (WTB.) Der Senat hat die
Generaldebatte über den Geſetzentwurf betreffend die

Organiſierung der Nation in Kriegs
zeiten geſchloſſen. Der Berichterſtatter, Senator
Klotz, wies darauf hin, daß der Text des Enktwurfes
noch verbeſſerungsbedürſtig ſei. Er erklärke, wir ſind
von keinerlei Ehauvinismus vbeſeelt. Wir bereiten nicht
ein Geſetz zur allgemeinen Mobiliſierung vor, wie man
das behauptet hat. Wir wollen nicht, daß alle Fran-
zoſen, Männer, Frauen und Kinder, vom eventuellen
Feinde als Kombattanten betrachtet werden können.
Der Entwurf der Kammer ſah allerdings die Mobili
ſierung aller Franzoſen vor, aber der Dext, den der
Senatsausſchuß vorſchlägt, ſieht nur deren Re
quirierung vor. Außerdem wird der Senats-
entwürf den von den Sozialiſten erhobenen Be
anſtandungen gegen den Entwurf der Kammer gerecht.

Kriegsminiſter Painleveé ergriff ſeinerſeits das
Wort, um den Sinn des Geſetzenkwurfes zu beleuchten.
Er erklärte, im Auslande hat man behauptet, daß der
Entwurf unſeren Angriffsgeiſt kundtut, unſere kriege
riſche Geſinnung Wie falſch! Der vorliegende Entwurf
bezweckt vor allem, uns gegen den künftigen Krieg zu
ſchützen Welche Regierung von Narren würde daran
denken, den Mechanismus, den wir jetzt ſchmieden, zu

entfeſſeln, außer, wenn das Land in Gefahr ſein wird.
Der Senaksausſchuß Hat in diefer Hinſicht die gefähr
lichen oder zweideutigen Wendungen des Textes der
Kammer korrigiert. Er hat damit recht getan. Der
nunmehr vorliegende Entwurf iſt in keiner Weiſe
ein militäriſches Projekt (2).

Die franzöſiſchen Sozialiſten
und die Rheinlandräumung.

Eine Ankworkt an die deutſchen Sozialdemokraten.
Paris, 9. Febr. (TU) Der Ständige Verwal

küngsrät der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs beriet
in ſeiner geſtrigen Sitzung über den zwiſchen den fran
zöſiſchen Sozialiſten und den deutſchen Sozialdemo-
kraten entſtandenen Streitfall, der durch die Außerung
Paul Boncours über die Notwendigkeit einer bedingten
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aher für ausſichtsreiche Verhandlungen wäre es
nötig geweſen, daß auch das Zentrum nicht „unver
zichtbare Bedingungen und Vorbehalte“ auſgeſtellt,
ſondern daß es den gleichen Verſtändigungswillen
mitgebracht hätte.

Die innenpolitiſchen Schwierig-
keiten

Die gegenſätzlichen Auffaſſungen der Deutſchen
Volkspartei und des Zentrums ſcheinen unüberbrück
bar zu ſein. Die letzten Erklärungen aus dem Lager
der Deutſchen Volkspartei deuteten überdies an, daß
die Partei Dr. Streſemanns bei der zweiten Leſung
der Schulvorlage noch weitergehende For
derungen ſtellen würde, die ſich namentlich auf
die Deckung der Durchführungs koſten des
Geſetzes erſtreckten.

Wohl oder übel mußten ſich die Führer der Zen
trumsfraktion darüber klar werden, was ſie auf
Grund dieſer Sachlage zu tun hätten. Am Mitt
woch mittag waren ſich die Kulturpolitiker, die
Juriſten und der Frakkionsvorſthende von Guérard
darüber einig, daß weitere Verhandlungen
mit der Deutſchen Volkspartei zwecklos ſind. Zu
der gleichen Auffaſſung gelangte am Mittwoch abend
auch der Fraktionsvorſtand des Zentrums im Reichs
tage. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Zentrums
ſraktion in ihrer erdrückenden Mehrheit anderer
Anſicht iſt.
As dieſer politiſche Tatbeſtand am Donnerstag
durchſickerte, verbreitete die

deutſchnationale Preſſeſtelle folgende Kundgebung

„Die Deutſchnativnale Volkspartei hält nach wie
vor die Erledigung des Reichsſchulgeſehes nicht nur
für politiſch notwendig, ſondern die Beſeitigung der
Differenzierungspunkte für durchaus möglich.
Einem Aufſchub der Entſcheidung werden die Deutſch
nationalen nicht zuſtimmen. Graf Weſtarp wird
noch in dieſer Woche den Jnterfraktionellen Ausſchuß
der Regierungsparteien des Reichstages einberufen,
um die endgültige Klärung herbeizuführen.“

Mit dieſer Auffaſſung, daß eine Verabſchiedung
des Reichsſchulgeſetzes noch möglich iſt, bemerkt dazu
die Tägliche Rundſchau“ latkoniſch, ſtehen
die Deutſchnationalen innerhalb der Koalition jetzt
wohl allein da. Jm Lager der Deutſchen Volks
partei wie im Zentrumslager werden weitere Ver
handlungen für zwecklos gehalten. Die politiſchen
Erhrterüngen in den Wandelhallen des Reichstages
drehten ſich deshalb am Donnerstag lediglich um die
Frage welche Folgerungen ſich aus dem Scheitern
der Schulvorkage ergeben. Selbſtverſtändlich geben

Rheinlandräumung verurſacht wurde. Otto Wels, der
Führer der deutſchen Sozialdemokraken, habe in einem
Schreiben an die franzöſiſchen Sozialiſten gegen die
Außerung Paul Boncours Einſprüch erhoben. Der
Verwaltungsrat der franzöſiſchen Sozialiſten beauf
tragte das Mitglied Zymorſki, Wels in Beantwortung
ſeines Briefes den Programmpunkt der franzöſiſchen
Sozialiſtiſchenz Parkei über die Räumung des Rhein
landes mitzutkilen, der eine ſofortige Räumung ohne
Bedingung verlangt. Die Antwort ſoll Wels gleichzeitig
mit dem Vorſchlag der Sozialiſten Frankreichs unter
breiten, in gemeinſamer Konferenz, der auch der belgiſche
Senator de Brocquere beiwohnen ſoll, die Räumungs-
frage zu erörtern

Englands Haltung
zur Räumungsfrage

„Eine Vereinbarung würde begrüßt
werden.“

London, 10. Febr. (TA) Jm Ankerhaus
wurde geſtern die Regierung gefragt, ob ſie angeſichts

der Tatſache, daß die franzöſiſch-deutſche
Grenze dürch den Locarnoverkrag ga-
rantiert werde, die baldige Zurückziehung der
britiſchen Truppen aus dem Rheinlande erwägen wolle.
Der Anterſtaatsſekrekär im Auswärtigen Amk, Looker
Lampſon, erwidertke, daß von einer iſolier-
en Zurückziehnng der vritifchen
Truppen nicht die Rede ſein könne. Das würde
ſeiner Meinung nach unter den gegenwärkigen Am-
ſtänden niemand zum Vorkeil gereichen.

Die allgemeine Räumung des Rheinlandes vor dem
im Verkrage von Verſailles niedergelegken. Termin

könne nur das Ergebnis einer Verein-
barung zwiſchen den Beſahungsmächten und der
deutſchen Regierung ſein. Falls ein derarkiges Ab
kommen möglich ſei, würde die britiſche Regierung dies
ſehr begrüßen. In dieſem Zuſammenhang möchke
er ſich auf die Reden beziehen, die kürzlich von dem
deutſchen und dem franzöſiſchen Außenminiſter in dieſer
Frage gehalten worden ſeien.

die Meinungen der Parlamentarier, je nach ihrer
Fraktionszugehörigkeit, weit auseinander.

Es wird kein Geheimnis mit der Mitteilung ver
raten, daß Reichskanzler Dr. Marx aus dem
Scheitern der Schulvorlage nicht die Folge-
ung gezogen wiſſen will, daß damit ſofort eine
Regierungskriſts gegeben iſt, die zur unmittelbaren
Auflöſung des Reichstages führt. Der gleichen An
ſicht iſt der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns.
Weſentlich anderer Auffaſſung ſcheint aber der Frak
tionsvorſitzende von Guérard zu ſein, hinter dem aber
die Mehrheit der Fraktion nicht ſteht.

Rein ſachliche Erwägungen führen nicht zu dem
Ergebnis, daß es die Fraktion zu einem ſofortigen
Bruch der Koalition, zu einem Sturz der Reichs
regierung und Neuwahlen kommen läßt. Die Ver-
abſchiedung des Reichshaushaltes, des
Kriegsſchädenſſchhußgeſeßes und der
RPentnerfürſorge durch den gegenwärtigen
Reichstag wird auch von der Mehrheit der Zentrums
fraktion für zweckmäßig erachtet. Soforkige Neu
wahlen träfen die ländlichen Bezirke mitten in ihrer
Arbeit der Frühjahrsfeldbeſtellung. Die Schul
parole verbleibt dem Zenkrum, ob nun die Neu
wahlen ſofort ausgeſchrieben werden, oder erſt in
einigen Wochen, oder gar erſt in einigen Monaten
Um die übrigen Wahlparolen des Zentrums iſt es
aber gerade gegenwärtig wenig gut beſtellt. Dies gilt
ſowohl von den außenpolitiſchen Erfolgen der gegen
wärtigen Koalition und Reichsregierung, wie von den
ſozialpolitiſchen Geſetzen und den finanzpolitiſchen
Errungenſchaften. Jn den großen Fragen der So-
zialpolitik, der Beamtenbeſoldung und der Finanz-
politik Dr. Köhlers beſtehen in der Fraktion und in
der Partei gerade gegenwärtig tiefe Meinungsver-
ſchiedenheiten. Gelingt es, deren Austragung zu ver
kagen, dann iſt ihrer Schärfe ſchon die Spitze ab
gebrochen.

Nicht überſehen werden dürfen hierbei rein
menſchliche und allzu menſchliche Er-
wägun gen. Die Zentrumsabgeordneten, die als
letzte auf den Wählerliſten gewählt wurden, wiſſen,
daß ihre Wiederwahl infolge des Stimmungs-
umſchwunges, der ſich in einem beträchtlichen Teil
der Zentrumswählerſchaft zeigt, gefährdet iſt. Jhre
Stellungnahme in der Fraktionsſitzung iſt unſchwer
zu erraten Andere Zentrumsabgeordnete laufen
Gefahr, nicht wiederum auf die Wählerliſte geſetzt zu
werden, wenn die Beſtrebungen auf eine gründliche
Erneuerung der Zentrumsfraktion Erfolg haben,
wie ſie ſowohl von Dr. Wirth wie auch von Steger
wald und Jmbuſch ſeit geraumer Zeit betrieben
werden. Wer ſich dieſe Gedanken ruhig durch den
Kopf gehen läßt, kann ſich über die Entſcheidung
der Zentrumsfralkki on nicht im unklaren ſein
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„OHer neue Staat“
Miniſter Grzeſinſki

gegen eine Zerſchlagung Preußens. e
Kiel, 10. Febr. en Jm Rahmen einer

vom Reichsbanner veranſtalteten Vortragsreihe
ſprach geſtern abend Jnnenminiſter Grzeſinſki über
das Thema „Der neue Staat.“ Der Miniſter
führte ühter anderem aus:

Wir muſſen ſeſtſtellen, daß im neuen Staat die
Bürokratie mächtiger iſt denn je. Noch ſo
gute Geſetze nützen wenig oder nichts, wenn die Aus
führung durch die Verwaltungsorgane ſWlecht vder
ſäaumig geſchieht Der Kampf um die Verwaltung,
Um die Demokratiſierung der Verwaltung, iſt heute
noch in vollem Gange und muß durchgeführt werden
gegen den Widerſpruch der Oppoſition und gegen die
mangelnde Einſicht mancher Republikaner Denn die
Perſonalpolitik iſt für die Eroberung der politiſchen
Verwaltung von entſcheidender Bedeutung.

Heute ſind viele ſtudentiſche Verbindungen eine
Pflegeſtätte reaktionären Geiſtes, aber das Monjo
pol der Korps auf die Verwaltungslaufbahn iſt
durchbrochen.

Mit Bezug auf die Länder konferenz er
klärte der Miniſter Selbſt bei wohlwollender Be
urteilung dieſer Konferenz kann man nicht behaupten
daß ihr Ergebnis irgendwie lohnend genannt zu
werden verdient. Jch bin Anhänger des Einheits-
ſtaates Aber ich uberſchätze nicht ſeine Bedeutung
für das deutſche Staatsleben, wie das vielfach ge
ſchieht. Vor allem halte ich es für eine groteske
Jdece, die Einheit damit beginnen zu laſſen, das
Krößte Land im Deutſchen Reiche, Preußen zu
nächſt zu zerſchlagen und in viele Keue ſelb-
ſtändige Bezirke aufzuteilen.

Zu dem bevorſtehenden
Rebirement

Berlin, 9. Febr. (TU. Eine Anzahl Ber
liner Blätter brachte heute Nachrichten über ein im
Auswärtigen Amte bevorſtehendes umfangreiches
Revirement, das ſich insbeſondere auf die Um-
beſetzung einiger wichtiger Auslandpoſten beziehen
ſoll. An amtlicher Stelle wird zu den einzelnen
genannten Perſönlichkeiten erklärt, daß es nicht
üblich ſei, vor der Einholung des Agrements und
der endgültigen Ernennung die Namen etwaiger
Kandidaten bekanntzugeben.

Wie aus beſter Quelle mitgeteilt werden kann,
können von den genannten Umbeſehungen die Er
nennung des Miniſterialdirektors Wallroth zum
Geſandten in Oslo ſowie die Übernaghme ſeiner
Stellung durch Geheimrat Dirkſen im Auswärtigen
Amt bereits als ſicher gelten, da dieſe Umſtellung
ſeit längerer Zeit geplank war. An Stelle des Bot
ſchafters in Tokio, Dr. Solf, wird der deutſche
Geſandte in Liſſabon, Voretzſch, treten. Ebenſo kann
eine Neubeſetzung für Buenos Aires als ſicher an
genommen werden. Hierfür wird der Vortragende
Legationsrat Horſtmann genannt, der Botſchafter an
Stelle des in den Ruheſtand tretenden Geſandten
Kneiſt werden ſoll. Des weiteren wird der bis
herige Geſandte in Abeſſinien, Dr. Weiß in den
Ruheſtand treten. Sicher ſcheint auch zu ſein, daß
der bisherige Dirigent der Preſſeabteilung, Geheim
rat Dr. von Baligand, einen wichtigen Ausland-
poſten erhalten wird. Kombinativnen, die ſich auf
den deutſchen Geſandten in Brüſſel, Herrn von
Keller, und den angeblich demnächſt auch zurück
tretenden Belgrader Geſandten Olshauſen beziehen,
werden hingegen als aäbwegig bezeichnet.

Reichstag und Mieterſchutz

„Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung, in
der die Einzelberagtung in der zweiten Leſung der
Novelle zum Mieterſchutzgeſez fortgeſetzt wurde,
wurde zunächſt der Antrag Lipinſki (Soz.), den 81
des Mieterſchutzgeſetzes in ſeiner bisherigen Form be
ſtehen zu laſſen, der die Aufhebungsklage,
aber kein Kündigungsverfahren vorſieht,
in namentlicher Abſtimmung mit 159 gegen 143
Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten,
Demokraten, Völkiſchen und Nationalſozialiſten ab
gelehnt. Auch kommuniſtiſche Anderungsanträge
zu S I wurden abgelehnt, desgleichen kommuniſtiſche
und ſozialdemokratiſche Anträge zu den übrigen
Paragraphen der Vorlage

Jn namentlicher Abſtimmung wurde endlich der
Antrag Lipinſki (Soz.), der auch nach Verſäumnis
des Widerſpruches gegen die Kündigung durch den
Mieter die gerichtliche Nachprüfung der vom Ver
mieter geltend gemachten Kündigungsgründe zulaſſen
und die Weigerung des Mieters, die Wohnung zu
räumen, als Widerſpruch gelten laſſen will, mit 165
gegen 154 Stimmen abgelehnt.

Neue polniſche Gewaltmaßnahmen
Beſchlagnahme der führenden deutſchen

Zeitungen.
Kattowitz, 9. Febr. (TA.) Die heutigen Aus

gaben der deutſchen Zeitungen in OHſtoberſchleſien, der
„Oberſchleſiſche Kurier“ in Königshükte, die „Kattowitzer
Zeitung und der „Volkswille* in Kaltkowitz ſowie das
Hrgan Korſantys, die „Polonig“ in Kattowih, ſind ſämk
ich wegen der Veröffenklichung der Ausführungen
Korfankys in der geſtrigen Sitzung des ſchleſiſchen
Sejms beſchlagnahmk worden.
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Gegen die Eigenbrötelei in der Provinz
Eine neue Erklärung des Oberpräſidenten in der mitteldeutſchen

Frage Der Sonderhaushalt angenommen
Für die Vollſitzung des Landtags liegt eine

ehr reichhaltige Tagesordnung vor. Das Haus
tellt ſich auf ſchnelle Arbeit ein und ſtimmt einem
ntrage der Deutſchnationglen, die einzelnen Vor

lagen zum Sonderhaushaltsplan en blocg anzu
nehmen, er die Stimmen der Kommuniſten zu.
Da die Mehrheit auch die Denke nicht zu hören
wünſcht und gleichfalls eine Begründung der zu den
Sonderhaushalten geſtellten Jnitiativanträge ab-
lehnt, gehen die Abſtimmungen ohne Diskuſſion vor
ſich und werden nur durch die Skörungsverſuche der
über dieſen Beſchluß verärgerten Kommuniſten auf
en Doch hat der Präſident Baer die Ver
handlung feſt in der Hand, ſo daß den Kommuniſten
ihr Vorhaben nicht gelingt

Die Sitzung beginnt nach einigen de
Bemerkungen des Abg. Lohmeher gegenüber Angriffen
von kommuniſtiſcher Seit mit einer bedeutſamen
Erklärung des Oberpräſidenten über
die Stellung der Staatsregierung zu
den mitteldeutſchen Einigungsbeſtre-
bungenDer Vorwurf, daß die preußiſche Staatsregierung
in dieſer Frage nichts getan habe, ſei unbegründet.
Man müſſe denjenigen, die glaubten, mit ſchönen
Reden die deutſche Einheitsbewegung herbeiführen zu
können, ſagen: So ſchnell ſchießen die Preußen nicht.
Dazu ſeien die Schwierigkeiten, die ſich einer Löſung
dieſer Fragen entgegenſtellten, zu groß. 1918 habe
ſich gezeigt, wie recht Bismarck hatte, als er ſagte,

tß bei einem Zerfall des Reiches die Einzelſtaaten
wieder aufleben würden. Schwach iſt die Zentral
gewalt, ſtark ſind die Länder in den Tagen des Um
ſturzes geweſen. Es ſei eine Tatſache, daß auch heute
noch die geſchichtlich gewordenen Verbände eine ſtarke
Lebenskraft hätten. Jede Einheitsbewegung ſei aus
ſichtslos, wenn nicht der ſtarke lebendige Wille der
nur aus dem Gefühl ſtärkſter Jntereſſengemeinſchaft
geboren werden könnte, vorhanden ſei.

Die Staatsregierung ſei keineswegs untätig ge
weſen. Sie habe mit den Nachbarländern, n
mit Anhalt wie Braunſchweig und Thüringen, Füh
lung genommen. Er ſelbſt habe ſich wiederholt be
müht, bei allen Gelegenheiten, ſo z. B. bei Fragen
der Elektro und Gasfernverſorgungswirtſchaft, die
Richtung auf Einheit geltend zu machen. Er würde
dem Landtag dankbar ſein, wenn er nicht eine Art
von Druck auf die preußiſche Regierung ausüben
würde, zumal auch Neuwahlen bevorſtünden, durch
die eine gewiſſe Klärung der Vorfragen ohne Zweifel
eintreten würden. Er richtet darauf an die Provinz
die Bitte, der deutſchen Nation mit gutem Beiſpiele
voranzugehen und alle perſönlichen, lokalen und kom
mungalen Sonderintereſſen zurückzuſtellen und zunächſt

in dem engeren Kreis den Geiſt der Eigenbrötelei
niederzukämpfen. Wenn die Provinz dazu imſtande
wäre, würde ſie der deutſchen Nation den größten
Dienſt erweiſen.

Das Haus tritt nach dieſer Erklärung in die Be

ratung einDie Redezeit wird 10 Minuten feſtgeſetzt.
Graf v. Poſadowski kennzeichnet die finangiellen

Schwievigkeiten, die dem Staate und damit den
Provinzen bevorſtehen. Er glaubt, daß nur dur
eine genaue Abgrenzung der Verpflichtungen un
der Einnahmen zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden Abhilfe geſchaffen werden könne. Er wen
det ſich dann weiter e die ungeheuren Laſten,
die durch die Schulvorlage dem Reich und damit in
direkt den Provinzen aufgebürdet würden und be
fürchtet, daß man zu einer Erhöhung der Steuern
in dem kommenden Jahre ſchreiten würde. Er dankt
dem Landeshauptmann für die Jnitigtive in der
mitteldeutſchen Frage, bekämpft aber die Zuſammen
ſetzung der zur Prüfung dieſes Problems e in
Kommiſſion. Er könne weder anerkennen, daß ein
Staatsrechtslehrer noch ein Hiſtoriker in dieſer
Kommiſſion gm rechten Platze ſeien. Es heiße nicht
in die Geſchichte zurückſchauen, ſondern praktiſch in
die Zukunſt ſehen, wenn man die gegenwärtigen un
haltbaren ſtaatlichen Grenzverhältniſſe ändern wolle

un e erklärt der Abg. Kaßner (KPD.), daß
ſeine Fraktion den Sonderhaushalt ablehne.

Das Hans nimmt einen vom Freiherrn v. Wil
mowsky (Dnu.) geſtellten Antrag en bloc, den
en er u verabſchieden, an.Die von der KPD. geſtellten Anträge werden nach
Verleſung ohne Begründung und Debatte gegen die
Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Darauf erfolgt die Annahme des Sonderhaus
haltsplanes in einer Bn-bloc-Abſtimmung.

Jm Anſchluß an dieſe Abſtimmung entſpinnt ſich
eine lebhafte Auseinanderſetzung über ie Anwendung

dieſes n Der Sprecher derKPD. weiſt beſonders auf den S 37 der Geſchäfts
ordnung hin, der vorſieht, daß dem Berichterſtatter
das Wort zur Begründung der Anträge gegebenwerden müßte, während der Abg. Beims Se
bemerkt, daß dieſes Verfahren auch in den Jahren
1922/24 angewandt ſei.

z dem dem Provinziallandtage zur Begutachtung
vorliegenden Geſetzentwurf über

Reinhaltung der Schwarzen Elſter
ſpricht begründend der Abg. Holzweißig (KPD.)
Er befürwortet grundſätzlich die Vorlage, empfiehlt
jedoch eine andere Verteilung der Sitze im Verwal
tungsausſchuß. Der Abg. Benda (Soß weiſt lag
hin, daß der jetzige Regierungsentwurf im Verglei
zu den früheren eine Verſchlechterung für die An
lieger gebracht habe, da er das Verhältnis der
Bergwerksvertreter zu den von 40 zu 60

46 zu 54 zuungunſten der An

e. Antrag Keil
ieger verſchlechtert

Darüber hinaus gehe noch der
D. Vp.), der ein Verhältnis von A49 zu 51 vorſehe.

Sein Fraktionskollege Grober ſchließt P dieſen
Bedenken an und beantragt, das Gutachten des Land
tages dahin abzugeben, daß die urſprüngliche Regie
rungsvorlage rDer Antrag Grober wurde mit 50 gegen
48 Stimmen (Auszählung) abgelehnt. Die SPD.
bringt darauf den Antrag ein, die Abſtimmung durch
„Hammelſprung“ zu wiederholen. Jetzt wird der
Antrag Grober mit 54 gegen 50 Stimmen
an Se nommen.

er Antrag der Deutſchnationalen Volkspartei
auf Erleichterung der Rückzahlung der Hoch
waſſerſchädenkredite wird an die Provin
zialausſchußkommiſſion verwieſen c

Die Vorlage, betr. Grundſätze für die Anrechnung
der Sachbezüge, wird ohne Diskuſſion angenommen.

Es folgt die Beratung, betr. Übernahme einer
Bürgſchaft für die Mitteldeutſche Heimſtätte

Die Sozialdemokratie iſt grundſätzlich für Annahme
der Vorlage, welche die re der Provinz für
die Hergabe von Krediten an die Mitteldeutſche Heim
ſtätte durch das Land Preußen bis zum Höchſtbetragevon 1 Millionen vorſieht, welchen die Geſellſchaft als

gedeckte Zwiſchenkredite zur Förderung des Klein
wohnungsbaues in der Provinz Sachſen weitergibt.
Sie fordert jedoch eine Umorganiſation des Verwal
tungsrates.

Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei, Abg.
Leue, lehnt die Vorlage ab und erklärt, daß dieſesn ten vhne weiteres aufgelöſt werden

önnte.
Hierauf ergreift Landeshauptmann Dr. Hübener

das Wort und betont, daß die Mitteldeutſche Heim
ſtätte als Finanzierungsinſtitut heute noch nicht ent
behrt werden könnte. Der Gewinn ſei auf ein Mini
mum herabgedrückt worden. Daß die Mitteldeutſche
Heimſtätte e Anfeindung ausgeſetzt ſei, liege inder Natur der Sache, da ſie ja ein Vrboutt der Woh

nungszwangswirtſchaft ſei.
Der ſozialdemokratiſche Antrag findet mit der vor

geſehenen Einſchränkung, in Zukunft keine Bürg
chaften für den Staat mehr zu übernehmen,
nnahme.
Fünf Anträge der kommuniſtiſchen Fraktion werden

in einer Dauerrede begründet. Als ſie endet, läßt
der Vizepräſident abſtimmen, ob das Haus in die
Beratung dieſer Anträge eintreten will. Dafür
ſprechen ſich nur die Kommuniſten aus. Der Vize
de Wenn erklärt die Anträge, trotz heftigen Proteſtes
er Kommuniſten, für erledigt und ſchließt die

Sitzung.

Die heutige Vollſitzung
11.20 Uhr eröffnnet Präſident Baer die Verhand

lungen vor dem ſich re füllenden Hauſe.
Verleſung der geſchäftlichen Mitteilung und der
Tagesordnung nimmt die Verſammlung den Bericht des Bichſeunhen an ſchaſſes über
die Provinziaglausſchuß vorlage betreffend Nachtrag zur Viehſeuchenent
ſchädigungsſatz ung entgegen.

S GBerichterſtatter, Abg. Klüge e begründet
einen Abänderungsantrag des Viehſeuchen
ausſchuſſes. Bei der großen Unruhe des Hauſes

Oretzehntes Gewandhauslongert

Dirigent: Furtwängler; Geige: Stefi Geyer.
Max Reger: Vier Tondichtungen nach Böcklin.
Ludwig Spohr: Violinkonzert Nr. 8 in aMoll.
Franz Schubert: Symphonie Nr. 7 in C-Dur.
Eine Spielfolge von einheitlich romantiſchem Cha

rakter, wie ſie Furtwängler nur ſelten zuſammenfügt.
Die Ordnung der Chronologie entgegengeſetzt, um die
Abſchlußwirkung des letzten Schubert Sahzes aus
zunutzen. Die Stellung chargkteriſiert zugleich die
Aufführung der Orcheſterſuite Regers als ein Experi
ment, da das Werk nach den einmütigen Ablehnüngen
im Jahre der Uraufführung ſich noch nicht in den
Konzertſälen hat einbürgern wollen.

Das zerbrechliche Violinkonzert von Spohr würde
zwiſchen den beiden maſſiveren und inhaltsſchweren
Werken erdrückt werden, wenn es nicht durch die
Suggeſtivwirkung des Soloinſtrumentes und die
Spielfeinheiten der Geigerin ſchöne Reize erzeugte.
Das Werk iſt ganz auf die Geige geſtellt; das
Hrcheſter deutet nur den Hintergrund an und be
ſchränkt ſich bei den ausgeſponnenen rezitativiſchen
Partien des Sahes auf kurze Einwürfe. Stefi
Geher, ohne markante Willensausprägung, auch ohne

hinreißendes Spieltemperament und robuſte Vita
lität, wirkt durch die Zartheit und Süße ihres
Spieles, durch Arabeske und Filigran leichtbewegten
Figurenwerkes, durch die wunderſame Anmut dergeſtern Haltung, durch die ſcheue Sprachloſigkeit
der Seele, das Untheatraliſche, Unpoſierte, Natürlich
Weibliche.

e

Regers BöcklinSuite iſt muſikhiſtoriſch ſehrer en Es vertont vier Gemälde des deutſchen
Meiſters, die damals als Weltwunder galten, obre Meier- Gräfe ſchon Sturm dagegen lief, die
uns heute aber längſt (wie ſchnell doch die Zeit
jagt!) ihre Zeitbedingtheit und Vergänglichkeit gezeigt
haben. Man würde von Reger muſikaliſchen Jm
preſſionismus erwarten Aber Regers konſtruktives
Gefühl iſt ſo ſtark, daß er den formauflöſenden Ten
denzen des Jmpre ſionismus nicht erliegen kann. Er
bleibt motiviſcher Baumeiſter der Muſik und iſt trotz

aller Kühnheit der Chromatik aller Aſhmmetrie der
Form und aller Jntenſivierung auch der melodiſchen
Nebenlinien doch der Erbe von Bach. Beſonders da
durch, daß er die uralte Verſchwiſterung von Muſikund Religion wieder erneut an Furtwängler
inkenſivierte das Werk bis zur äußerſten Grenze,
ohne doch den großen Zug der vier Säße zu ver
wiſchen. Der Lockung maleriſcher Ausdentung e
er nicht nach; er ließ das Werk aus der ſeeliſchen
Stimmung wachſen und Geſtalt gewinnen und breitet
darüber den ins Raäumliche geweiteten, ekſtatiſchen
Klangzauber Regers.

e

Schuberts große Symphonie gewinnt unter Furt
wängler ein merkwürdig „modernes“ Geſicht. Auch
hier wird die Jntenſität ins Ungeheuxe verſtärkt.
Sie wird monumental im Sinne der Neuromantik,
die wieneriſchen und biedermeierlichen Spuren
chwinden. ie Phyſiognomie i verwandelt. Das

erfahren iſt durchaus nicht ſti bewahrend, ſehr ge
ſährlich ſogar. Furtwängler aber zwingt es. Eine
großartige Tat. Rudolf Donath.

Heſterreichiſche Kunſt

Von Robert Breuer.
In den Räumen der Preußiſchen Akademie der

Künſte, am Pariſer Plaß, hat der Oſterreichiſch
Deutſche Volksbund eine außerordentlich beachtens-
werte Ausſtellung veranſtaltet. Sie i Zeichnun
gen, Aquarelle und Graphik aus zwei ahrhunder-
ten aus der Zeit von 1700 bis 1928, das koſtbare,
äußerſt ſeltene, in Deutſchland zumeiſt unbekannte,
ſelbſt in Wien nur dem Kenner erſchloſſene Material
entſtammt den Sammlungen der Albertina,
deren Direktor Stix die Auswahl und die Anordnung
beſorgt hat. Das Uberraſchende und Gewinnende die
ſer 500 Blätter iſt das Gemeinſamkeitsgefühl, das ſich
in ihnen über Generationen hin auswirkt. Jnſofern
iſt dieſe Vorführung ein kunſtgeſchichtliches Erlebnis
Wenn man bisher angenommen hat, daß nur die
franzöſiſche Kunſt das Glück genießt, eine Tradition
vom Ausgang des Mittelälters bis zur lebendigen
Gegenwart hin zu beſitzen, ſo ſieht man e i daß
dies auch für Hſterreich gilt in dieſen ſüdöſt

bleibt der grbbte Teil ſeiner Ausführungen faßt un
verſtändlich

Der Bericht mit dem Abänderungsantrag des
Ausſchuſſes wird debattelos einſtimmig ange
nommen.

Abg. Dö rin g (Dn) begründet die Vorlage, die
e eine rn für zwei von derReichsberſicherungsanſtalt für Angeſtellte an die
Pfeifferſchen ren in Magdeburg Cracau zu ge
währenden Darlehen von insgeſamt etwa 850 000
Reichsmark zu übernehmen. Die Kommuniſten
ſprechen ſich gegen die Vorlage aus, die gegen ihre
Stimmen angenommen wird.

Der Antrag der Fraktion der Mitte, der den
Landtag erſucht, den Provinzialausſchu endlich zu
einer bindenden Erklärung zur Ubernahme
der Trägerſchaft des TangermünderBrückenbaues zu veranlaſſen, wird ohne Debatte
angenommen.

Abg. Beim s (Soz) begründet einen Antrag auf
Bewilligung von Mitteln für den 23. Gev-
raphentag in Magdeburg Das Hausſtimmt mit Ausnahme der Kommuniſten, dem An

krag zu.
Die Etatsüberſchreitungen im Rechnungsjahr

1926 werden genehmigt und Entlaſtung erteilt.
Die Beſchwerde des Abg. v. Kalben Gölk)

wegen Lieferung von Eiſenträgern wird zur Kennt
nis genommen.

Eine längere Debatte löſt der kommuniſtiſche An
trag auf

Bau eines Alters und Siechenheimes
aus.

Der Abg. Benkwitz (KPD.) bemängelt den Zu
ſtand der Provinzialanſtalten und erklärt, daß die
allzu großen Sparmaßnahmen der Provinz daran
ſchüld ſeien.

Abg. Lotz (SPD) erklärt, daß man an ſich den
Antrag e könnte, da der Bau eine uTat de er Zuſtand in den Prrvinzialanſtalten

jedoch vorzüglich, das habe auch der kommuniſtiche Vertreter im Anſtaltsausſchuß anerkannt.

g. eine entſprechende Vorlage ausarbeiten zu
aſſen.

Abg. Kühnlein (Dem.) erklärt, daß mit dieſem
Antrage eine Anregung gegeben wird, die außer
ordentlich wertvoll ſei. Es dürfe jedoch nicht ver
kannt werden, daß bisher eine genaue Prüfung z. B.über die Zahl der Siechen und alten Leute, fur die

ein ſolcher Anſtaltsbau in Frage komme, noch nicht
vorgenommen worden ſei. Wenn ſich ein Plaßß
mangel bei der Unterbringung der Siechen und alten
Leute herausſtelle, ſei ſeine Fraktion bereit dem
Antrage näherzutreten. Die Verwaltung t ſich
jedoch vorher intenſiv mit dieſer Frage beſchäftigen.
Er ſtellt einen entſprechenden Ergänzungsantrag.

Abg. Läſſig (Sparer) weiſt auf die evtl. Ent
n des Wohnungsmarktes durch den Bau eines
ſolchen Heimes hin. Er erklärt ſich gegen eine langePeufung und wünſcht einen Beſchluß, damit die An

gelegenheit ſofort ins Rollen kommt.
Abg. Fuchs (Wirtſchaftspartei) ſtellt den Ankrag,

den Landeshauptmann zu beauftragen, dem Provin
zialausſchuß eine Vorlage vorzulegen, da der Bau
unbedingt notwendig ſei.

Für eine vorherige Prüfung der Notwendigkeitdes Baues durch den n ſprechen ſich
die Abg. er (O. Vp.) und Dr. Stanze
(Dn.) aus. ei der Abſtimmung wurde der Antrag
dem Provinzialausſchuß überwieſen mit dem Auf
trage, die Notwendigkeit nachzuprüfen und eine Vor

e ſ is Haus pertagt ſi
16 Uhr. Der Präſident
reiche Sitzung an.

Der Schluß der Tagung iſt am Sonnabend mittag
zu erwarten.

ſodann auf nachmittags
kündigt eine lange arbeits

Fuſion der Girozentrale
und der Sächſiſchen Provinzialbank

Die Vorverhandlungen über die Fuſion der
Girozentrale Kommungalbank für ProvinzSachen Thüringen und n zu Magdeburg
mit der Sächſiſchen Provinziglbank zu Merſeburg
ſind exrſolgreich zu Ende geführt. Dem Pro
vinziallandtag der Provinz Sachſen e der
Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und
Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt wird der Entwurf einer Satzung
für eine Mitteldeutſche Landesbank, Giro
zentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt zugehen, in der die beiden öffenk
lichen Bankinſtitute mit Wirkung vom 1. Juli
d. J. aufgehen ſollen.

lichen Landen hat die Entwicklung nie eine eigentliche
Unterbrechung erlitten, haben ſich vielmehr die
wechſelnden Perioden und die ſich ablöſenden Perfön
lichkeiten in einer einzigen Kette die Hände gereicht.
Es gibt da keine krampfhafte Revolution, keinen
Kampf der Proögramme, ſondern ein ruhiges und
ſtetes Fließen reicher und immer weiſer Begabung.
Doppelt zu begrüßen iſt, daß ſolche Vorführung
ſelbſtverſtändlicher Qualität und nie ſchwankenden
akademiſchen Hoöhengrades in einem Zeitpunkt er
ſolgt, da auch in Deutſchland die wildeſten Krater
zur Beſinnung gekommen ſind, und auch die jüngſte
Jugend (und gerade dieſe) zu erkennen ſcheint daß
das Weſentliche in der Kunſt nicht die ungewöhnliche

das Vermögen, das Können, eine geklärte Planung
mit Takt, mit Jnſtinkt, gewiß mit Leidenſchaft, aber
noch mehr mit unbeirrbarem Formgefühl durchzu
führen.

Die Ausſtellung beginnt mit jenen Künſtlern, die
das Pathos und die rauſchende Bewegung des Ba
rocks nach Oſterreich, dem lebensfreudigen Zentrum
des katholiſchen Weltreichs, verpflanzen. Die Stim
mung der Gegenreformätion brauſt noch in dieſen
ſchwelgeriſchen Deckengemälden, deren Entwürfe wir
hier zu ſehen bekommen, Entwürfe, die intenſiver als
die Fresken und großformatigen Slpinſeleien, die
nach ihnen entſtanden ſind, die nervöſe Sinnlichkeit
und das flimmernde Temperament dieſer Dekdra
teure ausweiſen. Die Ausſtellung wird beſchloſſen
durch ebenſo kokette wie amüſante Deklaämationen
von Klimt, Kokoſchka, Schiele und Oppenheimer, ge
nannt Mopp, die zwar recht verſchieden in ihrer
künſtleriſchen Bedeutung ſind, die aber doch eines ge
meinſam haben; die Seele des Barocks. So ſchließt
ſich durch Jahrhunderte hindurch ein Kreis, ohne daß
man ihn beendet und abgeſchloſſen ſieht. Unſterb
licher Barock, variiert unker dem Einfluß der man-
nigfachen Strömungen, wie ſie über Eurbpa im
Wechſel der Jahrzehnte ſich entluden. Nur mit der
ſpezifiſchen Eigenart, daß weder der Klaſſizismus
noch der Naturalismus, weder das Nazarenertum
noch der Traum vom nahen Orient irgendwann eine
völlige Umſchichtung herborzurufen vermögen, daß
vielmehr bei aller Veränderung der Zeichenſprache
eine innere und innige Verwandtſchaft von Maul
pertſch, der in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun
derts lebte, über Schwind bis zu Rudolf Alt, der

Der Abg. Mann (Völk.) erſucht den Provinzial

und den Philiſter umſchmeichelnde Abſicht iſt, ſondern

Der Sitz der Bank wird Magdeburg ſein; ihr
Geſchäftsbezirk

erſtreckt ſich auf die Provinz Sachſen und die Länder
Thüringen und Anhalt Das Stammvermögen der
Bank beträgt 15 Millionen Reichsmark, das zu vom
Provingialverband und zu vom Sparkaſſen und
Giroverband geſtellt wird. Die bedeutenden Reſerven
beider Bankinſtitute gehen ungeſchmälert auf die Ge
e die en über. Die Bank dient als Landesbank
für die Provinz Sachſen und als Kommunälbank und
Girozentrale für die Proving Sachſen und die Länder
Thüringen und Anhall. Sie wird neben dem ſonſtigen
Bankgeſchäft in erſter Linie das kommunale Geld Und
Kreditweſen pflegen, den bargeldloſen en
fördern und für die Befriedigung der Kreditbedürfniſſe
des Provinzialverbandes ſowie der Mitglieder des
Sparkaſſen und Giroverbandes, insbeſondere der Ge
meinden, Gemeindeverbände und deren Unter
nehmungen ſowie der öffentlichen Sparkaſſen des Ge
ſchäftsbezirkes ſorgen.

Organe der Bank ſind die Direktion, der Ver
waltungsrat und der Hauptausſchuß.

Die Direktion wird gebildet aus den Direktions
mitgliedern der Urſprungsbanken.

Den Vorſitz im Verwaltungsrat führt
der Verbandsvorſitzende des Sparkaſſen und Giro
verbandes; ſein Stellvertreter iſt der Landeshauptmann.
Die übrigen Mitglieder werden entſprechend dem Be
teiligungsverhältnis vom Provinzialverband und vom
Sparkaſſen Und Giroverband beſtellt

Den Vorſitz im Hauptausſchuß hat der
Landeshauptmann; ſein Stellvertreter iſt der Verbands
vorſitzende des Sparkaſſen und Giroverbandes. Für
die übrigen Mitglieder gilt das gleiche wie bei dem
Verwaltungsrat.

Der Zuſtimmung des Provinziallandkages und der
Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und Girover
bandes ſind vorbehalten Beſchlüſſe über Stamm-
vermögensänderungen und über Anderungen der Be
keiligung am Stammpvermögen und des Stimmen-verhältniſſes im Verwaltungsrat und im Hauptausſchuß
ſowie Beſchlüſſe über Auflöſung der Bank

Aberſchüſſe der Bank werden nach Rückſtellung aus
reichender Rücklagen nach dem Verhältnis der Kapital
beteiligung auf Provingialverband und Sparkaſſen und
Giroverband verteilt

Letzte Meldungen
Grvener gegen politiſche Betätigung

der Reichswehr.
Berlin, 10. Febr. (TU.) Im Haushaltsaus-

ſchuß des Reichstages gab heute Reichswehrminiſter
Groener programmatiſche Erklärungen ab. Der
Miniſter lehnete alle Wünſche auf ekwaige Wieder
herſtellung vergangener Jormen ab. Er verlangteabſolute Achtung der Symbole des Staates und
ſprach ſich gegen jede politiſche Betätigung von
Reichswehrangehörigen ab. Die Reichswehr ſei ein
Inſtrument des deutſchen Volkes und daher nicht
einzelnen Parteien dienſtbar. Sie diene lediglich
den verſaſſungsmäßigen Gewalten.

Hie Schlichtungsverhandlungen
der Metallinduſtrie vertagt

Magdeburg, 10. Febr. (Radio WTB. Da
in dem Lohnſtreik der mitteldentſchen Metallindu
ſtrie beide Parteien entſchieden abgelehnt haben, einen

Antrag auf ein en h e zuſtellen und der Reichsarbeits miniſter e ir n hgreten en mts h nicht für
gekommen hält, hat Dr. Lüttgens, der Schlichter für
Mitteldeutſchland, die für Sonnabend angeſetzten
Einigungsverhandlungen auf einen noch zu beſtim
menden Termin in der nächſten Woche vertagt.

Schweres Eiſenbahnunglück
im Elſaß
17 Tote.

Paris, 19. Febr. (TU) Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Waggons eines elektriſchen
Güterzuges, die ſich vom Zug losgelöſt hatten und
bergab rollten, und einer vollbeſetten Straßenbahn
in der Nähe von Diedenhofen wurden bisher ſieb
zehn Tote und acht Verwundete feſtgeſtellt. Die Un
glücksſtelle bot einen ſcheußlichen Anblick Die Sänbe
rungsarbeiten waren gegen Mitternacht noch nicht
beendet. Die Fahrgäſte der Tromtramoay waren
meiſtens Bürvangeſtellte, die gerade aus dem Dienſt

h

1905 geſtorben iſt, ſich mit der natürlichen Harmloſig-
keit des Wachſens und Verwelkens, des Blühens und
Reifens mantſeſtiert. Um dies unſterbliche Fluidum,
das, das ganze Kapitel der Kunſtgeſchichte überſpannend,
in dieſen Oſterreichern wie ein queckſilbriges Mirakel
quirlt und pulſt, recht zu empfinden, braucht man nur
Rudolf Alt, der ein bibliſches Leben lang Wien und
deſſen barocke Anngnſphäre porträtiert hat, mit dem
Berliner Menzel zu vergleichen. Menzel mar der
größere Techniker geweſen ſein; aber kein Zweifel
kann darüber beſtehen, daß er ſich von den Gegert
ſtanden hat beſtegen laſſen, daß ihm dieſe Zwang an
kalen, ſo daß er jede Pore und jede Faſer regiſtrieren
mußte. Rudolf Alt iſt auch ein gewiſſenhafter Chro
niker, auch er gibt Steckbriefe der Natur, aber in
jeder dieſer Skripturen atmet eine feine Behaglichkeit
ſpieleriſcher Laune, ein leicht ironiſches Diſtanzge
fühl, ein muſikaliſches Wehen zwiſchen Mozart und
Schubert.

Dieſe Ausſtellung öſterreichiſcher Kunſt, in Hei
terkeit, Metamorphöſen des Bärocks, wird keine
Epoche ſchaffen, keinen Rebellen; aber ſie wird ge
wiß allen beſinnlichen Liebhabern der Kunſt Anre
gung geben, über das holde Wohlſein des Flanierens,
des Spazierengehens durch die Zeit, nachzuſinnen.

Volksbühne Halle. Wiederholung am U. Februar für B
und am 27. Februar für 0. „Oberon“ am 15. Februar (6);
ferner am 22. n und am 29. Februar Einlöſungjetzt erbeten. Als 3. Werk wird für die Kammerſpielgemeinde
am Sonntag, dem 4. März nachmittags 3 Uhr, im Stadttheater
Der Patriot“ gegeben. Einlöſung bis 18. Februar. Die Be
ſichtigung des Stadttheaters unter fachmänniſcher Führung wird

Karten in unſerer Ge
„Der Kampf um dieMotiven aus Fritz Reuters

13. Februar. „Die
Wunſch am

am 26. Februar nochmals wiederholt
ſchäftsſtelle. Nächſter Kulturfilm:
Scholle Ein Ufa-Film nach

mine Stromtid am Montag, dem
Gaeee dürchs Engadin“ wird auf vielfachen

ſenstag, dem 14. Februar, wiederholt.
Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 11. Februar

8 Uhr (Thalia), 5. Gaſtſpiel von Erich Fiſchers Muſtkaliſchen
Komödien. (Programm: Maria, Das alte Lied, Engagement.)
Für die Komödie „Das alte Lied iſt es durch Bemühungen
der Pianoſirma Albert Hoffmann gelungen, ein altes Tafel
klavier zu beſchaffen und wieder inſtand zu ſetzen. Wenige
Karten noch verfügbar. Wiederholung des Gaſtſpieles mit ge
ändertein Programm Dienstag den 21. Februar. Karten zu
2,50 M. bis 1 M. Montag, den 18. Februar, für S Der
Patriot“. Kartenausgabe ab 10. Februar. Nächſte Kultur
filme: Montag, den 13. Februar, „Der Kampf um die Scholle

Dienstag, den 14. Februar (auf allgemeinen Wunſch), Wieder
holung der „Fuchsjagd durchs Engadin“.

S e

S e
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Staatsbürgerlicher Anſchauungs-
unterricht.

Es wird von Volksfreunden oft darüber geklagt,
daß der Deutſche ſo unpolitiſch ſei, ſich für die
wenen Freiheiten, die ihm die Revolution in den
Schoß warf, nicht als reif erwieſe. Man vergißt
dabei ganz, daß unſere frühere Erziehung darauf
eingeſtellt war, die Menſchen zu braven Staats
bürgern zu erziehen, die ſich nicht um Politik
kümmerten, ſondern in geduldigem Herdentrieb ihr
Geſchick der „höheren Einſicht berufener Politiker“
anzuvertrauen. „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!“
war in dieſer Hinſicht die Parole des Staatsbürger
ideals und ſeine Schaffung ſtand unter dem Leit
wort: „Räſonier Er nicht!“

Das muß anders werden, wenn die kommende
Generation herauskommen ſoll aus dem willenloſen
Untertanendaſein, und deshalb muß der junge
Staatsbürger ſo früh, als es ſein geiſtiges Verſtänd-
nis zuläßt, einen Blick in das Getriebe der modernen
Staatsmaſchine erhalten. Zu begrüßen iſt es darum,
daß immer mehr einſichtige Lehrer die Gelegenheit
benutzen, ihren Kindern anläßlich der hier tagenden
Provinzialkörperſchaft einen Einblick in das Weſen
des Parlamentarismus zu geben. Auch am Freitag
vormittag ſah man wieder die Tertia einer höheren
Schule nach dem Ständehaus ziehen, um die Volks
boten bei ihrer Arbeit zu ſehen. Zum Glück bekam
die Klaſſe an dieſem Tage gerade ein Bild ſachlicher
parlamentariſcher Erörterungen, während ſte im
vorigen Jahre leider gerade in einen „Großkampf
tag“ hineinſchneite, der kaum geeignet geweſen ſein
mag, ein würdiges Bild einer Volksvertretung zu
geben.

c

Der Januar ein ſchlechter Heirats-
monagt. Die Beurkundungen im Standesamt
Merſeburg im Januar zeigen das übliche Bild der

geringen Eheſchließungsziffer. Nur 10 Paare
ſchloſſen den Bund fürs Leben. Die Geburten-
ziffer lag mit 56 etwas über dem Monatsdurch
ſchnitt des letzten Jahres 27 Knaben und 29 Mäd-
chen erblickten das Licht der Welt. 29 Sterbefälle
wurden gemeldet, davon 19 männliche und 10 weib
liche Perſonen. Die Zahl der Totgeburten betrug 3.

Unfälle beim Turnen. Nachdem erſt am
Mittwoch nachmittag in der Turnhalle des Gym
naſtums ein Primaner beim Ballſpiel ſich anſcheinend
eine Sehyenzerrung am Bein zuzog, ſtürzte am
anderen Tage ein Oberſekundaner bei einer Übung
vom Reck und trug eine ſchwere Verſtauchung eines
Handgelenkes davon.

Die neue Beleuchtung der Uhr auf dem
Stadtkirchturm iſt ſchon wieder, und zwar etwas ge
waltſam, verſchwunden. Nachdem gegenüber der Uhr
an der Marktſeite mehrere Wochen lang ein ein
ſamer Reflektor gehangen hatte, ſpielte der heftige
Wind, der am Donnerstag wehte, ſo heftig mit dem
grünen Schirm, daß er ſich plötzlich von ſeiner Be
feſtigung löſte und mit Gepolker auf den Grünemarkt
türzte. Von Glück konnte noch der dort ſtehende
Apfelſinen händler ſagen, daß ihm der ſchwere Blech
ſchirm nicht auf den Würſtchenkeſſel gefallen iſt.

Zwei „verſumpfte“ Pferde
und weiche keinen Finger breit
vom rechten Wege ab.

Jn dem zum Teil recht ſumpfigen Preußenſited
Aungsgelände, in der Nähe des Sportplatzes, wird zur
Zeik Aſche abgeladen. Da der durch den letzten Froſt ge
Frorene Sumpf durch das warme Wetter der letzten
Tage aufgeweicht iſt, hätte ein bekannter Merſeburger
Aſchenfuhrmann am Freitag vormittag gegen 10 Uhr
dadurch leicht ein Pferd einbüßen können, daß es
plötzlich im Sumpfe verſchwand und bis zum Rücken
nd Kopf bereits eingeſunken war. Auch der Aſchen
wagen rutſchte ab. Hilfsbereite Arbeiter und An
zwphner vermochten nach langer, mühevoller Arbeit
das Pferd aus dem Sumpf herauszuziehen.

Kurze Zeit nach dieſem Vorfall wollke ein
weiteres Geſchirr unverſtändlicherweiſe den ſchmalen
n vom Sportplatz nach den Teichanlagen be
ahren, gls auch hier eines von den zwei Pferden

Kanz plößlich im ſumpfigen Gelände bis zum
Hals verſchwand. Auch hier vermochte tat
Fräftige Menſchenhilfe das Pferd zu retten, die bald
ganrückende Feuerwehr und ein UÜberfallkommando
der Schutzpolizei mit Geräten, ſowie ſtödtiſche
Arbeiter, konnten daher bald wieder abziehen.

Theater Verein Merſeburg E. V.
Dr. phil. et mus. Max Burkhardt

wird am Sonnabend, 11. Februar, 20 Uhr, im großen
Saale in Müllers Hotel am Bahnhof den „Humor
An deutſchen Volkslied“ mit luſtigen Liedern zur
Laute vortragen.

Dieſer einzig daſtehende Vortrag, in dem die Er
gebniſſe ernſter wiſſenſchaftlicher Arbeit in geiſt
voſler, wißiger und feſſelnder Weiſe dargeſtellt wer
Den, hat ſeine Schlagkräfte in unzähligen Städten
glängend bewieſen. Von einem Berliner Vortrag
ſchreibt man uns

Einen überaus vergnügten und genußreichen
Abend bot uns der Vorkragende. Dr. Max Burk-
Hardt, Dozent für Muſik an der Arndt-Hochſchule
in Berlin, ſprach über „Den Humor im deutſchen
Volksliede Jhnt ſelbſt iſt die Gabe des ſprühen
den Wißes im höchſten Maße zuteil geworden dazu
beherrſcht er alle deutſchen Dialekte von Schleſten

bis nach Köln und zum Elſaß mit einer Meiſter
ſchaft, daß das Publikum Tränen lachte und ihn
immer wieder durch ſtürmiſchen Beifall unterbrach.
Dazwiſchen ſang er mit glänzendem Vortrag zahl
reiche Lieder zur Laute, meiſt tm Dialekt. Der Vor
krag zeigte, wie reich wir neben den tkraurigſüßen
auch an humorvollen Liedern ſind.Der Kartenvorverkauf findet in der Geſchäfts
ſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ ſtatt, und
war zum Preiſe von 1,50 RM. und 1 RM. Es
ſind auch Eintrittskarten an der Abendkaſſe des

Sagles erhältlich.

Die höheren Schulen in Gefahr.
Ein Antrag des Reichsſtädtebundes,

Infolge der Erhöhung der Lehrergehälter fitr die
mittleren und höheren Schulen ſind die meiſten mitt
leeren und kleinen Städte nicht mehr imſtande, die
weſentlich erhöhten Laſten zu kragen, wenn ihnen nicht

durch die Erhöhung der Staatszuſchüſſe oder durch
das Gaſtſchulbeitragsgeſetz für 1928 geholfen wird.
Eine Erhöhung der Staatszuſchüſſe iſt nach dem preu
ßiſchen Etat für 1928, trotz der Beſoldungserhöhungen,

nicht vorgeſehen. Falls daher nicht das lange ge
plante Gaſtſchulbeitragsgeſetz ſofort ge
ſchaffen Wwird, gibt es für die Mitkel- und Klein
ſtädte nur zwei Möglichkeiten, entweder ihre höheren
und mittleren Schulen eingehen zu laſſen oder die
Realſteuerzuſchläge und Werktarife dexart zu erhöhen,
daß ſie für Wirtſchaft und Verbraucher gleichermaßen
untragbar würden. Es braucht nicht betont zu
werden, daß ein Eingehen der höheren und mittleren
Schulen gerade in den, Mittelſtädten nicht nur für
dieſe, ſondern auch für die geſamte Landbevölkerung
und damit für den ganzen Staat einen unerſetzlichen
Schaden bedeuten würde. Der Reichsſtädtebund hat
daher den Landtag auf das nachdrücklichſte gebeten,
daß das Geſetz noch am 1. April dieſes Jahres in
Kraft treten kann. Nur dadurch wäre eine Finanz
kataſtrophe in den kleinen und mittleren Städten mit
höheren und mittleren Schulen für 1928 zu vermeiden.

III. Winter Abonnementskonzert
des BeamtenOrcheſterVereins.

Die Jazzband trommelt wilde Rhythmen in die
Säle, Charleſton war König und Black Bottom,
Rhythmus, zerhackt, zerriſſen, erregt und ervegend,
und es ſchien, das Leichte und Beſchwingte und lgis
Fröhliche des Walzers ſei zu Ende und ausgelöſſht.
Aber er iſt noch da, auf dem Eis verſucht vergeblich
der Charleſton ihn auszuſtechen, und in Tangſälen
klingt er noch immer, etwas verſchüchtert und ſcheu,
aber noch immer ſchön mit dem runden Gleiten und
einer ſehr zarten und intimen und ſehr ſchönen
Fröhlichkeit, mit einem leiſen Aufſtoßen der Bäſſe
Und der zart bewegten Linie der Geigen. Dem Wal
zer und der leichten Operettenmuſik war das
3. Winter Abonnementskonzert gewidmet, das der
Beamten -Orcheſter- Verein unter der bewährten und
tüchtigen Leitung des Obermuſikmeiſters Schotte
im „Caſino“ gab. Der Saal war voll, ein Zeichen,
daß der Orcheſter-Verein eine große und treite Ge
meinde hat. Leichte Muſik, nichts Welterſchüttern
des, keine Tragödie in der Muſik, begrenzt und heiter
Ouvertüre zu Suppées „Ein Morgen, ein Mittag,
ein Abend in Wien“, dann „Hofballtänze“ von dem
berühmten Lanner, den man ſo gut kennt, weil er
im Film von Walzerfreud und leid umflimmert iſt;
das Orcheſter ſpielte recht gut und ſauber und brachte
den leichten, heiteren Charkter der Walzer wie auch
der übrigen Stücke gut zur Geltung. Unter den
Darbietungen des zweiten Teils ſeien genannt
Ouvertüre zur „Fledermaus“ und, Dollarprinzeſſin
Der Beifall war herzlich.

Die Jahreshauptverſammlung
des DHV.

(Ortsgruppe Merxſeburg)
wies einen guten Beſuch auf. Als Vertreter des
Kreisvorſtandes war der Leiter der Rechtsſchußtzſtelle
Barth, Halle, erſchienen, der über die Verhand
lungen wegen des halliſchen Ortstarifes berichtete
der jetzt dem Schlichter in Magdeburg zur Bear
beitung übergeben worden iſt. Durch den beſtehenden
tarifloſen Zuſtand iſt jede UÜberarbeit ſtrafbar. Aus
dem folgenden Bericht des Vertrauensmannes iſt zu
erſehen, daß Verband und Ortsgruppe im letzten
Jahre weitergekommen ſind. 38 neue Mitglieder
kraten der Orksgruppe bei und die Zahl der Stellen
loſen hat ſich von drei auf einen vermindert. Der
Verband vereinigt 1768 Ortsgruppen mit 316612
Mitgliedern und ſteht damit an der Spitze aller
männlichen kaufmänniſchen Angeſtelltenorganiſationen.
Für erfolgreiche Verbandswerbetätigkeit wurde dem
Vertrauensmann Bock der ſilberne Ring überreicht,
während Herr Cäſar vom Verband einen Füll-
federhalter erhielt. Die Wahlen ergaben Wiederwahl
des geſamten Vorſtandes. Als Vertreter für den
Gaukag in Eiſenach wurden die Herren Bock, Cäſar
und Juſt beſtimmt.

Unſallverhütung. S
Der warnende Spiegel an der Gefahrenecke.

Die berüchtigte Ecke, welche die Weißenfelſer
Straße mit der Naumburger bildet, iſt von jeher
der Schauplatz von mehr oder weniger ſchweren Un
fällen geweſen, da ſie dermaßen unüberſichtlich iſt,
daß die Lenker von Fahrzeugen erſt im letzten Augen
hlick ein ihnen entkgegenkommendes Gefährt ſehen
können. Und dann iſt es meiſt zu ſpät.

Endlich iſt man jetzt dazu übergegangen, dort ein
Hilfsmittel zur Gefahrenverhütung aufzuſtellen, in
dem an der Ecke des Kinderplatzes ein großer
Spiegel angebracht wurde. Der etwa 124 Meter
breite und 1 Meter hohe Spiegel iſt in Ubermannes
höhe an einem Pfahl befeſtigt und ſo angeordnet,
daß man von der Naumburger Straße bis zum
Gotthardtstor ſehen kann und umgekehrt von der
Weißenfelſer Straße in die Naumburger

Wenn ſich dieſe Spifegelſicherung bewährt, wird
man ſie ſicher auch an andern gefährlichen Ecken mit
viel Verkehr anbringen.

Luther Gedenkfeier.
Zur Erinnerung an Luthers Todestag (18. Fe

bruar) veranſtaltet der hieſige 3weigveérein
des Evangeliſchen Bundes, wie in früheren
Jahren, eine Luther-Gedenkfeier, die am Freitag,
17. Februar, in der Stadkkirche St. Maximt ſtatk
finden wird. Die Feier iſt für die geſamte evan
geliſche Bevölkerung der Stadt beſtimmt. Als Red
ner, der über „Das Erbe Luthers“ ſprechen
wird, iſt Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Scholz,
Berlin, gewonnen, der nicht nur der I. Vorſihende
des Ebangeliſchen Bundes iſt, ſondern auch in per
ſönlicher Beziehung zu Merſeburg ſteht, da er vor
Jahren ſeine erſte Heimat im Amt hier bei uns
gefunden hat. Alte Merſeburger werden ſich ſeiner
och achtungsvoll erinnern. Auch für muſikaliſche
Ausſchmückung der Feier iſt Sorge getragen, ſo daß
t aänregender Abend bevorſteht. Der Eintritt
iſt frei.

Bekanntſchaft auf Diſtanz.
Wenn ich früh zur Arbeit gehe, treffe ich regel

mäßig ein junges Mädchen, das mir entgegenläuft
und deſſen Arbeitsſtätte alſo hinter mir liegt. Zur
gleichen Zeit geſchieht noch mehr. wir treffen uns
än einer beſtimmten Ecke; wenn ich mich dieſer Ecke
nähere, ahne ich ſchon jetzt muß ſie gleich kommen.
Zur gleichen Zeit, oft, wenn wir aneinander vor
übergehen, pfeift die Fabrik, und wir wiſſen beide:
noch fünf Minuten vor acht, es iſt alſo noch Zeit.
Wir kennen uns nicht, die Namen ſind velanglos,
ja, vielleicht könnte Enttäuſchung in mir auſſteigen,
daß dieſes junge und nette Mädchen einen ſchlimmen
und alten Namen wie Paula oder Roſa krägt, dann
ſo es wenigſtens noch Dora ſein, meinetwegen
Wir kennen uns nicht und ſehen uns mit gewiſſer
Vertraulichkeit an, einer merkwürdigen Vertraulich-
keit, die allein durch das Zuſammentreffen an be
ſtimmten Stellen zu beſimmter Zeit entſtanden iſt.
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Dieſe Bekanntſchaft auf Diſtanz iſt nicht die ein
zige, obgleich ſie die netteſte iſt, jeden Morgen neu
ſo habe ich Bekannte, wenn ich mittags und abends
heimgehe. Und da ſind die andern unzähligen, die
man einmal im Theater ſah und deren Art ins Ge
dächtnis drangen, und nun ſieht man ſie wieder
das kann nach langer Zeit ſein, einem halben Jahr
bielleicht wieviel Zeit, wieviel Ereigniſſe liegen
dazwiſchen doch kennt man ſie wieder, lächelt ſich
an, mehr geſchieht nicht. Vielleicht wäre es gut,
wenn man einfach auf den andern zuginge ünd
ſpräche mit ihm, ſo läuft man an ſeinen erregendſten
Erlebniſſen und treueſten Freundſchaften vorüber.
Bekanntſchaft auf Diſtanz ſremd und doch ver
traut ſchließlich hier erweitert ſich der Tag-
gedanke zu metaphyſiſchem Ahnen ſind wir uns
alle ſchon bekannt. Noch einer ſolchen Bekanntſchaft
erinnere ich mich; daß ſie nicht weiter ging, das
macht ſie vielleicht ſo zart und menſchlich Als ich
durch Rapallo lief, den Ruckſack auf dem Rücken und
überſtrahlt von der ſchönen Bläue, traf ich eine junge
Jtalienerin an der Straße ich ſagte buon siorno(guten Tag), und da ſie aus der harten Ausſprache
merkte, ich ſei Ausländer, lachte ſte und ich lachte
auch. An der Straßenbiegung winkten wir uns nöch
zu. Vier Wochen ſpäter fuhr ich von Spezig im
Zug zurück, er hielt in Rapallo, und im Augenblick,
als er wieder langſam abſfährt, ſehe ich die junge
Jlalienerin wieder. Jch ruſfe, ſie erſchreckt, und
ſacht, dann winken wir, die ganze Bekanntſchaft be
ſtand aus Abſchied. Es war alles, und es war

Merkworte zur Verkehrserziehung.

Vor Verlassen der Ausfahrt überzeuge Dich,
ob die Straße frei ist.

(Aus dem „Echo-Continental“.)

genug Verluſt und Gewinn floſſen, ineinander.
Vielleicht wenn ich ſie nun wieder träfe, würde es
mehr geben als nux Blicke es iſt un wahrſcheinlich.
Bekanntſchaft auf Diſtanz zarter Faden der Ver
traulichkeit.

Um auf jenes junge Mädchen zurückzukommen,
das ich morgens treffe, was vrät mir der Leſer ſoll
ich die Diſtanz aufheben und dieſe Junge anſprechen,
pielleicht geht hier die Freundin vorüber, die mir
lange fehlt.

e

Die Ernte des Jahres 1927
in der Provinz Sachſen

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt hat ſoeben
das Ergebnis der Ernte des Jahres 1927 veröffent
licht. Es zeigt, daß die Ernte von 1927, mit
Ausnahme der Zucker- und Runkelrüben, die nicht
gut gausgefallen ſind, weſentlich beſſer war,
als die des Jahres 1926. Sie iſt aber, mit Aus
nahme des Hafers, Klee und Wieſen, ſchlechter als
die des Jahres 1925 und viel ſchlechter als die des
Jahres 19183. Jn Wintkerweizen, Winterroggen,
Zucker und Runkelrüben hatte die Rheinprovinz, in
Sommergerſte Niederſchleſten, in Hafer, Früh und
Spätkartoffeln, ſowie in Klee die Provinz Sachſen
und in Wieſen Hohenzollern die beſte Ernte. Da
hingegen hatte in Winkterweizen, Sommergerſte,
Haſer, Früh- und Spätkartoffeln, ſowie Runkel-
rüben Hohenzollern, in Winterroggen die Provinz
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, in Zuckerrüben,
Klee und Wieſen die Provinz Pommern die ge
ringſte Ernte. Jm Jahre 1927 ſind bei den Ernke-
angaben die Früh- nd Spätkartoffeln zum erſten
Male getrennt worden. Jn früheren Jahren wur
den beide zuſammengefaßt. Von jedem Hektar wur
den im Durchſchnitt an Doppelzentnern geernket:

Jm Staat Preußen: Winterweizen: 19,4 (1926
7,25 1925 22,6, 1913. 285,5), Winterroggen 144

(1926- 13,7, 1925 17 1918 1902), Sommergerſte-
(19265 17,, 19255 19 1918 62 Hafer
(1926 188 192 e hkartofſeln: 1122; Spätkartoffeln: 136,6 (1926- 117,6,

1925: 158,4; 1918: 168,35), Zuckerrüben 250,4 (1926.
261,1; 1925- 261,3; 1913: 307, Runkelrüben: 360,4

1925: 3976), Klee 51,5 (19265 457
925 55,72), gewöhnliche Wieſen: 10,8

(49265 40,85 19255 37,75 19183 4498)
Jn der Provinz Sachſen Winterweizen? 219

(1926: 19,0; 1925: 24,6; 1913: 30,01), Winterroggen:
16,4 (19265 15,05 19255 17,6 1918 20,53), Sommer
gerſten 21,8 (1926; 18, 1925 19183 27
Haſer: 2,33 (1926: 2,15; 1925: 18,0; 1913: 222), Früh
kartoffeln 126,0, Spätkartoffeln: 160,7 (1926- 127,0
1925: 149,1; 1918: 161,26), Zuckerrüben 252,8 (1926:
289,1; 1925 234,6; 1913: 300,75), Runkelrüben: 359,9
(1926 375,8, 1925 348,8), Klee 60,6 (1926. 48,7
1925 42,7; 1913. 53,18), gewöhnliche Wieſen 48,8
(1926- 35,5, 1925: 38,2, 1918. 39,88).

e

Verſetzungsſorgen.
Unſere Schuljugend zwiſchen Weihnachten

und Oſtern
Mit Rieſenſchritten nähert ſich der Termin der Oſter

verſezung. Wie lange wird es noch dauern, bis die
Verſetzungskonferenz ſtattfindet, die über das Schickſal
eines Jahres entſcheidet?

Es gibt natürlich in allen Klaſſen gute Schüler, die
keine Verſetzungsſorgen zu haben brauchen. Während
des ganzen Jahres wieſen ihre Leiſtungen ein Durch
ſchnitks- oder ſogar beſſeres Niveau auf und eine ein
mal verfehlte Arbeit ſchadet auch nicht viel. Dann
kommt aber die große Zahl der Mittelmäßigen, die in
dieſem oder jenem Fach kleine Schwächen haben und
die ſich nun wie man es in der Schulſpraäche nennt,
richtig auf die Hoſen ſetzen müſſen, um durch eine letzte
Anſtrengung zu beweiſen, daß ſie das Klaſſenziel er
reichen können.

Noch ſchlimmer ſind die Kinder dran, die ſchon zu
Weihnachten oder zu Oktober eine ſchlechte Zenſur be
kommen haben. Häufig ſtand auch die Bemerkung
Die Verſetzung erſcheint fraglich oder „Wenn ſich nicht
die Kenntniſſe im Frangzöſiſchen beſſern kann derSchüler nicht verſetzt werden Unter der Zenſur. Wie
iſt es ſeitdem geworden Beim Abfragen hat man
neulich verſagt, die Klaſſenarbeit iſt auch nicht gut aus
gefallen, und wenn in der nächſten wieder ſoviel Fehler
ſind, dann iſt es wohl ausgeſchloſſen, daß man noch

eine genügende Note bekommt? SSo wird denn mit Hochdruck gearbeitet. Die Eltern
ſuchen deren Kenntniſſe durch Nachhilfeunterricht zu
fördern. Sie nehmen einen Lehrer für Latein I
Mathematit, für Franzöſiſch uſw., und dadurch wird
die Arbeilslaſt des Kindes noch weſentlich vergrößert.
Das letzte Vierteljahr, zwiſchen Neujahr und ſtern,
iſt wirklich eine ſchwere Strapage für unſere u
Wir ſelbſt, wir Erwachſenen, denken häufig mi
Schrecken an dieſe Zeit zurück.

Laßt uns nicht zu phariſäerhäft ſein und uns über
die nichtverſetzten Kinder erheben, indem wir ſie für
dumm oder faul halten. Wir wiſſen ganz genau, r
Schulleiſtungen ſpäter im Leben gar nicht entſcheidend
ſind, d. h. nicht etwa, daß ein guter Schüler ſpäter im
Leben immer ein Nichtskönner zu werden braucht, aber
es kommt verhältnismäßig häufiger vor als man
eigentlich annehmen ſollte. Schultüchtigkeit und
Lebenstüchkigkeit iſt eben immer etwas Grund
verſchiedenes. Gewiß iſt es unangenehm für das Kind,
wie für die Eltern, wenn die Verſetzung nicht glückte

Oft iſt die Frage aufgeworfen worden, ob man die
Kinder nicht ſtatt eines ganzen Jahres nur ein halbes
Jahr ſitzen laſſen ſollte. Meiner Anſicht nach iſt es eine
unbillige Härte, Kind und Eltern gleich ein Jahr ver
lieren zu laſſen. Es wäre praktiſcher, zweimal im
Jahre Verſetzungen vorzunehmen, und zwar zu Oſtern
und zu Oktober, eine Maßnahme, die vielleicht für die
Auſſtellung des Lehrplanes einige Schwierigkeiten be
reitet, die aber bei einigem guten Willen leicht zu über
winden ſind. Den eingelnen Verſetzungsterminen wird
dann nicht mehr die große Bedeutung gegeben, die ſie
im Augenblick haben, und bei vernünftiger Anwendung
der zweimaligen Verſetzung im Jahre muß es nicht
dahin kommen, daß noch mehr Unruhe in die Schüler
ſchaft getragen wird. Nun kommt es allerdings vor,
daß ſich manche Schüler plötzlich ganz auffallend ver
ſchlechtern, um vielleicht ſchon nach einem Vierteljahre
wieder den Klaſſenſtandard zu erreichen.

Die verſchiedenſten Motive können hierfür vor
liegen häusliche Verhältniſſe, Tod eines Angehörigen,
eigene Erlebniſſe, die das Kind erſchüttert haben, die
Verwirrungen in der Puberkätszeit und vieles andere
mehr. Vernünftige Pädagogen haben auch ſchon bei
den Oſterverſezungen auf ſolche rapide eintretenden
Verſchlechterungen, die nicht mit dem Können und
Wiſſen des Schülers in Verbindung ſtehen, ſondern
aus äußeren Gründen zu erklären ſind, Rückſicht ge
nommen und Schüler und Schülerinnen verſetzt, deren
Leiſtungen eigentlich nicht genügen.

Die ſchon ſeit vielen Jahren aufgeſtellte Forderung
„Erleichtert unſeren Kindern die Verſetzungsſorgen“,
muß aufs neue und eindringlichſte erhoben werden!

Die Arbeit der preußiſchen Polizei
Wieviel Verbrechen werden entdeckt?

Der preußiſche Jnnen miniſter hat dem Landtag
eine Uberſicht über die in Preußen verübten und
durch die Polizei aufgeklärten Schwerverbrechen im
Jahre 1927 vorgelegt Aus dieſer Überſicht ergibt
ſich, daß in Preußen im Jahre 1927 8322 Morde vor
gekommen ſind. Davon waren in 184 Fällen die
Däter von vornherein bekannt. Bei 113 Fällen
handelte es ſich um Selbſttötung des Täters, in
87 Fällen wurden die Täter ermittelt und in
51 Fällen ſtud die Täter unbekannt geblieben. Die
größte Anzahl der Morde geſchah im Regierungsbezirk
Düſſeldorf, nämlich 48, es folgt dann Berlin mit
40, Oppeln mit 28 und Arnsberg mit 22 Morden.e e e rJm Regierungsbezirk Koblenz und in Sigmaringen
geſchah kein Mord

Raubüberfälle wurden im Jahre 1927 1393 feſt
geſtellt. Davon wurden in 771 Fällen die Täter er
mittelt. Auch hier entfällt die größte Zahl der
Raubüberfälle auf den Regierungsbezirk Düſſeldorf,
nämlich 3824. Es folgen dann Berlin mit 260, Arns-
berg mit 108 und Oppeln mit 78 Raubüberfällen.
Jn Prozenten betrug die Aufklärungszahl der Poli-
zei bei Morden 85 Prozent, Mordverſuchen 92 Pro
zent, Totſchlägen 97 Prozent, Totſchlagsverſuchen
97 Prozent, Raubüberfällen 61 Prozent und Raub-
verſuchen 55 Prozent. Die Geſamtaufklärüngs-
leiſtung der Polizei bei den Schwerverbrechen er
gibt, daß bei 100 Schwerverbrechen in 76 Fällen
die Täter ermittelt wurden.

X

Tageskalender.
Fueikag, 10. Jebruar

„Sonne“: Madame wagt einen Seitenſprung. Flucht
in die Nacht. Union Theater Die Brillanten
ſchmuggler von Neuyork. Kurlichtſpiele, Dürren-
berg Verwandlungskünſtler Petzſchner, Orient-

r r l 9 d 535epreße e Park Cafe und „Roland„Funkenburg Ball. MRG.: Verſammlung
Sonnnabend, 11. Februar.

Theaterverein: Lautengbend. Konzert „Vater-
land“, „Roland“, Park Cafe Verſamm-
ung Ehem. Garde, 72er. Schrebergarten-verein „Nord“: Stiſtungsfeſt. Masken-

b all. Turn u. Sportverein NeuRöſſen, Kanin
chenzüchterverein Röſſen Preisſkaten:
„Zum Kulmbacher“ Dürrenberg, Braunsdorf.

Weiße Wand
„Die Villa im Tiergarten.“

Dieſes Werk läuft gegenwärtig in den Kammer
licht ſpielen und iſt nach dem bekannten Roman
Arturs Landsberger s gedreht worden. Der
Autor ſchildert hier eingehend das Leben der unteren
Klaſſen in Berlin N, ſowie der Bewohner einer
Villa im Tiergarten. Überzeugend wird vor Augen
geführt, wie Menſchen mit guten Vorſätzen durch
ſchlechten Umgang in den Sumpf der Großſtadt
untergehen. Der ganze Film iſt humprvoll und
intereſſant geſtaltet. Jn eine geheimnisvolle Span
nung wird man durch den zweiken Film: „Der ge
heimnisvolle Rächer“ verſeßt. Amerikas ge
feiertſter Cowboh Leo Malonh bietet hier Un
vergleichliches und hält die Zuſchauer bis zum
Schluß in Spannung. Außerdem noch die neueſte
OpelWochenſchau.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das große Tief, das zur Zeit über Nordeuropa
in weſtöſtlicher Richtung vorüberzieht, führt auf
ſeiner Rückſeite über Jsland friſche Polarluft nach
Süden. Zwar kann dieſe zunächſt Mitteleuropa
noch nicht erreichen, weil vom Atlantiſchen Ozean
bereits ein neues Störungsgebiet heranrückt, das
die Winde über Kontinentäleuropa anfangs wieder
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auf. Südweſt zurückdreht. Später aber, wenn ſi
in den Polarluftſtrom über Skandinavien ein d
druckgebiet aufgebaut haben wird, dürften die Winde
auch bei uns nach Norden umſchwenken und Mittel
deutſchland noch einmal unter friſche Polarluft ſetzen.
Es beſteht daher zur Zeit Ausſicht auf den Eintritt
kälteren Wetters, etwa zur Zeit des Wochenwechſels.
Bis dahin wird die im großen und ganzen milde
Witterung bei lebhaften Winden und dem gelegent
ichen Vorüberzug von Schauerniederſchlägen be
ſtehen bleiben.

Ausſichten Zunächſt Fortdauer der im ganzen
milden Witterung mit ſtark wechſelndem Charakter
ſpäter Temperaturrückgang wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
7

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 10. Febrnar.

(Eig. Drahther. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Der Temperaturanſtieg der letzten Tage hat auin allen deutſchen Gebirgen Tauwetter bis in z
mittleren Lagen gebracht. Beiſpielsweiſe iſt der
Harz bis etwa 600 Meter hinauf ſchneefrei
eworden. Jn höheren Lagen ſind jedoch
portmöglichkeiten noch durchaus vor

handen, zumal auf den Höhen des Schwarzwaldes
ne des Rieſengebirges Schneefälle gu verzeichnen
ind.

Har z.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 5 Zenti

meter, Temperatur l Grad, bewolkt, Schnee etwas
verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Schierke (620 Meter. Ia Zentimeter, 0 Grad,
bewölkt, Schnee etwas verharſcht, Stki mäßig,
Rodel n

Torfhaus (800 Meter); 25 Zentimeter, 1 Grad,
t Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel
mäßig.g

Brocken (1148 Meter 80 Zentimeter, 3 Grad,
debel.

Thüringen
Inſelsberg (910 Meter): 55 Zentimeter, 1Grad,

heiter, Schnee etwas verharſcht, Sti und Rodet
mäßiOberhef (810 Meter): 40 Zentimeter, 1 Grad;
heiter ſchnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Maſſerberg (750 MWeter). 40 Zentimeter, 0 Grad
bewölkt, Pappfchnee, Ski und Rodel gut.

Zur Auflöſung der Gutsbezirke

Die Ausführungsbeſtimmungen.
Nachdem der Staatsrat gehört worden iſt, iſt

die vorläufige erſte Anweiſung zur en des
Geſetzes über die Regelung verſchiedener Punkte des

e e als el erſte Ausührungsanwei ung erlaſſen worden. ie der Amtl.
reuß. Preſſedienſt mitteilt, macht der preußiſche

Miniſter des Jnnern zur Behebung einiger Zweiſel
in einem Runderlaß verſchiedene Bemerkungen:

Da es der Abſicht des Geſetzgebers entſpricht,
bei der Auflöſung der Gutsbezirke nach Möglichkeit
endgültige kommunale Abgrenzungen
zu ſchaffen, ſo beſtehen, wenn es zweckmäßig iſt,
einen oder mehrere Gutsbezirke mitmehreren Gemeinden zu einer neuen
Gemeinde zuſammenzulegen, keine Be
denken dagegen, eine ſolche Veränderung der kommu-
nalen Grenzen in den durch den Kreisausſchuß nach
n des Geſetzes aufzuſtellenden Plan aufzunehmen.

it einem Stadtkreiſe wird bei dieſer Gelegen-
heit eine Gemeinde allerdings nicht verein igt

Werden können, weil die aus S 11 ſich ergebende
Möglichkeit, durch Beſchluß des Staats miniſteriums
auch Kreis und Prvovinzialgrenzen zu ändern, ſich
a auf die Umgemeindung von Gemeinden er
treckt.

Der in 8 11 Abſ. 3 enthaltene Grundſatz, dem
zufolge bei der Auflöſung der Gutsbezirke darauf
Rückſicht zu nehmen iſt, daß einheitlich bewirt
ſchafteter Grundbeſitz einer und derſelben Gemeinde
zugelegt wird, ſchließt nicht aus, daß, wenn eine

Gutsbezirke unter mehrere benachbarte Land
gemeinden vorgenymmen wird. Die Frage, ob ein
heitlich bewirtſchaſteter Grundbeſitz vorliegt, iſt eine
Tatfrage. Jhre Bejahung ſetzt die Einheſtlichkeit des
Unternehmens, aber auch einen wirtſchaftlichen und
betriebstechniſchen Zuſammenhang des Unter
nehmens voraus.

s Schotterey, 10. Febr. Vor Schrecken
krank geworden iſt ein Mädchen aus unſerem
Orte, welches abends nach Bad Lauchſtädt gegangen
war und auf dem Rückwege von mehreren im
Straßengraben verſteckten jungen Burſchen ſo er
ſchreckt wurde, daß es ſinnlos vor Angſt nach Hauſe
rannte und dort ohnmächtig zuſammenbrach. Der
Schreck iſt ihr dermaßen in die Glieder gefahren,
daß ſie jetzt krank daniederliegt.

s Bruckdorf, 9. Febr. Durch entgleiſende Kohlen
wagen wurden auf der Grube „Marie“ zwei
Bexgleute verletzt. Die Wagen wurden ſchwer
beſchädigt.

S Schkeuditz, 10, Febr. 80 Jahre alt wurde
am Donnerstag der im Ruheſtand lebende frühere
Lederhändler Hugo Becker.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 10, Febr. Vor zahlreich verſammelten

Hausfrauen fand im „Schützenhaus“ ein Lichtbilder
vortrag ſtatt über Elektrizität im Haushalt ver
bunden mit einer Ausſtellung und Vorführung elek
triſcher re Nicht nur der Arbeiter, auch die
Hausfrau darf von der ſozialen Entwicklung phyſi
er Gedanken eine Erleichterung ihres Tag
werks erhoffen. Meiſt haben die Männer keine
rechte n was für eine Arbeit die Führung
eines hauswirtſchaftlichen Betriebes bedeutet. Wer
glaubt, daß die Frau des heutigen Kulturmenſchen
oft Fern überläſtet iſt? Sozialphyſitk in
Küche und Haus muß die Loſung ſein. Wir
dürfen nicht bei der Kaffeemgſchine ſtehenbleiben.
Es müſſen dazukymmen Fleiſch und Gemüſehack
maſchine Meſſerpußmaſchine, Waſchmaſchine, elektr.
Bügeleiſen, Nähmaſchinenmotor, Staubſauger, Elek
troherd, Stiefelputzmaſchine und vieles andere
Alles Drücken und Preſſen, Hneten und Ouetſchen,
Schneiden und Schleifen, Putzen und Scheuern, Spü
len und Waſchen kann mechaniſch gemacht werden.
Es gibt Uniberſalmotoren, die fünf und mehr der
artige Küchenmaſchinen antreiben können. Durch die
Verbindung von Elektroherd und Elektrokochkiſte
würde der Hausfrau eine Menge zeitraubender Ar
beit geſpart. Bei vielen Apparaten iſt der Strom
verbrauch W gering, daß er angeſichts der unge
heuren Erleichterung und Vereinfachung nicht ins
Gewicht fällt.

Die Abnahme der neuen Motorſpritze.
S Nemsdorf, 9. Febr. Bei herrlichem Frühlings

wetter fand hier die Abnahme der neuen Motor
ſpritze ſtatt, wozu ſich eine große Anzahl Jnter
eſſenten und Sachverſtändige aus der Umgebung ein
gefunden hatten. Nach einer kurzen Erläuterung
nahm Feuerlöſchdirektor Scholz, Magdeburg, die
Prüfung und Abnahme des neuen Gerätes
vor, welches von der J Fiſcher, Görlitz, ge
liefert worden iſt. ie Spritze, die von Mann
haften ſehr leicht befördert, aber auch an jedes
gährheug angehängt werden kann, hat bei einem
rück von 7 re e v eine Minutenleiſtung von

600 bis 800 Liter. Alle Anweſenden waren mit dem
Ergebnis der e ſehr zufriedenei einer anſchließenden Zuſammenkunft im Gaſt
hofe dankte Ortsrichter Thieim enden alten Feuer
wehrleuten für die treuen Dienſte, die ſie bisher bei
Feüersnot der Gemeinde geleiſtet haben und wünſchte,
daß die neue Spritze recht ſelten Anwendung zu ſin
den brauche

Jn der Bedienung der Motorſpritze ſind acht
Feuerwehrleute ausgebildet worden, und Zwar:
Schmiedemeiſter Herfurth, die Gutsbeſitzer
Krebs und Dieſel, Sandgrubenbeſitzer Hahn,

ſolche Regelung nach der geſamten Lage der Ver
hältniſſe nicht durchführbar iſt, eine Aufteilung der Pönichen.

ieſe
Tiſchlermeiſter Fach ner, Landarbeiter Rühle-
man n, Maurer Büuſchendorf und Zimmermann

S Freyburg, 10. Febr. Die Silberhoch zeit
begehen am heutigen Freitag Fabrikbeſitzer Paul
Knabe und Gattin

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Lützen.
Sitzung vom 8. Februar.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt
der Landwirtsſohn F. B. in Lüßen mit einer
Geldſtrafe von 35 M. belegt. Er iſt veſchuldigt, im
November 1927 in der Flur Lützen Rübenblaätter im
Werte von 20 RM. der Rübenbaugeſellſchaft Lützen
entwendet zu haben. Dagegen hat er gerichtliche
Entſcheidung beantragt. Jetzt wurde der Angetlagteunter Velaſtung mit den Koſten des Se rfahrens

wegen Felddiebſtahls zu 50 RM. Geldſtrafe, hilſs-
weiſe 10 Tagen Haft verurteilt. Der Rübenbau
geſellſchaft m. b. H. in Lützen wurde ein Erſaßgeld
in Höhe von 8 RM., die der Angeklagte zu zahlen
hat, zugeſprochen

Eine weitere Sache wurde vertagt.

Amtsgericht Naumburg
Sitzung vom 8. Februar.

Gegen einen re mit 3 Monaten Gefäng
nis hatte der Landwirt Max K. aus Gleing Ein
ſpruch erhoben. Als Jagdpächter er in einem
Steinbruch zwei Frettierer, die durch einen Hund

die Kaninchen in die Baue hetzen ließen. Er rief
ie an, worauf der eine entfloh, der andere einen
alſchen Namen nannte An der Unſtrut traf er
ie beiden nochmals, aber wieder entfloh der eine

mit dem Hund. K. ſchoß nach dem Hunde, der auch
e wurde. Gleichzeitig rief der Unbekannte:
Du haſt mich en Da nach den Umſtänden

angenommen werden mußte, daß Schrote von
Steinen abgeſprungen ſind, die dem Frettierer Poll-
macher ins Bein eingedrungen ſind, wurde K. wegen
r pr Körperverletzung zu 50 M. Geldſtrafe
verurteilt

Fortung in guter Hoffnung
Das vergangene Jahr war für die Preußiſch

Süddeutſche Klaſſenlotterie nicht gerade ein Jahr
ganz ungetrübter Freude Sie mußte nach der un
angenehmen Skandalaffäre wieder ganz energiſch
um das Vertrauen der e keit ringen. Es
ſcheint ja nun, als ob es ihr gelungen iſt, wieder
einiges Terrain, das ihr verlorengegangen war,
Zzurückzugewinnen. Sie will, wie es ſetzt heißt, auch
weiteres tun, um ſich in Gunſt bei allen denen zu
ſetzen, auf die ſie ſchließlich angewieſen iſt, nämlich
bei den Abnehmern der Loſe. Alle dieſe Lotterie
ſpieler bekommen nämlich jehßt die freudige Nachricht
zu hören, daß man dem Spieler demnächſt mehr
bieten wolle als bisher d. h. man will die Gewinn
chance wieder bis auf Vorkriegsverhältniſſe erhöhen.
Vor dem Kriege war die Gewinnchance bei der
Staatslotterie ſo eingerichtet, daß etwa die Hälfte
aller Loſe irgendwie einen Gewinn erhielt. Zur
Zeit nun beträgt aber die Zahl der Gewinne nur
etwa 40 Prozent gegenüber 50 Prozent der Vor
kriegszeit, ſo daß eine Wiederherſtellung derFriedensverhältniſſe tatſächlich als eine erbeſſermng

von allen Lotterieſpielern begrüßt werden würde.
Aber noch lebt Fortung erſt in guter Hoffnung und
die Verwirklichung dieſes Planes muß noch ab
gewartet werden. Für die nächſte Ziehung derPreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wird an eine

Anderung noch nicht gedacht. Allerdings hat dieſeAn en e r de und dKehrſeite wird wahrſcheinlich weniger freundlich be
trachtet werden. Die Staatslotterie gibt auf Grund
ihrer Kalkulativnen an, daß es unmöglich ſei, die
Gewinne zu erhöhen, ohne gleichzeitig höhere Preiſe
für die Loſe zu fordern. Alſo damit würde man
rechnen müſſen, daß der et Chance in der
Lotterie auch ein höherer Preis enAllerdings wird von der Preußiſch-Süddeutſchen
Klaſſenlotterie dementiert, daß man damit umgehe,
den Abzug, der zugunſten des Staates von den
Gewinnen gemacht wird, zu erhöhen. Vor kurzem
tauchten nämlich ſolche Nachr

man der men
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hten auf, die wiſſen

wollten, daß der Abzug, der bislang 20 Prozent
betrug, auf 33924 Prozent erhöht werden ſollte. Dieſe
Mitteilungen werden nun als unbegründet zurück
gewieſen. Bei dieſer Gelegenheit äußert ſich auch
die Lotteriedirektion, auf die Skandalaffären zu
rückkommend, die im vergangenen Jahre die Ge
müter ſo heftig bewegt hatte, wie es mit einer Re
form des Ziehungsmodus beſtellt wäre. Nach den
trüben Erfahrungen, die man damals gemacht hatte
ſind ja nun verſchiedene Sicherungsriegel gelegt
worden. Aber allerletzte Sicherheit ſind auch dieſe
noch nicht. Gegenwärkig iſt man dabei, eine ganze
Reihe von Erfindungen auszuprobieren, durch die

chlichen Schwäche mit mgſchinellen
Einrichtungen entgegen wirken will, Aber ein Syſtem
des mechaniſchen Ziehungsvollzuges, das abſolute
Garantie gegen jede Möglichkeit eines Verſagens
und gegen die Möglichkeit unerlaubter Eingriffe
hietet, hat man bislang noch nicht finden können.
Man wird noch eine ganze an ausprobieren
müſſen, welche Maßnahmen ſich am beſten bewähren.
Aber man iſt auch in dieſer Hinſicht guter Hoffnung

Gewinnauszug
5, Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und U

1. Ziehungstag 8, Februar 1928In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 351 924
G Gewinne zu 5000 W. 30813 251401 272020

iel Gewinne zu 38000 M. 85098 134978 167069
16

0 Gewinne zu 2000 M. 147628 194410 2658888
305489 368322

22 Gewinne zu 1000 W. 2899 13394 88212 87181
134592 163892 202482 203952 221868 314772
358359

h
60670 63897 72678 818 n h
i71894 172084 180775 1865

235972 248778 254818 256636 295169 287318
31654 318525 338329 848863 370568

214 Gewinne zu 300 W. 2816 4200 5873 17797 20135
25188 26502 3485 44072 46954 49822 62278
54830 78889 831 871604 87178 95852 98831
99572 ſ06852 ſö s 109068 ſ671 112906
16895 7862 129461 130142 i

340689 362684374919
335499 335671
364116 367666 370620

2, Ziehungstag 9. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 1908
2 Gewinne zu 5000 M. 348003
S Gewinne zu 3000 M. 72608 1804659 222848

207e e wgne zu 2000 M. 92889 104624 116761
1

28 Gewinne zu 1000 M. 1306 24018 26554 163351
175488 192324 281945 238516 286850 300067
336730 341770 342191 372178

86 Gewinne zu 500 M. 7074 202565 30375

43 1709
281577

3
8

480 Gewinne zu 300 M. 593 8818 6894 12558 28455
27722 37252 39899 42519 44009 46199 480065
55218 657518 65333 78663 84917 88670 90045
91364 966 100851 101662 119389 1189959

6 351764
357570 360649 362800 963888 365585

B. C. Preußen E.
Sonntag, d. 12. Febr., v. abends

6 Uhr an
Tänzchen

im aſſhehaus Meuschau. Vergn.-gussehus
Sonnabend, den 11. Hebr., ab 8 Uhr abds.

El Herren-Abend im Feidsehlößehen

großer Ball.
Hierzu ladet freundl. ein H. Eilenberger.

n E. V.
Wir feiern morgen, Sonnabend, den
11. Februar, von 8 Uhr abends an,

im Caſino unſer

17. Stiftungsfeſt

mit Theateraufführungen und
aänſchließendem Ball.

Der Vorſtand.
e he See SeeSonnabend, d. 11. 2.

wegen

un keitvon 14 Uhr an
geſchloſſen.

Otto Kießler,

JFuntenburg
Sonntag, von nachm. 4 Uhr an

großer Boll
Flotte Jazz-Müſik! Tanz frei!
Es ladet freundlich ein Bruno Knoche.

Frrangechlofehen

Großſtadtboll
Reue Jazzbandkapelle mit modernſt. Schlagern

Humor u. Stimmung, abends Ueberraſchungen
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

nfRheinischer Aben

S alStimmungs Im I

Muſik I
Celd-Prefsskaten

zur Verfügung stehen 20 Tische!

Anfang Sonnabend Punkt 8 Uhr abends

Kyffhäuser
(Schachklub Merſeburg

Sonntag, den 12. Februar

Simultanvorſtellung
mit einleitendem Vortrag des Herrn
Reg.Vize Präſidenten Jehr mann.

Beginn pünktlich 15,80 Uhr im Tivoli
Ginimer Nr. I. Gäſte willkommen

Schkopau Zum Kulver
Sonntag, den 12. Febr., nachm. und abends

i BeollStimmung! Humor!

Gasthaus Neuschau

mit Prämiierung
Einlaß d. Lumpen 6 Uhr Stimmungskapelle
„Feſte Druff Flotte MuſikEs ladet fröl. ein Kegelklub „Fidele Jungens“

Du
Sonntag, d. 12. Februar, von abends 7 Uhr an

Beoll
Hierzu laden freundlichſt ein

Kaninchenzuchtverein Gutsucht KötzſchenBeung
Der Wirt.

BündorfSonntag, den 12. Jebruar

großer Koſtümball
Anfang 8 Uhr! Freundlichſt ladet ein
Der Familien und Geſangverein. Der Wirt,

Hauforhenrüchtervereſn Rösen

Gaſthof Böhme, Göhlitzſch

großes Kappenfeſt
Stimmung! Flotte Muſik! Humor!

Es laden frol. ein Der Ausſchuß. Der Wirt.

Park Hotel Bud Köven

Gr. Eröffnungsfeſer
Sonnabend, den II. Februar

Eröffnungsreunion
Tanz frei! Tanz frei

Sonntag, den 12. Februar, nachmittags
vornehmer

Elite-h-Uhr- Tee
abends 7 Uhr

großer Elite-Tanzaben döllleDen a gu nnn
Es laden frdl. ein Der Wirt. Die Kapelle

Sonntag, den 12. Febr., v. nachm. 4 Uhr an

lumpenhal! u. Kappenahend,

Sonnabend, den 11. Februar, 7 Uhr, im

Acſafaunage!
e a Susthuus zum

helteren Blick
onntag, d. 12. d.

M. von nachm.
5 Uhr an

großes
Kuppen- und Bockhlerfegt

Tanz frei Neueſte Schlager Tanz frei
Es laden freundlich ein

Der Wirt. M. V. „Preſto“.

M
Sonntag, den 12. Fehruar, ab 1911 findet im

S. Gaſthaus Schröter in Daspig unſer

Maskenball
ſtatt. Die ſchönſt. u. originellſten

Masken werden prämiijert.
Maskenkarten ſind beim 1. Vor
ſitzenden W. Kuß, Bayern Str. 7
in NeuRöſſen ünd im Gaſthaus
Schröter in Daspig zu haben.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Die Närriſche Vorſtandſchaft.

Schlopau
enteg Beoabegee

Sonniag d. 12. Februar, von nachm. 4 Uhr an

großes Kappenfeſt
Humor! Salzburger Schrammeln! Stimmung

Es ladet freundlichſt ein
Geſelligkeſtsverein „Einigkeit

Jallendorf
Sonntag, den 12. Februar ab 8 Uhr

Flotte Muſik Slotte Muſik!
Es ladet freundlich ein Radf. B. „Wanderluſt“

Sonntag, den 12. Februar 1928, abends 7 Uhr

WWagnst-Sanne
Dienstag, den 21. Februar 1928:

rohe Jaugernenafatsfeſt
Vormittags 9 Uhr: Umzug

Nachmittags 4 Uhr: Tann z.
Hierzu ladet freundlichſt ein Die Jugend.

Siebech s Gaſtwirtſchaft
Fraagelle ben

Sonntag, den 12. Februar:

BockbierFeſt
Ab 10 Uhr vorm. Konzert eund das beliebte Roſtbrat a

wurſteKegeln. 9Es ladet freundlichſt ein e
Fr. Siebeck. Kegelklub Ratze, Ratze.

Dürrenberg
Sonnabend, 11. Febr. 1928, abends 7 Uhr,
ſowie Sonntag, 12. Febr. 1928, nachmittags

3 und abends 7 Uhr:

Serien-Preis-Skat
Gs ladet freundlichſt ein

FCanrl Sacannnfct

Sonntag, den 12. Februar, von abds. Uhr ab

Kappenabend mit Ball
Hierzu laden freundlichſt ein

Geſelligkeitsverein Humor. Der Wirt.

an
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Nr. 35 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Februar 1928. Seite

Ans Mitteldeutſchland
Er wollte die Sache beſchlafen.

z Halle. Ein älterer Mann hatte in ſeiner
Wohnung einen Zettel rückgelaſſen, auf dem die
Worte ſtanden. Liebe Marie, liebe Kinder Jch
habe das Leben ſatt und gehe in die Saale! Lebet
wohl! Angſterfüllt lief die Frau ſofort an die
Saale. Nach langem Suchen fand ſie den Selbſt
mordkandidaten friedlich ſchlummernd auf einer
Bank auf. Er hatte ſich die Sache anders überlegt
und ging wieder mit nach Hanſe.

Die lebendige Fackel.
g Merbitz Aus Eiferſucht tränkte die Frau

eines hieſigen Arbeiters ihre Kleider mit Benzin
und zündete ſie an. An den erlittenen ſchweren
Brandwunden iſt die Frau kurz nach der über
führung in die halliſche Klinik geſtorben.

Unter dem Leichenwagen.
Zangengraſſau. Einen nicht alltäglichen Unfall

litt der hieſige Totengräber. Er war damit be
ſchäftigt, bei einem Begräbnis die Kränze auf dem

chenwagen unterzubringen, als plötzlich die Pferde
anzogen. Der Totengräber kam inſolge des plötz-
lichen Ruckes zu Fall und die Räder des Wagens
gingen ihm über die Bruſt hinweg. Mit ſchweren
J lehnngen mußte der Mann fortgetragen

Sen.

Rieſenſchwein.
Hohenbucko. Ein ſeltenes Schwein hat ein

hieſiger Landwirt großgezvgen, Das Tier hatte eine
Länge von 1,60 Meter, eine Höhe von etwa 1 Meter
und wog nicht weniger als acht Zentner

Eine Hehlergeſellſchaft vor Gericht.
Ein Prozeß mit 31 Angeklagten.

Berüburg. Vor dem l Amtsgerichthatten ſich 81 Augeklagte aus Hecklingen, Staßfurt,
Salzelmen und Schönebeck wegen Hehle re undBegünſtigung zu verantworten. Unter den Zeugenbefand ſich der Eiſenbahnarbeiter Franz Saht

mann und deſſen Ehefrau. D. war, nachdem im
Jahre 1925 mehrere Eiſenbahndiebſtähle in Heck
lungen ausgeführt waren, als Dieb überführt
nd mit zwei Jahren, ſeine Ehefrau wegen Hehlerei
mit einem halben Jahre Gefängnis beſtraft. Erſowie ſeine Ehefrau hatten geſtohlene Stoffe, Lebens
mittel, Zucker und Tabakwaren an die Angeklagten
verkauft. Obwohl zu jener Zeit ſehr viel Diebſtähle
ausgeführt wurden, auch Dahlmann und ſeine Ehe
frau e als Handelsleute in Hecklingen bekannt
waren, behaupten alle Angeklagten, daß ſie über die
Herkunft der Waren keinen Verdacht geſchöpft haben.
Trotzdem in Hecklingen die Eheleute D. als ſehr ver
ſchuldet galten, kauften auch Verwandte von ihnen,
ließen ſich auch Geſchenke machen, die ſonſt nicht
üblich ſind. Frau Ep. und Wa. nahmen für Schulden
Waren zur Verrechnung an. Nach einer ſehr aus
gedehnten Beweisaufnahme wurden 15 Angeklagte zu
Geldſtrafen von 10 bis 50 Mark und ein An
geklagter zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt
Die übrigen Angeklagken wurden wegen Mangels an
Beweiſen freigeſprochen.
Die Eisleber Schutzpolizei wird verlegt.

Eisleben. Nachdem die Anträge des Magiſtrats,
der Jnduſtrie und des Handels ſowie der Landwirt
ſchaft uſw. auf Belaſſung der Schutzpolizei in Eis-
leben durch den Miniſter vor einigen Monaten ab
gelehnt wurden, hat der Magiſtrat durch den
Oberbürgermeiſter bei den zuſtändigen Stellen noch
einmal mit aller Energie zu erreichen verſucht, daß

die Schutzpolizei in Eisleben ver bleibt.
Wie der Oberpräſident. dem Oberbürgermeiſter

mitgeteilt hat, hat ſich der Miniſter jedoch nach ein
gehender Prüfung aller in Frage kommenden Ge-
ſichtspunkte, die für eine Belaſſung der Schußpolizei
in Eisleben ſprechen, doch für eine Verlegung

Nudolſtadt. Der Aufmarſch des Thüringer
Landvolkes in Rudolſtadt war von einer unge
heueren Wucht. Die 21 abgelaſſenen Sonder-
züge genügten in keiner Weiſe, um die Maſſen aus

glieder. eEs war bei dieſen Maſſen unmöglich, die Ver
ſammlung, wie das urſprünglich vorgeſehen war,
auf dem Markt abzuhalten. Man mußte auf den
großen Anger gehen, in deſſen Mitte an langer
Stange eine ſchwarzumflorte Laundbund
fahne hing. Schwarze Fahnen ſah man neben
umflorten la auch im Zuge, und auch
eine Bundſchuhſfahne, das drohende Zeichen
des Bauerkrieges, fehlte nicht.

Die Stimmung war von verhalkenem
Kampfes willen getragen, aber ernſt un d
ruhig. Allerdings verbat man ſich auf das ent
ſchiedenſte jegliche Ausnutzung zu parteipoli-
tiſchen Zwecken, und einige Gruppen
von Nationalſozialiſten hatten es zu ver
ſpüren. Bereits am Morgen waren Flugblätter
verteilt worden, die aber größtenteils beſchlagnahmt
wurden. Dabei kam es ſchon zu geringfügigen
Zuſammenſtößen. Als die Nationalſoßialiſten aber
am Nachmittag verſuchten, im großen Saal des
„Löwen“ eine Gegendemonſtration zu veranſtalten,
wurden ſie von den erregten Landbündlern nach
heftigem Wortwechſel aus dem Saal getrie
ben Dabei ging es nicht immer parlamentariſch zu.

Ein graugrünes Meer wogte zu Füßen der Red
nertribüne, aber kaum ein Laut drang aus der
Menge Geballte Ent ſchloſſenheit lag über den
le die man insgeſamt auf 36 000 Perſonen

äßte.
Der erſte Vorſitzende Höfer betonte in ſeiner

Rede, das, was ſeit Jahrhunderten nicht geſchehen
e ſei eingetreten die Bauern ſeien in ungeahnter
Maſſe mit dem Schrei nach Gerechtigkeit, auf
die Straße gegangen. Es handele ſich um eine
gallerleßte Warnung an die Verankwortlichen.
Noch ſeien die Maſſen in der Hand der Führer.
Bei der Entſcheidung um Haus und Hof, Heimat
und Vaterland ſei der Bauer aber zu jedem
Kampfe entſchloſſen. Es ſprachen dann noch eine
Reihe anderer Bauernführer in demſelben Sinne
„Bis hierher und nicht weiter!“

Zum Schluß der Verſammlung ſchworen die
36 000 mit erhobenen Händen Treue dem Landbund

Mann Streit mit einem Feuerwehrmann aus
Egeln. Der Vater Bodendorfs verſuchte zu ſchlichten,
und da ſich ſein Sohn ungebührlich benahm, gab er
ihm einige Ohrſfeigen. Durch die Züchtigung
geriet der junge Bodendorf nun in maß loſe
Wut. Er ſtürzte aus dem Saal und eilte in die
Wohnung holte einen alten Armeerevolver und lud
ihn mit ſechs Patronen. Auf der Dorfſtraße kam
ihm die Tochter des Landwirks Klockmann ent
gegen, die ſich auf dem Heimwege befand. Ohne
Wortwechſel gab Bodendorf einen Schuß auf das
junge Mädchen ab, der es an der Waäde ver
Keßte. Dann eilte er zu ſeiner Braut, auf
die er ohne weiteres zwei Schüſſe abgab. Das
Mädchen wurde an der Bruſt und am Bein
ſchwer verwundet. Als die Eltern ihrer
Töchter zu Hilfe eilen wollten, ſeuerte Bodendorf
die noch in der Piſtole befindlichen Patronen ab.
Der Vater bekam eine Kugel in die Hüfke,
während die Mutter durch einen Ober
ſchen kelſchuß ſchwer verwundet wurde.

Die Ortspolizei ſtellte Bodendorf noch in der
Nacht, der ſich dann ohne Widerſtand feſt
nehmen ließ.

Die Vexlehungen ſind bei allen vier Perſonen
ſo ſchwer, daß ſie in das Krankenhaus übergeführt

allen Teilen Thüringens heranzutragen. über
36 900 Bauern waren zuſammengekommen. Das
ſind etwa vier Fünſtel der eingeſchriebenen Mit

36 000 Bauern in Ruvdolſtadi
Notkundgebung der Thüringer Landwirte.

und ſeinen Führern, Treue der Scholle und Treue
dem Vaterlande.

Während ſich dann der ungabſehbare Zug am
Jinanzamt vorbei durch die Straßen der
Stadt wälzte, trug eine Abordnung unter dem
Vorſitzenden des Thüringer Bauernbundes, Baum
Raſchwit, dem Präſidenten des Landesſfinanzäamtes,
Dr. Schneider, eine Reihe von Stenerfor-
de rungen des Landbundes vor

Sofortige Herabſeßung der zur Einkommen
ſteuer nicht buchführenden Landwirte für 1926/27
feſtgeſetzten ſogenannten Reinertragszahlen, min
deſtens auf den vorjährigen Satz; damit

2. Herabſetzung der Abſchlußzahlen und der
Vorauszahlungsbeträge für die Einkommenſteuer

3. Befreiung aller nicht buchführenden Verluſt-
betriebe von der Einkommenſteuer

4. Jortfall der ungerechten Zuſchläge bei der
Errechnung des Einkommens nicht buchführender
Landwirte für ſogenannte erſparke Arbeitskräfte
die der Bauer mit ſeiner Familie durch Mehrarbeit
erſpart hat.

5. Größte Rückſichtnahme bei der Einziehung
rückſtändiger Steuern. Steuern, die nicht vom Er
krage bezahlt werden können, müſſen erlaſſen werden.

6. Neufeſtſetzung der zu hoch ſeſtgeſetzten Ein
heitswerte land wirtſchaftlicher Betriebe

7. Reſtloſe Ubernahme der Rentenbankzinſen
durch das Reich.

8. Beſeitigung der ſtaatlichen Grundſteuer
9. Befreiung des Kindeserbes von der Erb

ſchaftsſteuer. e10. Wegſfall jeglicher Nachforderung auf die Ver
mögensſtener 1926.

11. Verxeinfachung des geſamten Beſteuerungs-
u und ren der Landwirtſchaft nach

em dreijährigen Durchſchnitt.
12. Veranlagung durch

miſſionen.
Nachdem ſich der Zug durch verſchiedene Straßen

der Stadt bewegt hatte, löſte er ſich in Ruhe und
Ordnung auf. Bereits kurz darauf rollten die
W Züge wieder nach Oſt und Süd und Weſt und

dord.
Der Eindruck Thüringer Bauernkund

gebung iſt gewaltig. Wenn ernſten Worten ernſte
Taten folgen, ſo wird die Thüringer Landwirtſchaft
e ihren Zielen um ein gutes Stück näher
kommen.

örtliche Steuerkom

S

nicht durch dieſe Drohung einſchüchtern, blieb wohl
ſtehen, faßte dann in die Taſche, um Waffenbeſitz
vorzutäuſchen, und gab dem Rufer zur Antwort, er
ſolle nur herankommen. Kurz darauf fiel auch er
ein Schuß, ohne jedoch zu treffen. Der Beamte, der
dem Räuber nochmals zurief, doch heranzukommen,
ging dann, als ſich niemand mehr meldete, auch
weitere Schüſſe nicht mehr abgegeben wurden, ſeines
Weges weiter. Der Unbekannte hatte eine ſehr
heiſere Stimme.

Ein neues Bobunglück.
Schierke. Der Bob „Steuerbord“, mit fünf

Mann Beſatzung, fuhr mit ſtarker Geſchwindigkeit
die alte Auslaufbahn entlang. Jn einer Kurve ſchlug
der Bob um. Der Bremſer Hamm erlitt eine
Gehirnerſchütterung und ſchweren Schädelbruch.

Seltſamer Unfall auf der Lokomotive.
Leißling. Auf der Strecke Weimar Erfurt

ereignete ſich erneut ein Unfall auf der Lokomotive.
Ein Heizer benutzte beim Schüren einen langen
Feuerhafen. Dieſer wurde an dem aus der Loko
motive herausragenden Teil von einem auf dem

käm me für lange Haare. Droht Gefahr für den
Bubikopf? Wir glauben nicht daran.
Durch Steinwürfe auf den Zug verletzt.

Bad Sulza. Auf der Strecke Apolda Bad
Sulza wurde nach einem Perſonenzug ein Stein
gewor fen. Der Stein zerſplitterte das Fenſter
eines A. Klaſſe-Wagens, wobei eine Frau aus Bad
Sulza durch Glasſcherben verletzt wurde.
Für die Ermittlung des öder der Täter iſt eine
Belohnung ausgeſeht worden.

Der unaufgeklärte Poſtdiebſtahl.
Gera. Uber den Gerger Poſtdiebſtahl iſt nichts

mehr in Erfahrung gebracht worden. Weder die
poligeiliche noch die poſtamtliche Unterſuchung haben
irgendeine Spur des Täters und des „un n gach
weis bar“ gewordenen Geldes ermitteln können.
Bei der Poſtverwaltung wird man in Zukunft ſolche
Einrichtungen treffen, die derartige Vorkommniſſe
unmöglich machen. Sparſamkeit am unrechten Orte
führt eben nie zum Ziele

Todesſturz eines Dachdeckerlehrlings
Leipzig. Am Donnerstag mittag ereignete ſich

im Grundſtück len 76 ein ſchwerer Bauunfall,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Am Hinter
gebäude des Grundſtückes war eine Dachreparatur
vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke hatte man ein
Gerüſt aufgeſtellt, an dem in Höhe des vierten
Stockwerkes ein ſogenannter Ausleger befeſtigt war
der durch mehrere Balken geſtützt wurde. Mit Hilfe
dieſes Auslegers zogen der 20 Jahre alte Dachdecker
lehrling Walker Luſtig und ein Arbeitskollege
Baumaterial an einer Leine empor. Nach Be
endigung der Arbeit ſcheint Luſtig fehlgetreten oder
von einem Schwindelanfall erfaßt worden zu ſein,
und ſtürzte ab. Jm Falle ſcheint er ſich an dem
Ausleger angehalten zu haben. Der Balken löſte ſich
aber aus ſeiner Befeſtigung und ging mit in die
Tieſe, Luſtig ſchlug mit großer Gewalt auf einen im
Hoſe ſtehenden, mit Kiſten beladenen Handwagen auf,
und ſiel von dort auf das Hoſpflaſter.
geſtürzte wurde beſinnungslos dem Krankenhauſe zu
geſührt, wo er kurz nach der Einlieferung ſeinen
Verletzungen erlag.

Unterſchlagungen eines Polizeiaſſiſtenten.
Chemnitz. Das Gemeinſame Schöffengericht

Chemnih verurteilte den 37jahrigen früheren Polizei
aſſiſtenten der Chemnitzer Ländespolizei Käſt mer
wegen ſortgeſetzten Betruges in Tateinheit mit ge
winnſüchtiger Privaturkundenfälſchung und ſchwerer
Amtsunterſchlagung zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis Käſtner hat in den
Jahren 1920 bis 1926 ſich dadurch rund 3600 M.
zugeeignet, daß er in 22 Fällen ünberechti Bekräge für Kommandierungen von Phure hramten

anſorderte. Käſtner war geſtändig. Er iſt zu den
Unkferſchlagungen in erſter Linie durch ſchwere
Krankheiten in ſeiner Familie veranlaßt worden.

Rundfunk
Sonnabend 11. Februar.

Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
hr: Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall10.00

meldungen.10.05 Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
J r: ren des Tagesprogramms.

g r Preſſedienſt. t1150 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt, Eisberichte (Deutſch
und Eſperanto).11.50—12.50 Uhr Aberkragung von Königswuſterhauſen: „Landse
knechts- und Soldatenlieder.“

12.50, 19.25, 17.25 und 29.05 Uhr Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
15.40 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.16130 1800 Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert.
18.00- 18.80 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Prof.

Cunow: „DHeutſche Wirtſchaftsentwicklungen an der Schwell
des ttaltsmus.“

18.30 Uhr Funkbaſtelſtunde.
18.45--19. 00 Uhr Walter Großmann:

Arbeitsrechts.“
19.00- 19.30 Uhr „Die Zukunft deines Kindes.“ Regierungsvat

Dr. Köhler: „Die hl eines akademiſchen Berufes.“
19.30-20.00 Uhr: „Das Weſen der deutſchen Muſik.“ Dr. Alfred

„Aus der Praxis des

2 Heuß: „Verlagsmuſik und Kunſtmuſik in Deutſchland.“a reden e en i gusgeſpr an r werden mußten. Am ſchwerſten verlest iſt Nebengleiſe in entgegengeſehter Richtung fahrenden n u en en ne endet Her
e u ehe e annt. Da die Braut des Täters, die von Bodendorf bereits Zug erfaßt und dem Heizer aus den Händen e e Alfred SimonS n hre e i n Auf gezogen ein Kind hat. Der Täter wurde in das Halber eriſſen, wobei dieſer ſehr erhebliche Ver- o e anhee cht

c e r e den noch mehrere ſtädter Gerichtsgefangnis eingeliefert etzungen im Geſicht erlitt. Durch den
hatte hinaus verzhgert werden z Bahnarzt in Vieſelb a ch wurde dem Verunglückten3 „Geld auf die Chauſſee legen! die erſte Hilfe zuteil. Dann brachte man ihn ins Selbstrasierer!Ein Amokläufer Ein eigenartiger überfallverſuch. Krankenhaus. Vor dem Ensetſen die lam gingen n
Wilde Schießerei eines Wütenden Surg. Als ein Nachtwachreamker nachmittags „Kinder, kauft Kämme!“

2 die Brandenburger Chauſſee entlang kam, wurde err M et t m o Gegend zwiſ n e und W v u a r eF Cochſtedt. Hier fand ein Vergnügen der Coch- plötzlich von einem unbekannten Manne vom e Naumburg. Die Fabriken der Naumburger f e ſo vtedter Freiwilligen Feuerwehr ſtakt, an dem auch her angerufen, mit den Worten „Stehen Kamminduſtrie erhielten aus Amerika ſeit e er e
er Schäfer Bodendorf mit ſeinem Vater teil bleiben oder ich ſchieße, Geld auf die längerer Zeit zum erſten Male wieder umfangreiche Beſzung der Haut. Vreve: 1 020 38 220

nahm In vorgerückter Stunde bekam der junge Chauſſee hinlegen.“ Der Beamte ließ ſich eilige Aufträge auf Frauenſchmuckh F
bleibenden wie eine ſchwere Wolke Beide ſchwiegen, Jhre ſamtenen Augen blitzten auf. „Ja, ſieh“ das junge Mädchen ſah mit einemDort biſt mein

Roman von H. von Erlin.

10) (Nachdruck a uDie ſie da zu ihm ſandten, ihm gaben, die ſich ihm
gab die letzte Wegzehrung eines Sterbenden wars.
Der Traualtar da mit den brennenden Kerzen, ſein
Totenaltar war's, und die bleiche Braut an ſeinem
Lager der Todesengel, der ſeines Lebens Fackel ſenkte.

Sekunden kaum, über denen das Schweigen lag,
das Ewigkeitsſchweigen, das vor ihm ſeine ſchwarze
Pforten aufgetan, und Ewigkeiten des Empfindens
ſtürzten durch ihn hin. Wahnwitzige Angſt, wildes
verzweifeltes Wehren und Wogen des Haſſes gegen
alles, was da Odem und Leben trug, gegen einen
Zumal, um den ſein Odem erkaltete, ſeines Fleiſches
Flamme erloſch

Von neuem öffnete ſich die Tür. Die anderen kra
ten in das a ihnen voran der Geiſtliche in
ſei ſchwarzen Ornat.e en ben noch einmal Leben in die reglos
ſtarrende Geſtalt da auf dem Lager. DOswals ſtreckte
die Hand aus nach Angelikas Händen, zog ſie heran
zu ſich klammerte ſich feſt daran wie der Tag ſich
an das Leben klammert.

8. Kapitel.
cSie ſaßen zu dreien um das flackernde Kamin

euer, Egon, Madeleine, Ulla. Und was aller WeltG ſgracheſteff bildete, das war auch zwiſchen ihnen

ekhrtert worden die Hochzeit auf dem Ulmenhof,
Wie erſchütternd poetiſch muß das geweſen ſein!

Ulla ſagte es, und dicke Tränen rollten über ihre
Wangen. „Sie muß ihn doch unſagbar lieben, nicht
wahrLangſam hob Madeleine den Blick.

Es iſt wohl unter Umſtänden leichter einem
Sterbenden als einem Lebenden an gehören

Betroffen über ihren eigentümlichen Ton blickte

Egon ſie anaber es ſcheint alle Ausſicht vorhanden, daß

er lebt, als Krüppel.“ dDas hat ſie kaum vorausgeſehen“, ſagte Made
lein und ſtarrte wieder in die Kaminflammen, in
deſſen Ullg ſich mit dem Bemerken erhob, nur ſchnell
ihre Handarbeit holen zu wollen. Der Nachhall deſ
fen. was ſie geſprochen hatte, lag über den Zurück

bis Madeleine, plötzlich zuſammenzüuckend, ihre Hand
von der Lehne ihres Seſſels nahm

Eine andere hatte ſich darübergelegt mit heimlich
zärtlichem Druck.

„Madeleine, vb du wohl je imſtande wäreſt, einen
Mann ſo zu lieben

Jhre ſchmalen Lippen kräuſelten
„So, wie die Braut vom Ulmenhofe?“
Näher neigte ſich ihr Egon zu.

Herz noch nie geſprochen Haſt du die Liebe ver
ſchworen, Madeleine? Ich verſtehe dich nicht, aber
du, du kennſt mich genau und weißt

daß du ein vollendeter Kavalier biſt, lieberVetter.“
„Und ſonſt nichts, Madeleine?“ Er lächelte ge

zwungen.
„O doch! Und daß du durch und durch ein

Mann von Welt!“
Eine Blutwelle ſchoß über Egons Stirn. Jhr

Spott klang liebenswürdig, war kein ätzendes Gift,
ſckmeckte gber bitter für einen, der gewöhnt war, in
ſeinem Drohnendaſein überall nach Honigſeim zu
fahnden. Den Mund verziehend, zuckte er die Achſeln.
„Soll ich etwa Steinklopfer werden, um dich zu
überzeugen, daß ich dich liebe

„Wäre dies der einzige Beruf, zu dem du even
tuell Neigung und Talent verſpürteſt?“

Nervös begannen ſeine Brauen zu zucken. Es ge
ſchah mit Vorliebe, und bei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten, daß ſie ſeine Berufsloſigkeit
ins Feld führte, zumal aber, ſobald er anſetzte, eine
Stimmung zu Waffen die zärtlichem Liebeswerben
ginn wäre. Teufel auch, er war doch nicht immer
erufslos geweſen, hatte als Diplomat treu dem

Staate gedient, hätte es weiter getan, wenn nichtna ja, die Schulden hatte ſie ßegahit ekelhaft viel

wars geweſen Aber der alte ſündige Adam war
abgetan, und er ſaß nun ſicher und leidenſchaftlich
hier und ſpielte den Herrn auf Hölfenſtein. Seine
Miene glättete ſich, er wurde wieder gemütlich.

„Du haſt gut ſpotten, Madeleine. Jeder ſteckt
nun mal in ſeiner Haut. Aber ſelbſt wenn ich aus
der meinem Pergamente heraus wollte, was ſoll denn
ein alter Knabe von fünfunddreißig Jahren beruf
lich noch anfangen? Studieren etwa?“

„Du, e umworben, wie kommt es, daß dein

„Warum nicht? Hätteſt du ernſthaft Luſt zu
irgendeinem Fach, ſo könnteſt du noch alles erreichen,
was deinen Fähigkeiten entſpricht.

„Wenn man nun aber dieſe Vorliebe fürs Spiri
tuelle überhaupt nicht hat, verehrte Kuſine?“

„Dann ſoll man Gott danken, lieber Egon, wenn
man andere und ſich ſelbſt nicht langweilt?“

„Außerſt verbunden“, verneigte ſich der alſo Ab
geblitzte. „Man kann nicht deutlicher ſein. Wünſcheſt
du, daß ich mich ſofort entferne

Um ihre Mundwinkel ſpielte ein feines Schläng-
ein.

„Mich ſtörſt du nicht, Langeweile kenne ich nicht.
Und wenn ich dich jetzt allein laſſe, ſo gert dies
nicht, weil ich deiner liebenswürdigen rn
überdrüſſig bin, ſondern weil nun weil wir lange
genug am wärmenden Ofen geſeſſen haben.“

Er ſprang auf. „Du haſt recht. Es iſt draußen
noch ſo, ſchön. Sag, wollen wir zuſammen aus
reiken

„Nein, danke.“ Jhre Stimme klang plötzlich müde.
„Was tuſt du denn Gehſt du zu dir hinauf

„Nein der doch, vielleicht. Jch weiß nicht. AufWiederſehen Flüchkig, mit zerſtreutem Blick en
ſie ihm die Hand und ſchritt hinaus.

Kopfſchüttelnd ſtand er und ſah ihr nach; dann
begann er ärgerlich zu pfeifen, und einmal ſtampfte
ſein Fuß kurz auf verdammt, er kam nicht zum
Ziele mit ihr!

Draußen ſtieg Madeleine die Treppe langſam
hinan. Auf der oberſten Stufe kam ihr Ulla ent

egen. Sie trug eine umfangreiche Stickerei und ein
Bündel bunter Wolle im Arm. Als ſie Madeleine er
blickte, blieb ſie beſtürzt ſtehen.

„Aber warum biſt du denn nicht unten ge
blieben Es war doch ſo furchtbar gemütlich zu
dreien.“

Madeleine, noch mit dem müden Klang, den ihre
Stimme plötzlich im Geſpräch mit Egon angenommen,
zuckte die Schultern

„Du mußt eben verſuchen, dir's zu zweien gemüt
lich zu machen.

Das Elefantenküken wurde blutrot.le „Ja, aberdas ſchickt ſich doch nicht

Male höchſt würdevoll und höchſt korrekt aus
„Egon iſt doch nur ein ganz, ganz weitläufiger Vetter
von mir, und ich bin doch eine erwachſene junge
Dame, und da weiß ich nicht, ob ich ſo allein mit
ihm man tut ſo was doch eigentlich nicht

Mit unerſchütterlichem Ernſt blickte Madeleine
Ulla eine Weile ſchweigend an, bevor ſie ſagte:

„Syo ſo man tut das nicht. Dann freilich,
liebe Ulla, bleibt dir als erwachſener junger Dame
a anderes übrig, als für dich allein gemütlich
zu ſein.

Und nicht achtend, wie die große Kleine ſie mit be
denklich herabgezogenen Mundwinkeln flehend anſah,
ging ſie weiter in ihr Zimmer hinein

Drinnen ſchaute ſie ſich ringsum, als ſuche ſie nach
etwas, das über die Zeit hinweghalf. Dann begann
Minnken ſpäter ging ſie in dem ſchlichten Woll

kleide, das ſie ſtets auf ihren Märſchen trug, die An
höhe hinab, auf der das Gut lag.

Die Landſtraße ſchritt ſie entlang, al der ſich
rechts und links die abgeernteten Felder breiteten, auf
den friſchbeſtellten, wo ſchon wieder in zarten Spitzen
die keimende Winterſaat hervorſproß. Fruchtbare
Ebene, fruchtbarer noch jener andere Stkrich, der,
ihrem Auge nicht mehr ſichtbar, darüber hinaus ſich
dehnte, der Stadt benachbart: ihre eigene Scholle
Ein ſchöner, ſtolzer Beſitz, der dem wohl Freude be
reiten konnte, der darauf ſaß und ſeiner Herrſchaft
Zügel führte, wie ihr Vater ſie geführt. Ein Grand-
a e doch einer, der nicht nur Ererbtes zu er
halten gewußt, der ſelber geſchafft und goldenen Se
gen ſich ererntet hatte, hier und auf jenem anderen
fernen Boden, unter deſſen karger Decke er den ver
borgenen Schatz aufgeſpürt hatte, das Ersz, das dar
aus zutage geförderk wurde. Erz von dem ſie
auch in ihres eigenen Weſens Tiefen geheime Adern
liegen fühlte. Aber was ſollte ihr das Erz, die
Eiſenkraft? Was gab es für ſie zu erhalten, zu
ſchaffen, zu erkämpfen Beſſer als ſie ſelber es ja
vermocht hatte, verwalteten Fremde ihren Beſiß;
für ſie gab es nirgends eine Pflicht, die ihrer warteke,
ein Ziel, das ihrer Kraft zu erreichen galt
Zwecklos, pflichtenlos ihr Daſein ziellos, wie
ihre Wanderung, auf der ſie plötzlich den Weg ein„Woas e ſich nicht?“ frage Madeleine plöt

lich intereſſiert. hielt. Vor ihr teilte ſich die Straße Die Chauſſee

Der Ab

ie haſtig ihr Hausgewand abzuwerfen, und wenige
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Die Skeglitzer Schüleriragödie
Der Beginn des Schlußaktes. Die Vernehmung des Angeklagten.

Vor dem Moabiter Schwurgericht be
gann der letzte Akt der blutigen Schüler
tragödie, die ſich in der Nacht zum 28. Juni
vorigen Jahres in Steglitz ereignete und ſeitdem
durch die ungewöhnlichen pſychologiſchen Hinter
gründe die Offentlichkeit lebhaft beſchäftigt hat. An
geklagt iſt der Oberprimaner Paul Krantz der
Mariendorfer Oberrealſchule des Mordes und
der Verabredung zum Morde, Krantz war zur Zeit
der kritiſchen Vorgänge erſt 18 Jahre alt. Die An
klage wegen Verabredung zum Morde iſt nach dem
ſogenannten Rathengau- Paragraphen er
folgt, da die Verabredung zum Mord erſt ſeit dem
Morde an Rathenan nach einem damals beſchloſſenen
Geſetz der Strafe unterliegt.

Der Andrang des Publikums iſt außerordentlich
ſtark. Beamte der Schutzpolizei mußten aufgeboten
werden, um die Neugierigen fernzuhalten. Unter
den Zuſchauern ſieht man eine japaniſche
Studien kommiſſion unter Führung des
Oberlandesgerichtspräſidenten von Tokio. Die zu
ſtändigen Behörden des Reiches und Preußens haben
Vertreter entſandt. Zum größten Teil ſetzt ſich das

Publikum aus Damen zuſammen. Auch unter den
Geſchworenen befindet 2 eine Dame.

Um 230 Uhr wird der Angeklagte Paul
Kran t nen Seine eingeſfallenen Wangen
und ſeine bleiche, wächſerne Hautfarbe laſſen darauf
ſchließen, daß die Zeit die er in der Unterſuchungs
haft verbracht hat, an ihm nicht ſpurlos vorüber
gegangen iſt. Beim Aufrufen der Zeugen fehlen
einige der vorgeladenen Perſonen. i de
Scheller, die Hauptzeugin, iſt nicht an
weſend. Unter den Zeugen befinden ſich auch di e
Eltern des Angeklagten. Als die Mutter
vor dem Gerichtstiſch ſteht, bricht ſie faſt ohn
mächtig zuſammen. Jhr Mann ſtützt ſie. Man
reicht ihr einen Stuhl, auf dem ſie Platz nimmt.Als der Vorſitzende die Eltern des Angeklaggten
darauf aufmerkſam macht, daß ſie nach dem Geſetz
berechtigt ſind, ihre Zeugenausſagen zu verweigern
ſchüttelt Frau Krantz energiſch den Kopf und er
klärt, ausſagen zu wollen.

Der Angeklagte.
Der Vorſitzende richtet nun an den AngeklagtenPaul Krantz die Aufforderung, über ſeine en

Auskunft zu geben und frei und unbeeinflußt zu
reden. Er Shuang Richter, die Verſtändnis für
menſchliche Schwächen und Vergehen hätten. Paul
Kranß iſt am 2. Februar 1909 in Berlin geboren.
Sein Vater iſt Muſiker. Wegen beſonderer Be
gabung bekam er einen Freiplaß in der Oberreal
chule in Mariendorf

Vorſitzender: „Dort waren Sie, bis Sie
im Anſchluß an Jhre Tat verhaftet wurden

Angeklagter (fragend): „An meine Tat
Vorſ.: „Nun, an die Tat, die geſchah
Hier miſcht ſich der Verteidiger Dr. Frey ein

und ſtellt eine Reihe von Anträgen über die Ver
nehmung von Perſonen, die bekunden ſollen, daß die
als Zeugin vorgeladene Hilde Scheller völlig un
glaubwürdig ſei, daß ſie eine Doppelrolke
ſpiele vielfach unwahre Angaben gemacht und
weder bei dem Verluſt des Bruders noch des Ge
liebten irgendeine Trauer geäußert habe. Ferner ſoll
die Zeugin bekunden, daß der verſtorbene Günther

cheller homoſeruelle Neigungen hatte
und daß er, namentlich J ſeinen Eltern,
frech und verlogen war. r Staatsanwalt hält
dieſe Anträge für die Sache ſelbſt für unerheblich,
eine Anſicht, der der Verteidiger ſehr temperament
voll widerſpricht.

Dann ſetzt der Vorſitzende die Vernehmung des
Angeklagten Krantz fort. „Sie ſind wegen Mordes
und wegen Verabredung zum Morde angeklagt. Sie
können ſich frei ausſprechen. Jch glaube, es iſt das
beſte, wenn Sie die reine Wahrheit ſagen.
Zunächſt ſollen Sie uns etwas über Jhr Verhältnis
g den Eltern und zu Jhren Lehrern, mit einem

ort zu der älteren Generation, ſagen.“
Der Angeklagte erzählt, daß ſein Vater und ſeine

Mutter niemals ſtreng, ſondern immer ſehr nach
ſichtig gegen ihn geweſen ſeien. Er hatte viel Freiheit, d behauptet er, dieſe nicht ausgenutzt zu

gradeaus leitete zur Stadt hin, der ſeitabbiegende
Weg führte durch den nahen Forſt nach Ulmenhof.ngelite aufſuchen! Blitzſchnell war der Gedanke

in Madeleine aufgezuckt und ebenſo raſch wieder von
ihr abgetan. Nein nicht heute! Ein andermal
pielleicht. Sie wandte ſich und kehrte nach Hölfen
ſtein zurück.

Aber eines Tages, da nahm ſie ohne Zögern den
Weg nach Ulmenhof. Man war Beſuche dort nicht ge
wöhnt, und Frau Reichmann kam aus dem Hauſe ge
eilt, als vor der Freitreppe das Auto hielt, das Ma
deleine hergebracht. Sie folgte der Hausdame in das
Zimmer hinein

Ein alter Herr erhob ſich aus ſeinem Lehnſtuhl,
ließ den Blick eine Sekunde tragend auf ihr ruhen,
verneigte ſich und ſtand, den gebeugten Nacken
aufſtraffend, ihr gegenüber.

Nikolaus Braband ſein Vater Der Vater
deſſen, den ſie am Scheideweg getroffen, ſeiner Zu
kunft Orakelſprüche ihm kündend.

Feſt, mit eindringendem Fragen ruhten ihre Augen
auf dem alten Mann, als er nun, ſie begrüßend,
ſogte:h Beſuch wird meiner Tochter eine Freude be

reiten, gnädiges Fräulein. Und Freuden ſind ihr
ſelten jeht. Jch danke Jhnen dafür.“

Es war ſchlicht geſprochen, e Aufwand von zur
Schau getragenen Kummer. adeleine fühlte ſich
davon ergriffen, und mit derſelben Schlichtheit ant
wöortete ſie:

„Sie haben ein ſchweres Leid in Jhrem Hauſe,
Herr Braband. Iſt nicht Hoffnung zum Beſſern da

Er ſah an ihr vorüber. „Wir nehmen die Tage.
Und jeder Tag iſt ein Geſchenk.“

Leichte Schritte klangen auf. Angelika trat ein
und eilte Madeleine entgegen.

„Wie lieb von Jhnen. Wie freue ich mich, Sie
wiederzuſehen

Während ſie ſich die Hände reichten, verließ der
alte Bravand mit einer Verbeugung das Zimmer.

„Jch hatte Jhnen meinen Beſuch zugedacht, ſobald
ich von dem Wechſel erfahren, der in Jhrem Leben
eingetreten iſt, liebe Angela. Jch darf Sie doch
weiter ſo nennen

„Aber gewiß. Wie wollen Sie denn ſonſt mich
nennenGroße Kinderaugen Undinenaugen, die „Mg
deleine anſchauten, in denen nichts vom Weibe

haben. Auch über ſein Verhältnis zu den Lehrern
hat er viel nachgedacht. Er iſt der Meinung, daß

das Erziehungsſyſtem an den höheren Schulen
ſehr veraltet

ſei, da die Lehrer auf die Jndividualität des Schü
lers nicht eingingen.

Der Vorſitende ſtellt ar daß Krantz ein guter
Schüler war, aber plösli nachgelaſſen hat.

Angekl.: „Jch hatte auf einmal keine Luſt
l Jch wollte kein Schuljunge mehrſein. Jch wollte in ungebundener Freiheit und

Selbſtändigkeit als freier Schriftſteller leben. Jch
bin deshalb im Herbſt 1926 aus dem Elternhaus
weggegangen und habe eine längere Reiſe mit einem
meiner Freunde angetreten.“
R e 9 ſ. „Was gab den äußeren Anſtoß für dieſe

eiſe?
Angekl.: „Jch war dreiviertel Jahr lang mit

einem Mädchen befreundet und mußte plötzlich ent
decken, daß mich das Mädchen mit meinem
beſten Freunde betrogen hat. Es war eine
platoniſche Jugendſchwärmerei. In dieſer Zeit bin
ich oft von Hauſe weggeblieben, und es hat mir auch
die Luſt für die Schule gefehlt.“

Vereitelte Flucht nach Amerika.
„Vorſ. „Haben Sie denn nicht die Energie auf

bringen können, um dieſe Schwierigkeiten zu über
winden

Angekl. „Leider nein. Jch hatte den Drang,
etwas zu erleben. Jch wollte neue Gegenden

Die Haupkzeugin.

Hildegard Scheller,
die 16 jährige Freundin des ermordeten Kochlehrlings
Stephan, iſt die Hauptzeugin im Mordprozeß gegen

den Primaner Krantz.
Der Angeklagke.

Primaner Krantzz.

ſtand, die wohl geweint hatten, doch denen die Tränen
nur einen tieferen Glanz verliehen. Nichts Schmerz
erloſchenes, Gebrochenes, aber auch nichts Größerge-
wordenes, vom Schickſal zur Kraft Emporgehobenes
nicht Weib geworden, nicht Weib ſich fühlend
Braut vom Ulmenhofe.

Sie hatten beide auf Hem Sofa Platz genommen
und ſprachen miteinander. Angelika mit dem auf
geregten Eifer derer, die lange des Redens hatten
entbehren müſſen, Madeleine ſchweigſamer, Angelika
unausgeſetzt beobachtend und immer wieder durch
Fragen auf das zurückgreifend, von dem jene einmal
guf flüchtige Minuten die Gedanken abzuwenden ſich
ehnte, die traurigen Ereigniſſe der letzten Zeit, das

troſtloſe Krankenzimmer, in das ſie Tag um Tag das
Lächeln, das Licht hineintragen ſollte, von dem ſie
ſelber doch um ſich her nichts verſpürte.

„Empfängt Jhr Gatte Beſuche Würden Sie mich
mit ihm bekanntmachen können, liebe Angelika?“

„Jhr Gatte“ ſie hörte zunächſt nur dieſes eine
Wort, und glühendes Rot überzog ihr Geſicht. Sie
hatte das Wort, den Namen nicht wieder gehört ſeit
dem Tage, da der Geiſtliche ihn ausgeſprochen, da er
an ihre Finger den goldenen Reifen geſteckt hatte. Jn
verwirrter Bitte blickten ihre Augen Madeleine an
„ſprich nicht ſo zu mir quäle mich nicht

Doch in dieſer ſtand der Wunſch, zu ſchonen, zu
rück vor dem ſtarken Wollen, in voller Klarheit zu
erkennen, wie die Fäden lagen, die hier das Verhäng
nis geſponnen. Und noch einmal fragte ſie

„Würde es Jhrem Gatten eine angenehme Zer
ſtreuung bringen, wenn wir ihn beſuchten

„Nein, o nein!“ Angelika ſtieß es nun voll er
ſchreckter Haſt hervor.

Und wieder achtete Madeleine nicht der Pein auf
Angelikas Geſicht und fragte weiter:

„Jch ſah ihn nie. Sie haben wohl kein Bild von
ihm, das Sie mir zeigen können

Stumm nahm Angelika von einem Pfeilertiſch
n eine große Photographie und reichte ſie Made
eine.

Dieſe hatte ſich erhoben. Dem vollen Lichte zuge
kehrt ſtand ſie und ſtudierte jeden Zug des Bildes in
ihrer Hand. Ein ſchöner Kopf, über viele, über die
meiſten wohl ſieghaft in ſeiner hellen, lächelnden
Schönheit; und doch eines fehlte in dieſem ſchönen,
weichen Kopf, das jener andere in jeder Linie des
markanten Geſichtes trug Charakter

boden.“

Der Ermordeke.

Lehrling Stephan

kennenlernen und neue Eindrücke gewinnen. Jch
habe deshalb mit einem Freunde beſchloſſen, in die
e gehen. Meine Eltern haben davon nichts
gewußt.“

Vorſ. „Hatten Sie denn gar keine Ge
neree Eltern und Geſchwiſter zu ver
aſſen

Angekl. Nein.“Weiter erzählt Krant, daß er und ſein Freund
im ganzen hundert Mark hatten, wovon der An
geklagte 27 Mark zur Reiſekaſſe beiſtenerte. Das
waren Erſparniſſe, die er ſich mit Nachhilfeſtunden
verdient hatte. Außerdem hatte er Schulbücher ver
kauft Geplant war eine Reiſe nach Konſtan-
tinopel Die Fahrt ſollte nach Paſſau gehen,
dann die Donau abwärts nach Konſtantinopel. Von
dort wollte man nach Amerika gelangen, um
ſelbſtändig werden und ſpäter nach Hauſe be
richten zu können, daß man aus ſich ſelbſt heraus
etwas geworden ſei. Jn Paſſau konnten aber die
beiden nicht über die Grenze kommen, weil ſie keinen
Paß hatten und die Ausſtellung eines Paſſier
ſcheines verweigert wurde. Sie gingen deshalb zu
Fuß nach München zurück.

Vor ſ. „Nach Jhrer Rückkehr faßten Sie den
Vorſatz, ein ordentliches Leben zu führen

An gel. „Ja. Das dauerte ein halbes Jahr.
Aber als ich Günther Scheller kennenlernte, ging
es wieder mit dem Bummeln los.“Vorſ. „Warum bummelten Sie 2“

Angekl.: „Aus Oppoſition gegen die be
ſtehenden Sitten und Gebräuche.“
Vorſ. „Hatten Sie in Mahlow auch Be

ziehungen zu jungen Mädchen 2“
Angekl.: Ja.“

Borſ.: „Als Sie nun in Mahlow waren, lernten
Sie Hilde Scheller näher kennen

Angekl.: „Die Bekanntſchaft wurde ſpäter
ſehr intim.“

„Verſ: „Alſo mit der Gerda war es platoniſch,
mit Jhrer Freundin Ruth ſchon weniger, aber mit
Hilde wuchs es ſich zu intimen Dingen aus

Angekl.: „Ja.“
Vorſ.; „Hatten Sie denn Gelegenheit
Angekl. „Herr und Frau Scheller waren meiſt

nicht da, ſondern nur die 20 jährige Hausangeſtellte
Gerda Otto.“

Vor ſ.: „Sie ſchliefen mit Günther
Scheller in einem Bett?“

n gekl JaVor „Hatte das auf Jhre Beziehungen keinen
Einfluß 2“

„Angekl- „Nein. Meiner Anſicht nach war
Günther Scheller auch nicht anormal veranlagt.“

Vor ſ. „Wo ſchlief Hilde2“
An gekl.: „Jm Landhauſe auf einer Art Hänge

Die Unglücksnacht.
Auf die Aufforderung des Vorſitzenden, jetzt die

entſcheidenden Ereigniſſe zu ſchildern, berichtete der
Angeklagte Krantz: Am Sonnabend ſuhr der Vater
von Scheller nach Stockholm. Jch holte Hilde
Scheller vom Bahnhof ab. In dieſer Nacht wurde
ſie e e Deit ſtanden vv r ſ. „Zu dieſer Zeit ſtanden Sie noch gut mitGünther Sheltee e

Krantz: „Nein, ich ſtand mich gar nicht mehr
ut mit ihm. Er nahm es mir übel, daß ich im
auſe H. verkehrte, wo er nicht verkehren durfte

Jch machte ihm zum Vorwurf, daß er ſich mitKuhmaädchen herumtrieb.“
vor „Wie kam es nun zur Fahrt naSteglitz?“ Jah

Der Selbſtkmörder.

Primaner Scheller.

ch ſah bei einem erſten Beſuch von fern den
älteren Bruder Jhres Gatten. Er ſcheint mir ſehr
unähnlich. Darf ich wohl einmal zum Vergleiche
Jhres Schwagers Bild ſehen

Verhetzte Augen ſtarrten Madeleine an, die voll
Ruhe, als ſei ihr alles unbekannt, was über die Tat
n von Oswalds ſchwerer Verletzung hinauslag, zu

ngelika hinſchaute.
Deren Lippen bebten und erſtickten Tones hauchte

ſie:

„Jch glaube es iſt von ihm kein Bild da.“
Uber Madeleines Augen ſenkten ſich die Wimpern,

ſie legte die Photographie auf den Tiſch zurück. Kein
Bild von ihm, dem andern. Jm ganzen Hauſe nichts,
das an ihn erinnerte, das ſeinen Namen trug im
ganzen Hauſe wohl keiner, der noch ſeinen Namen
nannte.

„Hartmut ich glaube, ſo nannten Sie ihn da
mals Hartmut Bravand, iſt er daheim 2“

„Nein Ein Zittern des Mundes nur formte
das Wort, kein Hauch machte es hörbar.

Und noch lauter fragte Madeleine:
„Wo iſt er?“
„Jch weiß es nicht!“ Ein erſtickter Ton und

flehend gefaltete Hände ſei nicht ſo grauſam.“
Sie war es nicht weiter, hatte nichts weiter zu

ragen. Ein paar ruhig gewechſelte Reden noch, eine dlichen Tröſten, das nicht aus unaufrichtigent

Herzen kam, und Madeleine hatte ſich verabſchiedet.
Sie ſaß en im Automobil und blickte gerade

aus auf die Wegſcheide, auf das kleine Bauernhäus
chen, das oberhalb dieſer Scheide lag.

„Siehe, in dein Dunkel trete ich hinein und halte
über dir deines Weges Leuchte

Wohin hatte der Wandernde ſich gewandt, der
Heimatfremde, von dem keiner wußte

9. Kapitel.
Südtirol, vom liebſamen Frühlingshimmel über

ſpannt, von lauen Lüften umſchmeichelt, die noch von
Palmenrauſchen ferner Länder träumen, von denen
ſte kommen. Südtirol, am Anfang jenes Erdenſtück-
chens, zu dem des Nordens Sehnſucht allezeit die
Sonne gebreitet hat. Südtirol, Jtalien! Und dort,
wo beide ſich die Hände reichen, auf lichtbewaldeten
Höhen, in einem See voll wunderbarer Klarheit ſich
ſpiegelnd ein Schloß uralten Namens, das vielen

Krantz: „Wir hatten uns verabredet, um uns
noch einmal zu amüſieren.“

Vorſ.: „Hilde Scheller war noch nicht da,
ſondern in das Büro ihres Vaters gegangen 2“

Krantz: „Ja, aber ich nahm an, daß ſie auch
nach Steglitz kommen würde. Als wir vor der
Privatwohnung anlangten, fanden wir die Fenſtererleuchtet. J ſagte zu Günther Scheller: er ſolle
keine Angſt haben, ich hätte ja einen Revolver
bei mir. Der Revolver ſtammte von meinem
Freund Hering. Da ich Mitglied des Jung
deutſchen Orden s war, mußte ich mit über
fällen rechnen. Auf der Treppe kam uns nun Hilde
entgegen und war ſichtlich ſehr verlegen. Wir gingen
in die Wohnung und ſahen von oben eine Geſtaltauf der Straße Se agte zu ſeiner Schweſter
ſie ſolle ihre Freundin Ellinor Ratti holen. Nach
einer Weile ging ich hinunter und fand dort Hilde
mit Ellinor RPalti und Paul Stephan

Vorſ. „Waruin nannten Sie denn Günther
nicht den Namen Stephans?“

Angekl: Hilde hatte mich darum gebeten, ich
ren ja, daß Günther und Stephan verfeindet
wareml

Vor ſ. „Warum duldete Günther denn, da die
16 jährige u einen Menſchen mit ſich nahm
Angekl. „Die beiden erpreßten ſich gegenſeitig
ihre Freiheit, zu tun und zu laſſen, was ſie wollten

Die Vernehmungen werden hierauf unterbrochen.

Aus aller Welt
über 1000 Granaten explodiert.

Ein aus dem Kriege ſtammendes Munitions
lager iſt längs der Eiſenbahnlinie Treviſo
Belluno in die Luft geflogen und hat die Bevölke
rung von Cattagnole und den umliegenden Orten in
Schrecken verſetzt. Auf dem vollkommen aufgewühlten
Gelände fand man verſtümmelt einige Arbeiter die
mit der Entladung von Granaten beſchäftigt waren.
Drei von ihnen ſind tot und mehrere ſchwer verletzt.
Nach den erſten Erhebungen ſind über 1000
Granaten explodiert. Die Feuerwehr hat das
Gelände unter Waſſer geſetzt, um weitere Ex
ploſionen zu verhindern

Jugendliche ſtecken Kirchen und Schulen
in Brand.

Aus Boſton wird berichtet: Die polizeilichen
Unterſuchungen über die Urheber einer Reihe von
Brandſtiftungen im Süden von Boſton haben zur
Feſtnahme von zwei Knaben geführt, von denen der
eine ſieben und der andere 14 Jahre alt iſt. Wie
die Polizei mitteilt, hat der ſiebenjährige Knabe ein
geſtanden, eine Kirche und eine Schule in Brand
geſteckt zu haben. Der andere Knabe ſoll zugegeben
haben, eine Schule während der Schul
zeit angezündet zu haben. Jn dieſem Falle
war es glücklicherweiſe gelungen, die Kinder recht
zeitig in Sicherheit zu bringen. a

Genehmigung des Films n
„Das Wunder von Konnersreuth“ widerrufen.
Auf Antrag des bayeriſchen Miniſters des

Jnnern iſt am 4. Februar 1928 die ne des
Bildſtreifens: „Das Wunder von Konnersreuth.
Heilige, Kranke oder Betrügerin?“ Urſprungsfirma
Und Antragſteller? Patö-Film, Herſtellung und Ver
lei. Paul Töpfer, Leipzig, genehmigt von der Film
ne Berlin am 21. November 1927 unter

rüf.Nr. 17331 wider rufen worden.
Ein Polizeibeamter erſchießt ſich und ſeine Braut.

Am Mittwoch abend fand ein durch Schüſſe auf
merkſam gewordener olizeibeamter in einem
Stadtteil Buers den 32 Jahre alten Polizei Ober
wachtmeiſter Dicke ſowie ſeine Geliebte die Haus
tochter Hufenbach, in ihrem Blute liegend auf. Ohne
Zweifel hat Dicke nach voraufgegangenem Wort
wechſel zunächſt ſeine Geliebte und dann ſich
ſel t erſchoſſen. Der eigentliche Grund zur
Tat iſt noch nicht bekannt.

Leitung: Franz Rößner.
l Dr. rer vol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilletonund Unterhaltung See Gom m für Lokales und Mittel
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Wandel erlebt hat, durch viele Hände gegangen iſt,
ehe ſeine romantiſche Schönheit durch jene Rieſen
lettern entweiht wurde, die es jedem verkündeten, r

nda vorüberzog, wie hier die ſinkende Zeit ihre Ruie „Schloß Lamalta Penſion und Kur
anſtalt“.

Kuranſtalt. Ein graues Geſpenſt, das vor
dem Tore hockte und dem vertraulich zunickte, der da
kam und wiederkam alljährlich um die Winterſcheide,
mit hohlen Wangen und keuchendem Atem ein
Heim der Schwindſucht Penſion und Kuranſtalt
für Lungenkränke, Schloß Lamalta!

Wie er hierher verſchlagen worden, da er in
kraftvoller Mannesſchönheit ſeiner Pflichten waltete 2
Hartmut Bravand, wirtſchaftlicher Leiter dieſer Zu
fluchtsſtätte für die Armſten aller vom Leben Zurück
gewieſenen.

Ein ſonderbarer e an den er geſtellt war,
ein trauriges Stück Welt, das ſich vor ihm aufgetan.
Und doch für ihn heller und reicher als alles in jener
hinter ihm liegenden Zeit, in der er in vergeblichem
Suchen nach einer paſſenden Stellung, unglücklich in
ſeiner tiefſten Seele, monatelang umhergegangen war
wie ein Schwerkranker. An einem dieſer Tage jam
mervollſter Zerriſſenheit hatte er ſich einſt hingeſetzt
und an ſeinen Vater geſchrieben

Es war keine Antwort auf dieſen Brief gekommen,
kein Wort, das ihm Hoffnung gewährt hätte auf ſein
Bitten ſage mir, daß du dereinſt das Geſchehene als
ein über uns verhängtes Unglück betrachten imſtande
ſein wirſt, das mich e ſchwer wie dich betroffen hat.
Keine Antwort! Und da im vergeblichen Har-
ren darauf, im Bangen und Sehnen war etwas
hart geworden in ihm, undurchdringlich, ſteinern.
Mochte nun das Leben Funken daraus ſchlagen, es
würd ihn nicht mehr ſchmerzen.

Seit kurzem nun war es ſeinen unermüdliche Be
mühungen geglückt, bei dem ausgedehnten Molkerei
betriebe von Lamalta den Poſten eines Wirtſchafts
leiters zu erhalten. Von der Vergangenheit hatte er
den Blick gewandt und ihn vor ſich hinausgerichtet,
der Arbeit entgegen, die ihm helfen ſollte, ſich irgend
wo wieder ein Stück Heimat zu ſchaffen.

Sein einſtiger Traum von Glück jenes blonde
Haupt, das holde Bildnis, das unauslöſchlich in ſeine
Seele gegraben war Angelika. S

Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Februar 1928.

Selke 7.Der Kampf
gegen die Luſtbarkeitsſteuer Wo liegk der Erdbebenherd eine ni

Den italieniſchen Erdſtößen folgten nün die Erd
ſtöße an einem anderen Ende der Alpen, im Tiroler

unerhebliche Panik verurſacht haben.

n S ber u Arten in e ber anden. So unbedeutend ſeiner Wirkung nach daind e e e 3 Denen Das Wiederauſtauchen des verſchwundenen Vulkans. Erdbeben in n e i e ſein

i t dies kleine Erdbeben iſt wichtig als hmporigen Jahres dazu entſchloß, ihren Kampf gegen Aufſehen erregende Anterſeebeben, das ſ wurde, und man ſagte voraus, daß die Erdbebenwelle n als Shptom einer großen tieſgreifenden Ume eitsſteuer durch einen in 123 Millionen d den alle es enataer nicht bei der Frlet ſtehenbleiben wird, ſondern ſich Salſarg die ntee der Erdtruſte vor ſich und
Sffentlichteit a ſriteten Aufruf in die vretteſte n e e i eler nach Weſteuropa verpflanzen und hier weit ſich an den ſchwächeren Stellen der Erdoberflacheeſentichteit zu en e en wurde zur Ein- e e er e e e en n Lerzweigen könnte. In wiſſenſchaftlichen vor allen Dingen in der Nähe der Gebirgsfalten
h ines wirkſamen Kampfſpruchs gegen die e e en e henen erbetenen Kreiſen hat dieſe Theorie lebhafte Diskuſſtonen her ſenbart

d eitsſteuer aufgefordert 124 Geldpreiſe von e t da S chen einer srößen i ger reren Einge Gelehrte hielten es auch für not Wo liegt aber der Herd dieſer ſo beunruhigenden
Mark, ſowie 1900 Kinofreikarten machten roiſhen Aktivität hinweiſen a e ndig, die erregten Gemüter der ropäiſchen Boa Erdbebenepidemie! Wo liegt ihr Zentrum! Dieſe

die Beteiligung verlockend. Der Erfolg überſtieg z den Epidemien verſchiedenſter Art, die die völkerung zu beruhigen und die düſteren Perſpek iſt äußerſt ſchwer u beantworten. Man be
alle Erwartungen Tauſende von Bewerbungs Erd bevölkerung von Zeit zu Zeit heimſuchen, geſellt tiven, die die erwähnte Theorie aufſtellt, in einem dent t h eder Heer
ſchreiben waren unter den Einſendern vertreten. ſich jetzk eine Epidemie von ungeahnter Elementar- mehr roſigen Lichte Be Inzwiſchen hat e, dem Waſſer liegt. Was auf dem Oyeanbebln
Für das Preisrichterkolle ium war es daher gewalt- die Erdbebenepidem e Denn anders aber dieſe uns Europäern ſo unangenehme Theorie py, e e e ben unen r er e n

a rn Aufgabe, die ri tige Wahl zu treffen. en mit dieſem an kann man nicht eine t durch neue ſeismiſche Ereigniſſe Na rung bekommen. eeere Begriff machen. Es ſteht außer Frage
e r e et en e rn r n e 5 e nen fo werden recht verwundert ſein, zu er daß gerade der Dzeanboden e
raſtiſchſten Variationen immer wiederke rten und Hier und da ſind ſeit den Anfängen der a ichtlichen ſicht viel empfindlicher iſt als die trockene ret re die Erbikkerung zum hre hre S ehe e das Krimer Erdbeben des September 1927 bis oberfläche. So vermutet man, daß der große Riß,

er lebendig genbrachten, die zweiſellos dem unſozialen Charakter ſchwere Erdbeben haben die beſonders gefährlichen
dieſer Steuer anhaftet, Erdgebiete, wie Japan, erſchüttert und nun hatDas Kollegium entſchloß ſich, folgende drei wirk W die Erdkruſte neuerdings auch an verſchiedenen
ſame Kampfrufe mit den erſten Preiſen aus Orten unruhig gezeigt, wo dies bis jetzt noch nie be
zuzeichnen: obachtet wurd Auch Europa bleibt davon nicht

verſchont.Wir et und darben, ohne zu klagen, an erinnert
und haben an Laſten genug zu tragen

Für die Oper kein Geld, Theater zu teuer!
Unſer das Kino! Weg mik der Steuer
Schü t deutSenn Kunſt de

ſich vielleicht noch an die große Be

Erdbebens in der Krim im September des ver
angenen Jahres bemächtigte Tag und Nacht imauſe von mehreren Wochen erfolgten Erdſtöße, die

blühende Städte und Siedlungen vernichteten und
die die Einwohner unter ihren Trümmern begruben.
Es wurden damals Thevrien aufgeſtellt, die vom
re Erdbebenwelle ſprachen, und zwar
auf der Linie der ſpäteſten geologiſchen Bildung,
nämlich einer Bergkette, die von den lpen über die

en ehe e en SieDie ar itraubende Aufgabe der Durchſicht aller e nach den ſibiriſchen Gebirgen (bor a r e
Einſendungen wurde gewürzt durch die ünfreiwillig Altai und Sſajan) Und weiter zum Pagifik, einer

ilm aus Steuersnot
eln iſt ihr Tod.

hüumorvollen, ja ſogar oft derben Sprüche, von denen its nach Japan, andererſeits nach der Kamtſchatkawir hier einige reren zum beſten geben wollen. führt. Dieſe Theorie ging von der Tatſache aus

gen ſeiner Urwüchſigkeit wurde ſolgender a an verſchiedenen Orten dieſer enen geolvgiſchen
Kernſpruch mit einem Preis von 100 RM. aus Bildung eine mächtige ſeismiſche Aktivität feſtgeſtellt
gezeichnet:

Vertilgt das große Ungeheuer,
den Vielfraß, den Drachen der Luſtbarkeitsſteuer.
Vergiftet die Beſtie, ſtellt Fallen, legt Schlingen,
dann muß ſie verrecken, das Werk wird gelingen.

Wenn ick e zahlen ſollwill ick den Magiſtrat nackend ſehen.

Man könnte die Reihe dieſer gelungenen und
draſtiſchen Aus prüche noch weiter fortſetzen, doch
dürften dieſe Beiſpiele genügen, um zu beweiſen
daß auch der Humor bei dieſer ernſten wirtſchaft
lichen Frage zu ſeinem vollen Recht gekommen iſt.

Jm übrigen hören wir, daß die Spitzenorgani-
ſation der deutſchen Filminduſtrie beabſichtigt, in
den Kinos einige Ausſprüche der Offentlichkeit zu
gänglich zu machen, die dann auch wohl mit
Intereſſe und gebührender Heiterkeit aufgenommen
werden dürften

Bücherbeſprechungen
H. Uber ernſte Erziehungsfehler vieler Eltern

weiß Dr. Fritz Kern im ſoeben erſchienenen Februar
heft der „Frau und Mutter“ in dem Aufſatz „Er
ziehung zum Neuraſtheniker“ viel Beherzigenswertes
zu ſagen. Auch dieſes Heft der beliebten illuſtrierten

Ein richtiger Berliner macht ſeiner Entrüſtung
folgendermaßen Luft

J grüble her, ick grüble hin,
Wie komm ick bloß in Kientopp rin.
Drei Sechſer Steuern von ne Mark,
Nee Steuerfiskus, det is ſtark.
Der Kientopp is en e

brauchſte keene Steuer kriejen

Wieder ein anderer ſcheint auf die Stadt Berlin
nicht gut zu ſprechen zu ſein, denn er ſchreibt:

Der Film, der iſt kein Hampelmann,
mit dem der Staat wohl ſpielen kann.
Ein jeder mö te an ihm iehln,
am meiſten doch die Stadt Berlin.

in
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geunruhigung, die ſich der ganzen Welt e des Geb
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Ein etwas neugierig und e veranlagter
Einſender verſtieg ſich zu dem Wun

Wes für Haare hat das Pferd eines
Königs?5. a Kuh gibt keine Milch?
n e 8 Tier ſieht dem Wolf am ähn
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Liebe kleinen Freunde!
Jhr müßt, wenn Jhr mir Rätſel und Ge

e ten einſendet. Geduld haben mit der
n e n Bedenkt, daß ſehr viele von

Euch mitarbeiten. Jeder will mal drankommen!
Was Eure Briefe betrifft, bitte, ſchreibt ſo, daß
ich alles leſen kann. n ſollt kein teures
Briefpapier verwenden. Aber ſauber kann
und muß es ſein. Und nicht mit Bleiſtift
ſchreiben, ſondern hübſch ordentlich mit Tinte.
So viele von Euch bereiten mir eine Freude
ſchon mit der nett und ſauber Man en
Löſung, die aber nicht ſo winzig klein zu ſein
braucht, wie es bei manchem von Euch der

all iſt.h wen bald wieder eine Sprechſtunde
haben Weil zuviel Anfragen vorliegen, gut,
könnt Jhr die nächſte am 18. Februar
haben. Nachmittags 15.30 Uhr hoffe ich hier
viele von Euch zu ſehen. eAber mit einer neuen Beſichtigung
unſeres Zeitungsbetriebes müßt Jhr noch kurze
Zeit warten. Vielleicht Ende Februar. Dann
ſollen die drankommen, die noch nichts geſehen
haben, und zuletzt auch Eure Eltern, ſoweit ſie
Intereſſe dafür haben. Jch lade noch extra
hierzu ein. lichſte Grue bon

e GruAllen herzli Eurem Onkel Hutzelmann.

elanie Schlor: Das iſt fein! Jch werdedi in den ſten Tagen einen e in
dieſer Sache ſchreiben. Jn der nächſten Woche
wird es dann werden. Dir und der ganzen
V herzlichen Gruß!Matin er Jch würde mich freuen,

auch Dich kennenzulernen, wenn Du eine ſolch
eifrige Leſerin des „Hutzelmann“ biſt. Übrigens
noch nachträglich n 13. Wiegenfeſt herzlichen
Wunſch und Gruß!orregs Baumann: Ganz beſtimmt veran

ſtalte ich bald einmal einen Malwettſtreit, an
dem auch Du teilnehmen ſollſt. Schicke mir
doch mal etwas ein. So, Du hatteſt Dir
den Onkel Hußelmann ganz anders vorgeſtellt
(wie denn mich freut's aber, daß Du mit
mir „auch ſo zufrieden“ biſt!! Gruß!

Wengler- Du biſt auf dem Holzwege,
lieber Herbert! Jch habe aber auch Radio.

Elfriede Juſt: Bitte ſehr!

Frauenzeitſchrift enthält wieder ſehr viel des Jnter
Au

und die ruſſiſche Riviera verwüſtet Gleichzeitig hat
au
Uber das ſibiriſche Erdbeben konnte man nicht viel

er Stakionen fehlen. Deshalb konnte die
s ſibi

werden.
ſamtbild des Erdbebens entſcheidend ſind, konnten

tionen nicht
minder
wenigen
Mitteilungen der ſpärlichen weißen Bevölkerung der
unendlichen ſibiriſchen Gebiete ergänzt wurden, ge
nügen, um das ſibiriſche Erdbeben in die Kette der
roßen euro- aſiatiſchen Erregungsſerie einreihen zu
önnen. Eine Ergänzung finden die Erdſtöße, die

in den Apenninen
allerdings etwas äl

eſſanten und Anregenden, das jeder Frau Stunden
der Freude und Anregung bieten wird. Die Frage:
geginfluſſen körperliche Zuſtände das Seelenleben

der Frau E
illuſtrierten Artikel Vom modernen
luſtige Rundfrage
ehrteſten 2“.

utter“, Wien VI, Marigahilferſtraße 831,

1927/28
Verlag von Karras Könnecke, Halle. Der

zum heutigen Tage ununterbrochen dauert.

Sibirien größere Erdſtöße zu verzeichnen. P

der nichtwiſſenſ aftlichen Preſſe leſen, und auchegalwiſſenſg le Kreiſe al davon nicht in
nügendem Maße unterri tet, weil die ſibiriſchen o

irge faſt völlig unbewohnt ſind, und weil dort

atur de riſchen Erdbebens nicht genau ſtudiert
Die ſchwächeren Erdſtbße, die für das Ge

n den mehrere 1000 Kilometer entfernten Sta
genau wahrgenommen und mehr oder

enau lokaliſiert werden. Aber auch die
achrichten, die durch die oft recht naiven

einem en des Alpenſyſtems,
teren Urſprungs wahrge-

mmen wurden, deſſen Wirkungen ſogar in Rom

r wird von Dr. lſe Volk-Friedlandr eingehend beantwortet Wir erwähnen noch den

ohnen“ die m
„Welche e ind die beProbehefte vom Verlag „Die Frau und ſei

oſtenlos.

Band IH. Jahrbuch des halliſchen Stadttheaters,
Kurt Hennemeher,Herausgegeben von

rausgeber hat mit dem vorliegenden Werke der
eatergeſchichte von Halle und darüber hinaus der
eatergeſchichte überhaupt einen großen Dienſt er

r für den jeder Theaterfreund ihm Dank wiſſen n Rätſelraten
wird.
Stelle der üblichen Aufsählungen des Geleiſteten eine
Bilanz aus einer weiten Perſpektive der Vergangen
n gezogen iſt und von dem Herausgeber der Ver
u

Es iſt vor allem anzuerkennen, daß an die he

Unternommen wurde, den Anfang einer n
halliſchen Theaters zu ſchaffen. Das Büchlein iſt zu
ſchmuckem Gewande und einer geſchmackvollen

sſtattung mit reichem Bildſchmuck erſchienen

der der euro aſiatiſchen

im Ozean e wird, und daß

führt, und die zweifellos einerſeits mit
laya, andererſeits
liſchen

r Es handelt et das
Menſchheit kannte, Fvulkans, der zwiſchen Java und Sumatra liegt.

Jahre ſind ſeit dieſer größten Kataſtrophe
vergangen, und nun
Nachricht, daß der
erſtanden iſt und ſich langſam über die DOzeanfläche
erhebt. Neben ihm iſt im Laufe von wenigen Tagen
eine große Jnſel aufgetaucht.

man ſich der Meinung derer
wachen des Krakatog in Verbindung mit der euro
aſigkiſchen
hoffen, daß die kommende Zeit kein neues Material

blems liefern wird. Es gibt
beſten verborgen bleiben

Gebirgsſpalte entſpricht, weit
dort der Mittelunkt dieſer ſeismiſchen Erſchütterungen zu ſuchen ſei.

Einen Aufſchluß über dieſes Problem gibt ge
wiſſermaßen die höchſtbedeutende Erſcheinung, die im
Malaiiſchen Archipel und an der Gebirgskette zu be

bachten iſt, die weiter von Aſien nach e ine
imamit den japaniſchen und Kuri

Jnſeln bis nach Kamtſchatka hin) verbunden
uftauchen aus dem

vrchtbarſten Kraters, den die
des Todes ſpeienden Krakatog-

eeresgrund des

Wenn man ſich aus Japan und China auf dem
Waſſerwege nach Jndien und weiter nach Europa
begibt, ſo
ſtraße, di
I lich aus dem eintönigen,

ebel, de

paſſtert man die grauenerregende Sunda
die zum Jndiſchen Ozean führt. Hier wächſt

i grauen, drückendenn die äquatorialen Sümpfe des Archipels
weit um ſich herum verbreiten, n e dunkle
Bergſpitze, ein öder Felſen, der wie ein
eines unter den
die Waſſeroberfläche durchbohrt. r
üllt bis zum heutigen Tage die Herzen der Vorbei
ahrenden mit myſtiſcher
es Krakatoa, das eingige, was

baren Exploſion des 26. Auguſt 1883
als eine große blühende Jnſel mit 40 000 Menſchen
in die Luft log, um im Ozean für immer zu ver
ſchwinden, übrigblieb.

MDOzeanwellen verborgenen Mundes
Dieſer Zahn er

Das iſt der ReſtAngſt.
nach der furcht

Nur giftige Aſche blieb noch
onatelang in der Luft hängen, und der Abend

himmel färbte ſich noch im Spätherbſt mit einer
gentümlich bläulich-violetten Farbe ber vierzig

der Weltkommk zu uns eine erſchreckende
furchtbare Krater wieder auf

Das Wiedererſcheinen des Krakatog hat ein
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen

rvorgerufen. Man geht aber wohl kaum fehl, wenn
anſchließt, die das Er

Erdbebenwelle bringen. Wir wollen
r Löſung dieſes ſchwierigen, aber wichtigen Pro

Geheimniſſe, die am

Friedel Weil: Bringe es bitte mit zur
Sprechſtunde Biſt Du auf den 80 Februar
reingefallen Aber Friedel! War die ganzeSrkt in Nebſchkau? Dir und Hilde herzliche

rüße!
Erich Schenk. Aber Erich, es iſt doch kein

Preiswettbewerb mehr! Der letzte war zu
Weihnachten. Wann der nächſte ſein wird,
weiß ich noch nicht. Vorerſt kommt unſer
Hutzelmann Nachmittag dran Gruß!

ohannag und Heinz Bach: Dank für Eure
ſelbſtgedruckten Beſuchskarten.

Kurt Wolf und Otto Schenk haben mir eine
Anzahl von e nen eingeſandt, die ich
ſpäker für meine Ausſtellung verwenden werde.
Sie ſind teilweiſe recht talentvoll gearbeitet.

Gertrand Waſſermeyer: Jm Gegenteil! Auf
das ſchöne „a“ kommt es mir wirklich nicht
drauf an. Nichts für ungut!

W. Schuppan Du haſt Dir aber wieder
e Mühe und Arbeit gemacht. Beſuche mich
See einmal, meldeſt Dich vorher an

ruß!
Hilde Schräpler: Aber ſehr gern, wo warſt

Du denn zür Erholung Gruß!
Walter Föckel: Mit der 4. Beſichtigung mußt
u noch ein wenig Geduld haben.
Liesbeth Wolf: Du ſollſt wirklich die Aller

erſte werden! Gruß!
Anni e Die Spergauer „Schwarz

macher“ hatten es ſicher ſehr auf Dich abge
ſehen War es dort ſchön uCharlotte Berk: Haſt Dir wohl auch eine
hübſche Sammelmappe für unſere Kinder
zeitung gemacht Beim Gebürtstagskuchen
könnt Jhr an mich denken, laßt ihn Euch gut
ſchmecken. Feiert Anni mit? Wann beſuchſt
Du mich? Schönen Gruß!

Ungenannt, doch. Du würdeſt bei uns
noch als Seberlehrling fehlen! Läßt Du dieſen
Satz immer ſtehen Jch warte nun auf Deine
u und auf „Selbſtbeobachtetes Dicken

ruß!
Horſt Hädecke: Siehſt Du, Deine Handſchrift

kenne i ſchon. Du hatteſt nämlich auf Deiner
Löſung diesmal den Stempel vergeſſen. Gruß!

lſa Sommer: Schreib bald mal wieder
Als neue, willkommene Nichten und Neffen

begrüße ich heute Marianne Meyer, Jrmgard
Wagner. Margot Maudrich, Elfriede Brandt
(Dein „Mäuslein Gedicht iſt nett!), Charlotte
und Heinz Horn, Joachim Koch, Hildegard
Hartung (Gleina) Anni Schöbel, Frieda
Schröder (Sehr angenehm!), Annemarie Alleritz
Bruder Werner

Geburtstagstafel.
Zwei meiner fleißigſten Nichten haben Ge

burtstag! Eva feiert am heutigen
Freitag ihren 15. Geburtstag Dir, liebe Eva
viele herzliche Wünſche Charlotte Bert
begeht am I. Februar e 13. Wiegenfeſt. Auch
ihr er Glückwunſch! Weitere Geburts
tagskinder ſ am 11. Februar Elli Linke,
die 12 Jahre, und Heinz Köcke, der am
12. Febrütar ſein erſtes Dutzend Lebensjahre
vollendet. Auch dieſen beiden gratuliere ich
herzlich!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Wann ſahſt du deinen
Aus dem Engliſchen überſetzt von Walter Schu ppan.Schluß

„Jch glaube“, ſagte der Roundhead zu
dem Mann, der ihm am nächſten ſaß, „daß
wir hier nur unnütze Zeit vergeuden, wahr
ſcheinlich iſt der Ritter überhaupt nicht hier
geweſen. Aber ich will mal den Jungen
ausfragen, vielleicht ſagt der uns was ſeine
Mutter uns verheimlichen will.“

Er hefahl den Frauen, in die andere Ecke
des Zimmers zu gehen, und rief Karl zu ſich.

„Stelle dich auf die Fußbank, Junge“,
ſagte der Roundhead, „und antworte auf

meine Fragen. Wie heißt du?“
„Karl Pelham“, war die deutliche Ant

wort.
Darauf fuhr der Führer fort zu fragen,

und Frau Pelham fürchtete ſchon, er würde
alles verraten.

„Nun wird werden“,dachte ſie.

Die anderen ſtellten ihm noch einige
Fragen, die Karl auch beantwortete plötz
lich fragte der Führer „Wann ſahſt du
deinen Vater zum letzten Male?
Komm, ſage die Wahrheit, mein kleiner
Burſche!“

Der arme Junge! Was ſollte er ſagen
Er wußte gang güt, was der ſtrenge Mann
meinte, aber hatte er denn ſeinen Vater in
der Dunkelheit richtig geſehen
Zum zweiten Male gefragt, antwortete
er unerſchrocken: „Vor langer Zeit, als er
auszog, um für den König zu ſtreiten; wäre
ich ein Mann, ſo würde ich auch für ihn
kämpfen

„O“, rief der Roundhead ſehr beluſtigt,
„und warum

alles entdeckt

Vater zum letzten Mal?

„Weil“, ſagte er da, ſich ſtolz aufrichtend,
„ein Pelham immer für den König kämpft.“

Seine Mutter war vor Schreck ganz bleich
geworden, während Tante Lieschen ver
gnügt in die Hände klatſchte, und der
Roundhead fortwährend lachte

„Du biſt ein braver Knabe“, ſagte er,
„und um deinetwillen tut es mir nicht leid,
daß dein Vater entwiſcht iſt.“

Die Gefahr war vorüber die Roundheads
laſen ihre Papiere zuſammen und verließen
mit ihren Genoſſen Schloß Kenmure
Ein paar Jahre vergingen, ehe Karl II. ge
krönt wurde, und Ralph zu ſeiner Beſitzung
zurückkehrte. Er war ſehr ſtolz auf ſeinen
Sohn, und als die Geſchichte begann, be
kanntzuwerden, ſchickte der König nach dem
braven Knaben, der den Feinden ſeines
Vaters ſo kühn entgegengetreten war.

Der ſtarke Tabak.
Als der Teufel noch keine Flinte geſeh'n,
Fand er mit einer Flint' einen Wilddieb

ſteh'n:
Was haſt du da? Was haſt du da?

Herr Teufel, das iſt meine Tabakspip'.
Ei, laß einmal ſeh'n, tu' mir die Lieb',

Laß rauchen einmal, laß ſchmauchen ein
mal!

Da hält er ihm unter die Naſe groß
Die Doppelflinte und drückt ſte los:

Piffepaff paradauz, piffpaff paradauz!
Dem Teufel der Schrot in die Naſe ſchießt,
Da ſchüttelt er, ſpuckt, rennt, ruft und nieſt:

Ein ſtarker Tabak, ein Teufelstabak!
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7,3 ill. RM. Verluſt der hall. Stadtbank
Die verheimlichten Reviſionsberichte. Der 7. Verhandlungstag.

Der Vorſitzende teilt mit, daß die Weiterver
nehmung des Bürgermeiſters Seydel nicht er
folgen könne, da ein Sachverſtändiger fehle. Damit
werden die Anfragen der Verteidigung an dieſen
Zeugen erſt ſpäter erfolgen können.

Es erfolgt nunmehr die Vernehmung der Mit
glieder des Kreditausſchuſſes der Stadtbank, die
eigentlich dazu beſtimmt waren, der Stadtbank und
Stadtverwaltung die Verantwortung für die Kredit
gewährung tragen zu helfen. Der Kaufmann Jul.
Ritter erklart, daß die Sitzungen des Ausſchuſſes
alle 6 bis 8 Wochen ſtattgefunden haben. Man
hatte einen guten Eindruck von Berger. Man hielt
ſich an die von Berger vorgelegten Kreditliſten und
wußte nichts von den von Berger gewährten Rieſen
krediten.
Bürgermeiſter Seydel hat die Reviſionsberichte dem

Ausſchuß nicht vorgelegt,
ſondern nur gewiſſe Mängel als gerügt angegeben.Auch iſt das Wechſelportefenille nachgeprüft re

da Berger ſtets verſicherte daß alles in beſter Ord
nung ſei. Der Kreditausſchuß hat, ſo betonte der
Zeuge ausdrücklich, nichts gewußt von den
Millionen ungedeckter Drediteſowie 1,4 Millionen Finanzwechſel.
Kaufmann Morit beſtätigt dieſe Darſtellung.

Er hat, als er von den Kreditüberſchreitungen hörte,
dem Bürgermeiſter Seydel einige Briefe geſchrieben,
in denen er auf die Unregelmäßigkeiten hingewieſen
hat. Da ſeinen Anregungen nicht Folge gegeben
wurde, hat er im März 1926 die Konſequenzen aus
den Vorgängen gezogen und ſeinen Austritt aus der
Kommiſſion erklärt.

Zeuge Bürodirektor Reuter hat öfter eine
Reviſion der Kaſſenbücher der Stadtbank vorgenommen,
die ſtimmten. Die Nachprüfung banktechniſcher Fragen
lag nicht in ſeinem Aufgabenkreis. Später hat er dann
im Auftrage des Kämmereidirektors Huümbert die „Gut“
oder vielmehr Schlecht-Haben der Stadtbank feſtgeſtellt.
Er hat am 12. Oktober 1925 hierüber eine Liſte auf
geſtellt. Er führt einige Zahlen an, die die Spanne
Zwiſchen bewilligkem und gegebenem Kredit beleuchten.
Bei der Firma Elsner C Co. bewilligt 90000 M.,
Saldo 185 000 M., Booch 120 000 M. gegen 544 000 M.,
Migzifa Mitteldeutſche HZigarettenfabrik Felixbrodt)
70 000 M. gegen 530 000 M. uſw. Der Vorſitzende bittet
ſich die Liſte zu den Akten aus.

Direktor Kurt Herzog hat etwa drei Monate bis
zum Ausſcheiden Bergers am 3. Mai 1926 neben
Berger als zweiter Direktor fungiert. Er hatte das
ſchwierige Amt der Sanierung der Stadt
bank. Die Bücher waren in Ordnung, wie er angibt,
nur die rieſengroßen Kredite waren ſehr
bedenklich. Um das Wechſelobligo hat er ſich zuerſt gar
nicht gekümmert. Da war doch nichts zu machen. Seine
Aufgabe war eine langſame Abwicklung der ver
fahrenen Geſchäfte. Zuerſt hat er nur die Hingabe
neuer Kredite gehindert. Jn Übereinſtimmung mit den
beiden vorher vernommenen Ausſchußmitgliedern gibt
Zeuge zu, auch weiter einige Kredite gegeben zu haben,
wo es nötig erſchien, zur beſſeren Verwertung der
Forderungen die Geſchäfte der Schuldner aufrechtzu
erhalten. Berger habe ihin während der gemeinſamen
Amtkstätigkeit erklärt, „er halte die Kredike noch nach ſprochen wurde.

wie vor für gut; und wenn er die Sache in der Hand
behielte, würde er (Berger) die Verluſte vermeiden“!
Der Vorſitzende fragt, ob der Zeuge das für Renom-
mage oder Phantaſterei halte. Herzog ſagt „Phantaſt
iſt er.“ Der Vorſitzende: „Berger hat erklärt, Sie hätten
ihn auch nicht gehen laſſen wollen. Haben Sie ſo etwas
erklärt?“ Zeuge: „Das iſt möglich, daß ich ihm im
Anfang geſagt habe, ich bin noch nicht eingearbeitet.
Bleiben Sie noch hier. Berger wußte mit der Kund-
ſchaft umzugehen und wußte über alles Beſcheid.“ Der
Zeute iſt von Bürgermeiſter Seydel auf Verluſte auf
merkſam gemacht. Dieſer nannte aber nur etwa
1 Million Mark.

Auf Befragen des Vorſitzenden nach der Geſammt
ſſch u l d gibt Herzog ſie als

vorausſichtlich mit 7,3 Millionen Mark
an Dieſe Summe iſt ermittelt durch Abwägung der
Schuldkonten gegen die Sicherheiten. Es iſt möglich,
daß ſich dieſe Summe etwas vermindert durch eine
günſtigere Verwertung von Realſicherheiten, anderer
ſeits aber auch etwas vermehrt, da einige Anfechtüngs
klagen ſchweben.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 9. Februar.

Der Arbeiter Friß H. aus Venen ien war an
geklagt, am 25. September in Merſeburg vorſätzlich
und rechtswidrig den Richtungsanzeiger auf der
Waterlvobrücke zerſtört zu haben. Mangels Beweiſes
erfolgte Freiſprechung.

Der Vertreter Franz B. aus Angersdorfſtand unter der Anklage, im Jahre 1927 in Merſe
burg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen des Schuhmachermeiſters Moritz Gebhaxdt
und deſſen Tochter, der Frau Frieda Schmidt, um
Waren und bares Geld geſchädigt zu haben.
fehlte unentſchuldigt, weshalb ſeine Verhaftung be
ſchloſſen wurde.

Die Witwe Luiſe Sch. in Kötz ſchen war be
ſchuldigt, am 31. Juli in Merſeburg eine ſchwarze
Lackledertaſche mit Jnhalt, der Frau Leupold aus
GroßKahna gehörig, dieſer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weagenvmmen zu haben. Das Gericht
erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 1 Woche auf 35 Reichsmark.

Der Kraftwagenführer Karl m in Halle
a. d. S., der Schloſſer Albert G. in Merſeburg
und der Maurer Friedrich U. in Halle a. d. S
waren beſchuldigt, im Oktober in Leung Eiſenabfall
ſtücke von großem Werte, der Firma Karl Linges
leben gehörig, dieſer in der Abſicht weggenommen zu
haben, ſich dieſelben rechtswidrig zuzueignen. Der
rechtmäßzige Eigentümer des Eiſens war aber nicht
feſtzuſtellen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Maurer Oskar B. aus Leipzig Thon-
berg ſowie der Arbeiter Paul K. aus Keuſch-
berg ſtanden unter der Anklage, im Sommer 1927
in Keuſchberg ein Fuder geſiebken Sand, dem Adolf
Rauchfuß gehörig, dieſem entwendet, B. außerdem
dem Oberlandjäger Köhler Widerſtand geleiſtet und
bedroht zu haben. Dem war eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen. weshalb er freige-

Bezüglich des B. beſchloß das

Gericht, eine ärztliche Unterſuchung auf ſeinen
Geiſteszuſtand anzuordnen.

Der Kaufmann Rudolf Sch., jeßt in Halle
a. d, S., früher in Merſeburg wohnhaft, war
angeklagt, im Sommer 1927 ſeinem damaligen Ar
beitgeber, dem Kaufmann Kurt Krehahn, Zigaretten
in großen Mengen entwendet, der Anſtreicher Alfred
W. aus Merſeburg ſeines Vorteils wegen beim Ver
kauf dieſer Zigaretten mit geholfen zu haben. W.
wurde mangels Beweiſes freigeſhrochen, Sch. dagegen
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 3 Wochen zu 105 Reichsmark verurteilt.

Der Handlungsgehilfe Max L. aus Sonne
berg war angeklagt, im Sommer 1927 in Leung
einen Lohnbetrag von 84,72 Mark, der Firma Laſchke
S Rothmann gehörig, der ihm anvertraut war,
unterſchlagen und im eigenen Nutzen verbraucht zu
aben. as Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe

von 200 Reichsmark evtl. 40 Tagen Gefängnis
Der Arbeiter Walter B. aus Merſeburg

ſtand unter der Anklage, im Jahre 1927 fortgeſett
dem Hermann Abraham gehörige Felle dieſem in
rechtswidriger Zueignungsabſicht e e e zu
haben. Seine Strafe wurde auf 25 Reichsmark an
Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von fünf
Tagen feſtgeſetzt.

Der Gaſtwirt Otto S. aus Burgliebenau
war beſchuldigt, am 29. Juli 1927 geduldet zu
haben, daß Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde
hinaus in ſeinem Lokal verweilt haben. MangelsBeweiſes erfolgte Freiſprechung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zuge
ſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt

Der Arbeiter Willi Sch. aus Nehſchkau, der
beſchuldigt war, am 12. September, auf ſeinem Fahr
rad ſitend, den Kirchweg bei Knapendorf auf der
falſchen Seite befahren und hierbei den Paul Rößler
aus e am Auge verletzt zu haben. Das
Verfahren wurde eingeſtellt, da eine unrichtige
Polizeiverordnung angezogen war. 2. Der Dach
deckermeiſter Otto G. aus Merſeburg der be
ſchuldigt war, am 6. Oktober mit ſeinem Kraftfahr-
zeuge die Salinenſtraße in Dürrenberg, vhne Signal
zu ver befahren und dadurch eine dort beſchäftigte
Arbeitergruppe gefährdet zu haben. Eine Übertretung
lag aber nicht vor, weshalb Freiſprechung erfolgte

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben 1. Der Arbeiter Otto Th.
aus Möckerling und Otto D. aus Crumpa,
die beſchuldigt waren, am 27. September in der
Benndorfer Flur den Flurſchuhbeamten Träger aus
Körbisdorf veleidigt zu haben. Beide wurden frei
geſprochen, da Beleidigung nicht nachzuweiſen war.
2. Die Frau Luiſe W. aus Kötzſchen, der zur
Laſt gelegt war, vhne polizeiliche Genehmigung imJahre 1927 in Kötzſchen das Gewerbe der Shant

wirtſchaft ausgeübt zu haben. Eine ſtrafbare Hand
lung war aber nicht nachzuweiſen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte

Die Straßen verhältniſſe Merſeburgs.
Die unglücklichen Straßenverhältniſſe, die noch bis

vor kurzem in Merſeburg in der Weißenfelſer Straße
am Gotthardtsteiche beſtanden waren nach dem Urkeil
des Schöffengerichts Halle vom 9. Februar 1928 Schuld
an einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Zuge der
berlandbahn, der am Pfingſtſonntag, dem 5. Juni
1927, mit zwei Anhängetn um 228 Uhr nachmikkags
von Dürrenberg kam, und einem Auto-Omnibus, der
von der Lauchſtädter Straße her in die Weißenfelſer

Straße einbog. Der Führer des Autobuſſes der
Kraveſa, der 43 jährige Hans P., wurde von der fahr
läſſigen Transportgefährdung frei
geſprochenJetzt ſind die Straßenverhältniſſe an jener Stelle
inſoweit geändert, daß der Bürgerſteig näher zum
Gotthardtsteich herangelegt iſt und das eine Gleis der
Uberlandbahn von der Weiche vom Herzog Chriſtian
ab in die Mitte der Straße gelegt iſt. Dadürch iſt dort
zwiſchen Gleis und Bürgerſteig noch eine Fahrbahn
für Fuhrwerke geſchaffen Das war zur Zeit jenes Un
falles noch nicht. Da bog das Gleis von der Weiche ab
hart an die Bordſchwelle nach der Teichſeite, um dann
im Bogen nach der Hölle überzugehen.

An jenem Pfingſtſonntag führen zwei Autobuſſe
vom Bahnhof her nach der Garage. Der Verkehrs
ſchutzmann hatte ihnen die Durchfahrt freigegeben und
betundete, daß beide Autos vorſchriftsmäßig auf der
rechten Straßenſeite gefahren ſeien, d. h. alſo auf dem
Gleis, Dasſelbe bekundete auch der Jnhaber der
Trinkhalle und ein anderer Zuſchauer Das erſte Auto
kam durch. Das zweite rannke der Bahnwagen, als er
aus der Weiche ahbog, ſeitwärts an und drückte es auf
den Bürgerſteig bis an die Mauer. Einige Bäume und
eine Reklametafel wurden umgeriſſen. Der Führer des
Mübag- Wagens und die Jnſaſſen des Vorderperrons
hatten den Eindruck gehabt, als ſei das Auto von links
nach rechts quer über die Schienen gefahren. An
ſcheinend eine Sinnestäuſchung, wie das Gericht an
nahm Die Frage, ob das Auto hätte halten müſſen,
verneinte das Gericht. Es mußte ja gerade fahren, um
von den Schienen herunterzukommen.

Ballgeſpräch. Junges Mädel: „Welche Augen
halten Sie für die geſühlvollſten, Herr Friß?
Frih: „Die Hühneraugen.“

Er kennt ſich. „Wollen Sie nicht den Knoll
meier zum Sozius nehmen „Nee, der ver
ſchwendet mir zuviel. Sie doch aber auch, lieber
Freund. Na eben darum.“

Vereinfachtes Verfahren. Jn die Drogerie kommt
ein Mann und möchte gern für 50 Pfennig Jnſekten-
pulver. „Soll ich es Jhnen in eine Doſe vder in
eine Tüte packen? fragt dienſtbefliſſen der Ver
käuſer. Da macht der Mann ſein Hemd auf und
ſagt „Ach, ſchütten Sie s man einfach hier herein.“

Nichtraucher. Jm Abteil für Nichtraucher. Ein
Herr, eine Vame. Der Herr öffnet den Rock ſucht,
zieht eine rieſenhafte Zigarrentaſche heraus ent
e ihr eine Braſil Jn dieſem Moment
ſagt dienicht vertragen Wieſo Jch hab' Jhnen doch
gar keine Zigarre angeboten

Läßt tief blicken. Mutter: „So willſt du auf das
Feſt Du haſt deine Lippen wohl zu rot gefärbt.
S Tochter: „Ach, Mutter, das geht im Laufe des
Abends ſchon wieder ab.“
Aunuſopfernd, Kunde zum Drogiſten: „Sie machen
ja eine gewaltige Reklame für Jhre Pomade und
behaupten, daß ſie neues Haar auf dem kahlen Kopfe
hervorbringen. Warum ſind Sie denn ſelbſt ſo
kahl? Drogiſt. „Um den Leuken die traurigen
Folgen zu veranſchaulichen, wenn ſie das Mittel
nicht gebrauchen

Weihnachtsgeſchenk. Der kleine Fritz ruft zum
Fenſter hinaus: lieber Weihnachtsmann, du
brauchſt mir kein Fahrrad zu bringen. Jch habe es
ſchon in Muttis Kleiderſchrank geſunden

Der Lehrer wiſchte ſich den Schwetß vo

Dame: „Mein Herr ich kann das Rauchen

Bikte, Schnee!
Einer meiner Knirpſe wünſcht ſich bis

Oſtern noch recht viel Schnee. Sein Rodel
en warte auf Arbeit. Jch habe ihm ver
prochen, Frau Holle darum zu bitten.

Frau Holle, bitte, ſchickk uns Schnee,
Recht viel und weiß und weich,
Und wenn's dir keine Mühe macht,
So ſchicke ihn doch gleich

Der Schlitten ſteht und warket ſchon,
Ich warke bald noch mehr
Und mach mein Bettchen ganz allein,
Dir zu Gefall'n und Ehr'!

Der kluge Star.
Aus dem Engliſchen überſetzt

von Helmut Dieffenbacher.
Jn einem kleinen Dorf in Deutſchland

lebe einmal ein Barbier, der ſich einen Star
als Haustier hielt. Der Barbier war ſehr
geſprächig, und wenn er freie Zeit hatte,
beſchäftigte er ſich mit ſeinem Star, indem
er ihn ſprechen lehrte.

Der Star, der Hanſel hieß, war ein kluger
Vogel, und er lernte viele ſpaßige Kunſt
ſtücke. Ehe er noch ſprechen konnte, ſagte
der Barbier eines Tages zu ihm: „Hanſel,
ich möchte, daß du ſprechen könnteſt!“ Der
Barbier war ſehr überraſcht, als Hanſel
antwortete: „Hanſel, ich möchte, daß du
ſprechen könnteſt.“

Seit jener Zeit verwandte der Barbier
viel Zeit, ihn ſprechen zu lehren. Hanſel
konnte bald viele Worte ſagen, und viele
Leute kamen zu ſeines Herrn Laden, um den
wundervollen Vogel zu hören. Wie viele
geſchwätzige Leute, ſagte der Barbier manche
Redensarten immer und immer wieder.
Wenn er jemanden raſierte, ſagte er ge
wöhnlich: „Niemand hätte das beſſer tun
können oder: „Sicher bin ich der beſte
Barbier von Deutſchland!“ Wenn ihn
jemand über die Zukunft fragte, ſagte er:
„Wenn die Geſchicke es wollen.“ Er er
zählte Geſchichten, die immer mit dem
Spruch endeten „Ja, ja, durch die ſchlechte
Geſellſchaft. Der Star hörte mit großer
Freude ſeinem Herrn und Meiſter zu.

Eines Tages verließ der Barbier für eine
Minute den Laden, ohne die Tür hinter ſich
zu ſchließen. Hanſel dachte, daß es eine
Freude wäre, frei zu ſein, und flog hinaus,
ohne daß ihn jemand bemerkte

Er war noch nicht weit geflogen, als er

eines Tages geſchah es, daß die Stare in
ein Netz ſlogen, das ein liſtiger Vogelſteller
auf einem Getreidefeld ausgebreitet hatte.
Sie verſuchten, zu entfliehen, hatten aber
keinen Erfolg.

Der Vogelſteller langte in das Netz, zog
einen nach dem andern heraus und drehte

ihnen die Hälſe ab. Als er den letzten i
ubeim Fuß faßte, war er überraſcht, den

zu hören: „Niemand hätte das beſſer kun
können. Der Mann war über dieſe Worte
zu Tode erſchreckt. Da erinnerte er ſich des
Stares, den er einmal bei dem Barbier ge
ſehen hatte, und fragte „Biſt du es,
Hanſel?“ „Sicher bin ich der beſte
Barbier von Deutſchland“, war die Ankwort.

„Und wir kamſt du in dieſes Netz?“
fragte der Vogelſteller. „VJa, ja, durch
die ſchlechte Geſellſchaft“, ſagte Hanſel.

Der Vogelſteller zog ihn ſorgfältig aus
dem Netz und fragte ihn: Soll ich dich
wieder nach Hauſe bringen „Wenn
die Geſchicke es wollen antwortete der
Vogel. Der Vogelſteller konnte ſich über
dieſe Antwort vor Lachen nicht halten. Gr
krug ihn zum Barbier zurück der ſich ſehr
darüber freute und ihn reichlich belohnte.

Unſer Hund.
Von Virginiag Daglio (11 Jahre.
Wir haben einen ſchönen braunen Wachtel

hund. Er heißt Diana. Geſtern hatte er
ſeinen dritten Geburtstag gefeiert und hat
an dieſein Tage ein neues Halsband he
kommen. Unſer Hund iſt ein guter Mäuſe
fänger und hat ſchon viele Mäuſe gefangen.
Er iſt kein Katzenfreund. Neulich hat er
„Peter“, die Kaße unſeres Nachbars, in den
Schwanz gebiſſen. Nach dieſer kühnen Tat
ſetzte er ſich ſtolz auf den Hausſtein. Wenn
ich etwas einkaufe, begleitet er mich ſtets
Wenn ich zu ihm „Hübſch“ ſage, macht er
Männchen und gibt mir das Pfötchen. Des
Nachts ſchläft er in einer Kiſte unter dem
Herd. Wenn wir morgens nicht rechtzeitig
aufſtehen, kraßt er an die Tür unſerer
Kammer und weckt uns.

Der Kleiderſchrank.
Von Elſa Sommer NeuRöſſen (12 Jahre.

Jn dem Kleiderſchrank befinden ſich
mehrere Sachen. Ja, auch ſie haben etwas
auszuſetzen und ſtreiten ſich, wer wohl der
Schönſte ſei. „Na“, ſagte ſtolz ein Mantel,

mit einem Schwarm wilder Stare zu
ſammenkam. Hanſel ſchloß ſich ihnen an.
Alles ging für einige Wochen gut. Aber

das müßt ihr doch einſehen, daß ich der
Schönſte bin, ich bin ja auch mit gemuſter
tem Plüſch abgeſetßzt. Aus der dunkelſten

Ecke e ein zartes Stimmlein, die einem
Kleid gehörte: „Ach, wenn ich doch ein
einziges Mal in die ſchöne Sonne gehen
könnte, wie lange hänge ich jetzt ſchon hier.

„Knarr-knarr“ ging die Schranktür.
Man vernahm eine Kinderſtimme. „Ach,
bitte, Mutti“, rief Dagmar, „laß mir doch
mein Kleid anziehen, du weißt ſchon, was
ich ſolange nicht anhatte.“ „Ja, mein
Kindchen erwiderte die Mutter, „es wird
ſich ſchon lange an die Luft geſehnt haben.
Dagmar klatſchte in die Hände. Das Kleid
wurde herausgeholt, und ehe die Tür ge
ſchloſſen wurde, flüſterten einige Stimmen
„Bleib nicht ſolange und erzähle uns etwas.
Vor lauter Freude war esſſchon von Dagmar
angezogen und hörte dies gar nicht mehr.
O, wie ſchön war es, als Dagmar es durch
den Wald führte, die Tannen lachten es an
und die Sonne ſchickte ihre Strahlen her
unter, ſo daß das Kleid ganz goldig ward.

Nun war es wieder zu Hauſe. Das
Kleid brachte den Glanz der Sonne mit in
den Schrank. Als dieſes der Mantel ſah,
wurde es ihm weicher ums Herz. Er fühlte
ſich nicht mehr als Schönſter.

Jn der 8. Klaſſe.
Karlchen ſoll ſubtrahiexen!

„Gib gcht, Karlchen“, ſagte der Lehrer, der
ſeinen Schülern die Geheimniſſe der Sub-
kraktion beibringen wollte, „wenn beim Mittag
eſſen drei Kirſchen auf dem Tiſche wären und
deine Schweſter eine davon eſſen würde, wie
viel bleiben dann übrig?“

„Aber das iſt doch unmöglich, Herr Lehrer“,
antwortete Karlchen, „jeht gibt es keine
Kirſchen“

e wollen aber annehmen, daß es Kirſchen
gibt„Sind das eingelegte Kirſchen, Herr Lehrer
Nein Letrognete Kirſchen?“„Nein. Jch habe dir bereits geſagt, daß wirnur annehmen wollen, daß drei Silichen auf
dem Tiſche ſind.“

„Wir nehmen ſie alſo an?“ fragte Karlchen.
Ja antwortete der Lehrer. „Alſo nun
kommt deine Schweſter und ißt eine Kirſche
und geht dann aus der Stube.“ „Nein, HerrLehrer, meine Schweſter geht nicht eher aus
der Stube, bis ſie alle drei aufgegeſſen hat.“

„Sei doch vernünftig, Karlc hen Herr
Lehrex, Sie kennen meine Schweſter nicht.

v nehmen wir an, daß dein Papa dabei
iſt und er verbietet, die beiden anderen zu eſſen.

„Papa iſt verreiſt“, ſagte Karlchen, „und
kommt erſt am Montag zurück.

Stirn „Paß auf, Karlchen, ich werde die Frage
noch einmal wiederholen Wenn auf dem Tiſche
drei e wären und deine Schweſter eine
davon eſſen würde, wieviel Kirſchen bleiben
dann auf dem Tiſch?“

„Keine“, ſagte Karlchen mit dem Bruſtton
der Uberzeugung. „Und weshalb keine

„Weil ich ſofort die beiden anderen aufeſſen

würde!“ e„Jch gratuliere dir zu deinem Geburtstage,
Onkel, und Mutti hat Se wenn du mir eine
dern gibſt, ſoll ich aufpaſſen, daß ich die nicht
verliere.

Auflöſung
aus Nr. 5: Wer ratet's?: Das Jahr.

Richtige Löſungen
ſzndten ein: Walter Schlegel (mündlich!), In
Müller, Lotti Voigt, Kurt Hoppe, unt
Patenge, Liesbeth Wolf Charlotte Berk,
Werner Alleriß, Frieda Schröder, Walter
Stobe, Heinz Köcke, Herbert Georgi, AnniSchöbel, Walter Wler Hildegard Hartung
nete Jlſe Doeffinger, Joachim Hoch
Rudi Techau, Helmut Leber, Walter Föckel,
Heinz Schlor, Charlotte und Heinz Horn,Lore Erdmann, Gertraud Waſſermeyer;
Walter Schneider, Otto Wittich, Wolfgang
Trebſt, Käte Dieffenbacher, Johanna und
n Bach, Jlſe Weber, Johanna und Els-
hen Salza, Urſulg Lowitzſch, Thilo und

Joachim Burkhardt (Atendorf) Erich Schenk,
Erich Hoſſmann, Otto Schenk, Friedel Weil,
Melanie Schlor, Hellmut Döring, Margot
Henke, Margot Maudrich, Jrmgard Wagner,
Horſt Hädecke.

Nachträglich zu Nr. 4. H. und G. Wengler,
Elfriede Juſt, Ruth Krüger Heinz Müller,
Gertrud Baumann, Grete Tepper, Werner
Zimmermann, Jlſe Doeffinger, Melanie und

Silbenrätſel.

Eingeſandt von Johanna Bach (12 Jahre.
an be chri da i el enhan i les li no ſen ſer

ſing ſo ſti ta ver wasAus vorſtehenden 20 Silben ſind acht Wörter
von nachſtehender Bedeutung zu bilden deren
Anfangsbu a von oben nach unken ge
leſen den Namen eines bekannten deutſchen
Stromes ergeben. I. Getränk, 2. deutſcher
Strom 3. Land in Europa, 4. Knabenname,

Stadt in Deutſchland, 6. Waſchmittel,
7. Metall, 8. deutſcher Dichter.

Scherzfragen.
Eingeſandt von Werner Zimmermann.

Was kann man in einer leeren Taſche doch
benag r Zahn beißt nicht?

Welcher Pels kann eſſen und trinken

Heinz Schlor, Marianne Meyer, Klaſſe IV.

J
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pöchſter Geſchwindigkeit, größter Dauer und auf größ fertig zu werden. Jm Federgewicht errang Sürth,

V ter Strecke. Von Weltrekorden ohne Nustzlaſt hält Köln, einen Schulterſteg über den franzöſiſchenTurnen, Gport, Gpill7 2 9 e aawerte für größte Dauer und für die größte e e e m e
trecke in geſchloſſener Bahn entſcheidend über Jourlin ſiegreich. Jm H weruni it. Die BlauWeißen, An zweiter Stelle in der Weltrekordliſte ſteht gewicht konnte der Mannheimer R u pp einenHandball DSB, n e wie in der er n Mekeyte mit einer Differeng von mehr als e ehe r anenaee ns

erie antreten, müſſen uſammennehmen, um zu ge ekorden. mpigka a r esMitt en S Wehen en Die PaAte müſſen Auch bezüglich der Flieger, welche dieſe Rekorde das e Ergebnis r n e n n1 eldeutſchland gegen Berlin ſich anſtrengen, wenn ſie ſiegen wollen. Neumark gegen aufſtellten, iſt Deutſchland den übrigen Ländern zwiſchen Gehring, Lu 5 n m

raunsdorſ, Beung 96, Boruſſia weit s eht der Dornier- franzöſiſchen Meiſter Dame. Das GeſamtklaſſementB f. Beuna-Huerfurt, Wacker 96, Boruſ voraus. An erſter Stelle ſteht land 60 Siegen erfolgreichZwiſchenrunde um den DSB.Handball gegen Ammendorf. Von dieſen ſollten die Erſt lieger Wagner mit insgeſamt 16 Rekorden, von ſah alſo Deutſchland mit 6 gen greich.
Pokal. genannten Sieger bleiben. enen 4 mit dem Waſſerſlügzeug Dornier Merkur Der ne et n dere Senet

Am kommenden Sonntag werden die alljährlich Ju gen d. 99-Braunsdorf. Vf L. Röſſen. Ob n das Mnto der Schweiz geben die zweite Stelle von den zahlreichen Zuſcha
ſtattfindenden Kämpfe der repräſentativen Verbands. VfL. gewinnt? 98 Wacker, 96—Sportfreunde, Am hält der Rohrbachpilot Steindorff mit 9 Re aufgenommen.
wannſchaften um den Handdall et deutſchen mendorf Schkeuditz Paſſendorf Landsberg e r den folgen Seniene n G
Sportbehörde mit der Zwiſchenrunde fortgeſetzt die Knaben 99 Preußen. Ein kleines Derby, bei 6 u on el (Amerika) ebenfalls mit 6 Rekorden.
in Halle Mitteldeutſchland und Bere dem wir Preußen die beſſeren Ausſichten uſprechen.lin Kiſetimenſübrt, wahren v Darmſtadt Süd Sportfreunde 98 Pale en Weger I O Kraftsport Die internationalen Schwimmwett
m n chland in die Schranken treten. Segen Paſſendorf I Wansleben Sportfreunde 2 kämpfe in Magdeburgdas n e hie lang Kein Fußballkampf Deutſcher Ringerſieg in Paris. wurden am n e Was
im vorigen Jahre den al gewinnen konnte. Sie England Deutſchland. Länderkampf im Ringen Deutſchland Frankreich 6:0. e e e h er n an den oniſt auch diesmal ſorgfältig zuſammengeſtellt worden Dafür Stadtekampf Londen Berlin

Der im Pariſer Wagramſaal ausgetragene Meter fund darf auf Grund des vor wenigen Wochen aus deutſch efranedſſhe terte im Amateurringen ne ar e v a e ergetragenen Ubungsſpiels als zur Zeit ſtärkſte Ver Dis ſeit einem Jahre laufenden Verhandlungen hat mit einem unerhörten Triumph der deutſchen r e e en e und eine weitere
wetung des VMBV. bezeichnet werben. Es iſt (aft des ben S allbundes, mit dem arben geendet, wie er eindrucksvoller nicht gedacht neue Höchſtleiſtung ſchuf die Magdeburgerin Hilde
dieſelbe Mannſchaft, die im vorigen Jahre im Pokal engliſchen Jußballverband hinſichtlich eines werden konnte Die deutſchen Ringer gewannen itn r en ſchland kriucihhieren konnte. San erkanpfes England Deutſchland an Man in ſämtliche Kampfe und blieben im Geſamergebnis Se Wein Ah Doge
Sediglich Mein iſcke im Tor und der Halbrechte e ſind nunmehr endgültig als geſcheitert mit 60 Siegen erfolgreich ohne dem Gegner auch ſicht zu ſchlagen und der Schwede Wisnell kam
Hering kommen erſtmalig zu repräſentativen u betrachten Zut Mitteilung des een der nur die geringſte Chance zu laſſen. Der Wagramſaal endlich eine im II. Bruſtſchwimmen 200 Meter
Ehren und dürften eine weſentliche Ver tärkung be d ſthmian Liga den an den Verband Branden ar am Freitag abend ausverkauft Die deutſche egen den jungen Sippel h zu Siegesehren.

e dert e t W n ge halte e ehe en e e e ſich in en e Ja den erballſpielen ſiegte Hel-Sreflen gegen die Berliner Vertkreter, u 7 2 erfaſſu i ihre Leiſtungen dadie de len e knapp mit 6 15 gegen Süd land austragen Die zweifelsfreie n d faſſung un riß durch ih iſtung has Magde

a an wähoſtdeutſchland zu behaupt n, i über wurde von dem Sekretär des engliſchen Ver rend eine kom inierte deu ann gegenn e nene e al bantes Miſter Wal der Jſthmian-Liga abgegeben Tſchechoſlowakei 6 7 verlor
izieren. 58 gende Mannſchaften ſind von ihren Durch a Ablehnung iſt nunmehr der Weg Kampf um die Dentſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft.

erbänden für das Treffen beſtimmt worden n ür den im Prinzip ſchon längſt a SchachMitteldeutſKland:. Meinice (Arminia (cHloſſenen Slädtekampf London Berlin. C
Zeipaig, Seiler (Dresdenſiag Dresden), Knobbe handelt ſich nur noch um die Feſtſtellung des Ter
9 V. Halle); Kunze, Fiedler de n wines, und zwar kommt der 18. oder 20. Mai hier

Inkernakionales Schachturnier zu Berlin.

Am Donnerstag kam die 5. Runde zum Au
Das erſte Ergebnis war die Niederlage Brinckmanns
durch Bogoljubow. Die Partie Leonhardt gegen
Nimzo witſch wurde franzöſiſch eröffnet. Sie ging
für Leonhardt verloren, Johner kam gegen Schlage

iligmann PSV. Halleſ; Rehm (PSV. Plauen, für in Frage Das Spiel geht in Berlin vor ſich.
Hering (Tus. Verdauſ, b. Jeger Hell
Böhme (Freital 99), Sauerhering (PSV. Halle. eiehtathſe 9

rin ram Brandenburg); Gerloffa Stagge Bee Axmann,
adebahr amtlich PSV) SEC. eine Die DSB. und Peltzer ſehr bald in materiellen Vorteil und gewann inſolge(Siemens), Kerbez, Wolf Burkowſti e Nach ſeinem Siege in Neuyork hat Dr. eſſen das Endſpiel. Mit Remis endeten die Partien

Pel ter an die Deutſche Sportbehörde die Bitte Saemiſch-Tartakower, Ahues-Helling und Stoltz(Ranaban D. 7 erichtet, ihm die Teilnahme an den am 29 Februar gegen Steiner. Die Partie Koch-Reti blieb unbeendet
amerikaniſchen Hallen- Der Stand des Turniers nach der5. Runde iſt Nimzowitſch Rett 328 und

eine Hängepartie, Bogoijubow 3 Ahues, Johner,
Tartakower 3, Helling 222, Steiner 2 und eine Hänge
partie, Brinckmann, Stoltz 2, Koch, Saemiſch 128 und
eine Hängepartie, Leonhardt 1, Schlage 0.

e
Eine Züricher Städtemannſchaft trat u den Heidelberger HC. an, wurde aber ln s hellen

e meiſterſchaften zu geſtatten. Der DSB. warDie Tabelle ver I. Klaſſe die Sgenahee zu der Bitte durch die inter
hat jetzt kurz vor Beendigung der Spielſerie 1927/28, nationalen Beſtimmungen vorgezeichnet, die beſagen,

das untenſtehende Ausſehen. Klar erſichtich iſt aus ihr daß ein im Ausland ſtartender Athlet nur für
die Wichtigkeit der für Sonntag angeſetzten Spiele 21 Tage, vom Tage des a Startes an geV. Merſeburg TV. 1911 Möckerling, welche um vechnet, Speſen beziehen dürfe Um nun dem
die Spitze kämpfen werden, und KötzſchenBeuno gegen Wünſche Peltzers entgegenzukommen hat die DSB.
MTV Lauchſtädt, die ſich um den erſten Platz von den amerikaniſchen Verband verſtändigt, daß ſie
unten ſtreiten werden. nichts dagegen hat, wenn Dr. Peltzer den ihm wie
Der Tabellenſtand iſt folgender: allen anderen Leichtathleten zuſtehenden dritten

Hallenſtart am 29. da abſolviert, allerdings
unter der Bedingung, aß der amerikaniſche VerbandS Verein S Tore Pkte. die Haſtung dafür übernimmt, daß vilge obwohl Verbindl. Nachr.S in S l Aen re e d n men e NeuyorkerS lufenthalts fällt, für nicht mehr als die internatio für Wuß,1MTV. Merſeburg 76 i 2 nal geſtatteten 21 Tage MAtent hältsſpeſen erhält, daß Schiedsriteraneſchus für Fußz ba gering. l a der awerttaniſche Vethent für die Einhaltung und Handball.ATBV. Kötſchaun 531820 27177 7 der Amateurbeſtimmungen garankiert. Betr. Jugendſpiele am 19. Februar 1928.

M Lauchſtädt 5 18 564 6 e. J Kugne t hde (Wacker. r. I Jaupe GSpſfe):5. V. KützſchenBeung 2 120 31 2 12 Die de m er alt ſee S Ginhh Kern Wenn e
eutſchland an der Spitze eumarthC Fußbah Jm Herbſt 1927 ging die Führung in der Welt h e t geee e Sie gegen

en die n J ch land längere n Hermann Herſe. e a h e en e Se denz z habt hatte, mit dem Vorſprunge von einem Rekor Jm Kreiſe: Hei 5 u an äctrennt zu halten und renDie Kaumeiſter kn Gebiet des VMBV. Amerika über. Durch die neueſten Erfolge l n Dem araen. Sinſendang der Melhangen e et er
e v e. t. e Hein Domgörgen, Deutſchlands Mittel ewichts meiſtern den bisherigen WMeiſterſchaftskämpfen wurden hat ſich nun Deutſchland wieder mit erheblichem e g hbisher in 16 Gauen folgende Gaumeiſter ermittelt Borſprunge an die Spihe geſeht. Durch die letzten n en e im Berliner Fern trat keinen

Viktoria Lauter (Gau Exzgebirge), Deutſcher Sport Rekordverſuche der Dornier- Flugzeugwerke wurden Lichten and gegen a lnr Lie Hermann Gangerichtsverhandlungen
un Weipert (Gau Obererzgebirge) Spielvereinigung insgeſamt 12 neue Rekorde aufgeſtellt. Deutſchland Herſe rn erſe ſch ren en. Weltergewichts- Am z Frprnar 1928 im Reſtaurant Mars la Tour
Falkenſtein (Gau Göltſchtal), FE. 09 Salgwedel Gag erringt dadurch allerdings nur 11 Rekorde mehr, en xnſt Grimm im S ampf nach 7 Runden u e en Arno Secer (Schtendih an
de Preußen Biehla (Gau Elbe Elſter), Sportverein da es ſich bei einen Pekord um eine bisher von 9. und hat 1927 i dent Guropameiſter im Welter e en Walter c
Rieſa (Gau Nordſachſen), Wacker Gera (Gau Oſterland), Junkers gehaltene Höchſtleiſtung handelt. gewicht Hobin unentſchieden gemacht. Lenageer, Wobeiſſeherteetee re See dine e

r nde)e en e en S e rege verfügt dente rer insgeſamt
31 Welthöchſtleiſtungen, an denen Dornier mit 12 J n zuklub Plauen (Gau Vogtland), Vfo. Bitterfeld (Gau Rohrbach mit d. 7 ſehen führer iedsrichter Stro iebi ien (Gau Junkers mit 7 und Bäumer mit Publikum wiederholt zu Beifallsſtürmen hin. So Wieberhotrigan ß Giebichenſteine en e e e e e e eetts waren de Krerteſen den h an ettellt. 13 mit Waſſerflugzeugen, 15 mit Landflug Gäſten nicht gewachſen.Germania 1900 Halberſtadt (Gau Harz) und Sport everein 01 Gotha (Gau Wartburg). e e erreec a Die Ergebniſſe waren in allen Fällen klar und rer Peſtermana

In den anderen Gauen iſt die Lage ziemlich geklärt. le eher e e n e r m r r eindeutig; vier Kämpfe wurden entſcheidend, die (Vereinengehrienten S
Lediglich unſer Saale ga u und die Oberlauſitz hinken Nuhlaſt, nämlich 4000 t göeng a orerte heiden reſtlichen nach Funtss gewonnen. Jm

t vie en ilsgramm, auf 2900 Meter Bantamgewicht ſiegte nhinterher. In beiden Gauen iſt die Situation voll Höhe geſchleppt wurde; das Flugzeug ſtartete außer e e Wanne en e e hre u Werſeburg. Am kommenden Sonntag nach den
kommen unklar. t bei m Perſuch mit einer Nuhlaſt von 6000 unktſieger. war der Leichtgewichts Eunropaſieger hinte er es lehnte r

Jugend Fußball. ilvgram E. Sperlin g. Nürnberg, der im letzten Kampf ditten Mitglieder des Vereins, ſich nebſt a
ger Synntag ſind die erſten Pflichtſpiele angeſetzt Die Rekorde beziehen ſich faſt durch weg auf Mit gegen den franzöſiſchen Landesmeiſter Parſſet antre ad l voartt e
Folgende Paarungen ſind vorgeſehen nahme von Nußtzlaſt und deren Beförderung mit ünd hier doch einige Mühe hatte, init ſeinem Gegner

abends 8 Uhr, Bockbierſfeſt, verbunden n DTän zchen

D ſſ Für den rüing!
g Auch ich will beiKassler Rin henspeer 1.10 e Trotz des 15prozentigen Rabattes

auf Anzugstoffe nehme ich auf Mo-
nate hinaus Maßbestellungen entgegen.
Auch fertige Kleidung räume ich zu
jedem Preis

Cchlagotgee meſnes

Inventur-Ausverkautfes

Herren-Hüäte 90 an
M BRoesgattamützen I. 95 an

Sportmützen 0.95 anBlockschmalz Hennicke
btüten weiß Pfund MätzenSchmale Straße 13.

Flomenschmal 95
Pfund 6garantiert reines und gutes

ha mhutter Pfund 62 Groif zu Freftag und Sonnabenel
plebewonl den 1o, i. II. Fehr. 1920Schmeer esJ d und Hornbaut

Blechdose (8 Pfag Lebewohl-Fuß-
bacd geg. empfindliche Hüte u. Hutschweis, J
Sebachtel (2 Bader) 50 Pf. erhaſtlich in

z Apothek. u. Drog. Sicher 2u haben bei Gotthurcistragge 30 Fernruf 421
Gotthardt-Drog. Herm. Emanuel Ritter Drog.

W. Mahlfeldt, Kl. Ritteretrae Pr. Leber Glänzende Exist Achtung AchtungDrogerie, Burgstraße 18. Jahre hindurch ſichert ſich, wer en W g c 99 99 G 9 O r
7 J oder Vezirksalleinvertrieb eines großartigenKern Schmierſeifen Maſſenartikels Ubernimmt. RPieſenabſatz Sohnabend, den 11. Februar, abends 8 Uhr

200 o Berdienſt. Laden und Kapital unnötig Sonntag den 12. Februar. nachmittags 3 Uhr
garantiert rein, ſowie Zeitungsreklame wird von uns bezahlt. Jeder im Gaſthof zum Friedensbaum

ſtatt. Waoſchagtskeh mann iſt Käufer Ein Ber uch beweiſt m großes Prels-Skuten

E. Rulffesa

chen.
Neu -Röggen

Proſpekte gratis R. Schneider, ChemFranz Wirth, Felkentanrſk e r nRoßmarkt 1 ernſpr. 271. und Preis je e a nmel in3 3 i Ernar Schutt und Agche Naumann Vier e e Seibicke.
Geſchäftmann inſer ere! 9 Anfahrt Sriedrichſtraße oder Ottoweg

m 3 g 2 v m e



auf Aufhebung der geſamten

Seite 10. Merſebüurger Korreſpondent. Freitag, den 10. Februar 1928.

Vor Aufhebung der
W. K. Unter den Faktoren, die den deutſchen

Kapitalmarkt ungünſtig beeinfluſſen und einengen,
ſpielt die Kapitalertragsſtener eine erſte Rolle.
Bereits ſeit längerer Zeit kämpfen die Spitzenver
bände der deutſchen Wirtſchaft gegen dieſe ünwirt
ſchaftliche und ſchädliche Skeuerart, ohne daß ihnen
bisher ein Erfolg beſchieden geweſen wäre. Noch
Mitte Dezember hatte der Reichstag die Beratung
über einen Antrag der, Deutſchen Volksparkei, der
eine Befreiung der feſtverzinslichen Werte von der
Steuer bezweckte, abgelehnt. Nunmehr ſcheinen die

Spitzenverbände der Banken, der Jnduſtrie und des
Handels mehr Erfolg zu haben, denn wie aus parla-
mentariſchen Kreiſen verlautet, wird in der nächſten
Zeit doch über die Aufhebung der Kapitalertrags-
ſtelter verhandelt werden. Wenn die genannten
Verbände nicht die Aufhebung der geſamten Kapital
ertragsſteuer verlangen, ſondern ſich auf die feſtver
zinslichen Werte beſchränken, ſo handeln ſie aus tak
tiſchen Gründen. Wahrſcheinlich würde ein Antrag

t i Kapitalertragsſteuerdoch keinen Erfolg haben, während nach der bis
herigen Fühlungnahme mit den Parteien der einge
ſchränkte Antrag zweifellos zur Annahme kommen
dürfte.

Die Gründe,
die von den Gegnern der Kapitalertragsſteuer ins
Feld geführt werden, ſind mannigfaltig und über
Zeugend. Die Kapikalertragsſteuer iſt ſtets das
größte Hindernis zu einer umſangreicheren Kapital
gunlage des Jnländes in inländiſchen feſtverzinslichen
Werten geweſen. Der Kapitaliſt hat es ſich dreimal
überlegt, ehe er ſein Geld in inländiſche Papiere
ſteckte, die der IOprozentigen Kapitalertragsſteuer
ünterliegen. Man bevborzugte Hypotheken, die dieſer
Steuerart nicht unterliegen, vder, was volkswirt
ſchaftlich weit bedenklicher iſt, man legte ſein Geld
ins Ausland. Eine ſolche Abwanderung deutſchen
Kapitals in das Ausland war ſtets dann beſonders
ſtark zu bemerken, wenn der Landeszinsfuß ſtärker
ſank und ſich der im Auslande zu erzielenden Rente
näherte. Jmmerhin trat dieſe „Kapitalflucht“ nicht
allzu ſtark in die Erſcheinung, da der deutſche Kapi
taliſt die Kapitalerkragsſteer von der Einkommen
ſteuer abzuſetzen berechtigt iſt. Einſchneidender wirkte
die Kapitalertragsſtener dagegen auf die Anlage von
Auslandkapitalien in Deutſchland. Stets iſt von
ausländiſchen Fihanzkreiſen betont worden, daß der
Steuerabzug Ausländer, die nicht, wie die deutſchen
Beſitzer, die Kapitalertragsſteuer von ihrer Ein
kommenſteuer abſetzen können, von der Anlage in
deutſchen Werten abhalte. Die Praxis hat das in
den letzten Jahren oftmals beſtätigt. Es ſind eine
Reihe von konkreten Fällen bekannt, in denen große
Auslandinbeſtitivnen in deutſchen Pfandbriefen
lediglich an der Frage der Kapitalertragsſteuer ge
ſcheitert ſind. Wenn man aber bedenkt, wie ſehr der

Deutſche Kapitalmarkt gegenwärtig durch die großen
Pfandbriefemiſſivnen überlaſtet iſt und wie notwendig
wir langfriſtige Auslandkredite, die meiſtens nur
durch die Anlage in feſtverzinslichen Werten zu er
halten ſind, brauchen, dann wird es klar, daß die
Wirtſchaftsverbände ſich mit allem Nachdruck für die
Aufhebung einſetzen.

Kapitalertragsſtener
beitslohn ſei. Beide Steuerarten ſind allerdings
Quellenbeſteuerungen, und man könnte mit Recht
einwenden, was der Kapitalertragsſteuer recht iſt, iſt
der Lohnſteuer billig. Theoretiſch iſt das richtig,
aber in der Praxis ſieht es doch ganz anders aus.
Während die Lohnſtener etwa 154 Milliarde Mark
jährlich erbringt, zieht das Reich aus der Kapital
ertragsſteuer jährlich knapp 65 Millionen Aber bei
einem Wegfall der Kapitalertragſſteuer gehen dieſe
65 Millionen dem Reich nicht einmal verloren,
ſondern ſie fließen zu mindeſtens fünf Sechſtel auf
dem Wege der Einkommenſteuer dem Staatsſäckel
wieder zu. Rechnet man und das iſt reichlich hoch
gegriffen wirklich mit einem Ausfall von 10 Mil
lionen Mark inſolge der Steuerſcheu der Kapitaliſten
und der Nichtbeſteuerung der von öffentlichen Jn
ſtituten angelegten Beträge, ſo lohnt dieſer gering-
fügige Betrag wirklich nicht den ganzen großen Er
hebungsapparat und vor allen Dingen nicht die wirt
ſchaftlichen Hemmungen, die uns auferlegt werden.
Von privat wirtſchaftlicher Seite wird außerdem der
Grund ins Treffen geführt, daß die Kommunen und
gemeinnützigen Jnſtitute, die bekanntlich von der
Einkommenſteuer befreit. ſind, während ſie die
Kapitalertragsſteuer bezahlen müſſen, dadurch einen
weiteren Vorſprung vor der Privatwirtſchaft er
halten. Die Beſſerſtellung iſt in dieſem Falle jedbch
nur un weſentlich und wird u. E. reichlich durch die
Vorteile, die die Privatwirtſchaft durch den Wegfall
der Kapitalertragsſteuer hat, aufgewogen.

Nicht nur das Unternehmertum, ſondern in dem
ſelben Umfange auch die Arbeiterſchaft hat aber
ſchließlich ein

Intereſſe dargn, daß das deutſche Kapitalreſervvir
wieder aufgefüllt

wird. Reiche Kapitalmittel bedeuten neue Arbeits
möglichkeiten, neuen Verdienſt und Rückgang der
Arbeitsloſenziffern. Der deutſche Kapitalmarkt aber
kann erſt dann wieder erſtarken, wenn er frei und
ohne Hemmungen mit dem internationalen Kapital-
markt verhandeln kann. Jn Frankreich, wo man
ſpeben die Kapitalfluchtbeſtimmungen aufgehoben hat,
hat man das eingeſehen, und in Deutſchland ſollte
man ebenfalls die letzten läſtigen Feſſeln beſeitigen.
Allerdings iſt es notwendig, daß man ſchnell handelt,
ſo ſchnell, daß möglichſt noch die Finanzierung der
Frühjahrskampagne unter den neuen, freieren und
günſtigeren Verhältniſſen möglich iſt.

„Schmiedag.
Zuſammenſchluß in der Hagener Eiſeninduſtrie.

Unter Beteiligung der zum Hoeſch Konzern ge
hörigen Werdohler Stampf und Dampfhammerwerke
Adolf Schleſinger Kommanditgeſellſchaft. haben ſich
folgende Geſenkſchmieden zu einer einheitlichen Aktien
geſellſchaft unter dem Namen Schmiede A. G.
S ch nie da g) mit dem Sitz in Hagen zuſammen
geſchloſſen, und zwar die Wittekind Werke
n Weſthofen, die Hagen- Grünthaler
Eiſenwerke, Schwind G. in Homburg und
die Geſenkſchmiede Blaß in Seifhennersdorf
in Sachſen. Die neue Geſellſchaft gilt vorerſt als
Studiengeſellſchaft, die die endgültige Vollfuſion der

Rückſicht auf die jetzige Wirtſchaftslage die Frage
einer eventnellen Liguidation geprüft und beſchloſſen,
ſie auf die Tagesordnung der Generalverſammlung
zu ſetzen, die am 2. März ſtattfinden ſoll.

Gebrüder Dippe, A.G., in Quedlinburg Ver
minderung des Verluſtvortrages. Jm Geſchäftsjahre
1926/27 iſt es gelnpgen, den zum Vortrag gebrachten
Vorjahrsverluſt 343 101 RM. auf einen Verluſt
ſaldo von 170 475 RM. zu vermindern. Gegenüber
dem Vorjahre konnte der Bruttogewinn mehr als
perdoppelt werden, und zwar auf 1518 717 (im Vor
jahre 710 RM.Mehr als 5 Prozent Dividende Erfurter ele
triſche Straßenbahn. Die Erfurter elektriſche
Straßenbahn, die in den lehten Jahren dividendenlos
geblieben war, weil zunächſt das Kapitalentwertungs-
konto getilgt werden müßte (das Unkernehmen hatte
bekanntlich bei der Goldumſtellung das Aktienkapital
unverändert gelaſſen), wird, wie bereits im Vorjahre
angedeutet, für 1927 die Dividendenzahlung wieder
auſnehmen, und zwar mit einem Satz, der nach Jn
formakionen des WTB. Handelsdienſtes ziemlich er
heblich über die zunächſt unverbindlich in Ausſicht ge
ſtellte Höhe (5 Prozent) hinausgehen wird. Von der
Wiedereinführung der Aktien an der Berliner Börſe
ſoll Abſtand genommen werden.

Bitterſalzfabrik der Kaliwerke Krügershall. Die
zum Burbaäch Konzern gehörige Geſellſchaft beab
ſichtigt, am Bahnhof Teutſchenthal eine neue
Bitterſalz fabrik zu erbauen,

Beſchaffung neuer Kredite für die Reichspoſt.
Der Arbeitsausſchuß. des Verwaltungsrates der
Deutſchen Reichspoſt befaßte ſich mit der Frage, in
welcher Weiſe der für die Rechnungsjahre 1926727
noch ausſtehende Kredit von 174 Millivnen Reichs
mark beſchafft werden ſoll. Dabei würde die ſchwie
rige Lage des Kapitalmarktes ausführlich erörtert,
die die Aufnahme einer Auslandanleihe unmöglich
macht und die Unterbringung einer Jnlandanleihe
nahelegt. Dieſe Angelegenheit wird im Benehmen
mit der Reichsbank weiterbehandelt.

Quer durch die Wirtſchaft.
Rußland. Das Autorenrecht iſt abgeändert

worden; u. g. iſt die Schutzfriſt von 25 Jahren auf
Erſcheinen des Werkes

Belgien. In den erſten 11 Monaten des Jahres
1927 hat Belgien rund 20 000 Pferde im Werke von
107 Millionen Frank ausgeführt; davon für ca.
50 Millionen nach Deutſchland

Deutſchland. Jm Jahre 1927 betrug die Geſamt
ausfuhr von Steinkohle, Koks uſw. 890,5 Mill. RM.
gegen 1164,7 Mill. i. J. 1926 und 745,8 Mill. RM.
i J. 1925. Die Einfuhr belief ſich auf 145,5 Mill.
d. h. 61,4 Mill. mehr als 1926 und 273 Mill.
weniger als 1925

Frankreich. Der Export von Kunſtſeide, der im
Jahre 1925 557 000 Kilogramm betragen hatte und
im Jahre 1926 auf 954 000 Kilogramm angeſtiegen
Sar, hat in den erſten 11 Monaten des vergangenen
Jahres eine Höhe von 4 474 000 Kilogramm evreicht.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Allgemein hat ſich der Geldbeſtand weiter gebeſſert.
Reportgeld war zum offiziellen Satz von 72 bis 8
Prozent angeboten, Tagesgeld mit 52 bis 728 Prozent
leicht, Monatsgeld blieb 774 bis 82 Prozent, Waren
wechſel 624 Prozent. Wenn auch die Grundſtimmung
freundlicher war, konnte man doch zum Teil eine ge
wiſſe Züruckhaltung beobachten, die durch die unge
klärte innerpolitiſche Lage hervorgerufen wurde
Neben den Deckungskäufen der Spekulation fanden zu
den erſten Kurſen vereinzelte kleine Meinungskäufe
ſtatt, ſo daß das Kursniveau im Durchſchnitt bis

Prozent über den geſtrigen Schlußkurſen lag Leb-
haſter umgeſeht wurden Glanzſtoff und Stolberger
Zink, die 5 Prozent gewinnen konnten. Auch Daim
ler im Anſchluß an die Frankfurter Abendbörſe be
größerem Umſatz ea. 2 Prozent höher. Eiſenbahn
verkehr, Loxenz, Bemberg und Polyphon 2 bis
Prozent feſter dagegen verloren Metallbank und
Telephon Berliner 2 bis 8 Prozent. Montan und
Elekkrowerte nicht einheitlich. Nach den erſten Kur
ſen wurde das Geſchäft noch geringer, die Verände
rungen gegen Anfang hielten ſich im Rahmen von
ca. Proßent, doch waren meiſtens Abſchwächungen
zu verzeichnen. Später wurde es wieder etwas leb
hafter, man wollte einige Auslandkäufe bevbachten,
ſo daß ſich das Geſamtnivean wieder etwas über
Anfang heben konnte. Glanzſtoff, Polhphon und Ges
fürel T Prozent höher. Deutſche Anleihen ſehr ſtill
und unverändert, Ausländer eher etwas feſter. Am
Pfandbriefmarkt war bei ruhigem Geſchäft die Ten
denz gehalten, Rheinſtahlbonds wieder Prozent
höher, Waldhof- Obligationen 224 Prozent feſter. Am
Deviſenmarkt herrſchte im Zuſammenhang zu dem
leichten Geld unveränderte Nachfrage. Der Privat
diskont blieb unverändert.

Leipziger Börſe vom 9. Februar.
Die Tendenz war bei außerordentlich geringen

Umſätzen weiter rückläufig. Die Kursveränderungen
hielten ſich im allgemeinen in engen Grenzen Ab
geſchwächt verſchiedene Maſchinen und Textilaktien,

werk, während Kunſtanſtalt Groß und Etzold C Kieß
ling zu etwas höheren Kurſen umgingen. Renten-
werte unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 9. Februar. t
Die anhaltende Geſchäftsloſigkeit des Weizenmehl

marktes läßt keinerlei Belebung des Weizenmarkte
aufkommen. Ebenſo wie der Liverpopler Markt
ignorierte der hieſige Markt die etwas feſtere
Schlußmeldungen von Chikago vollkommen. Sowohl
vom Jnlande als auch vom Auslande, von letzteren
namentlich in naher Ware, iſt Weizen reichlich und
auch wiederum billiger angeboten auch größere
Preiskonzeſſionen regen aber die Unterne mungsluſt
nicht an. Roggen iſt in greifbarer Ware knapp an
geboten, die von den Mühlen abgegebenen Gebote
liegen kaum unter geſtrigem Stande Lediglich ge
ringe Qualitäten ſind faſt gänzlich unbeachtet. An
Lieferungsmarkte waren die Weizenpreiſe erneut ſtark

rückgängig, Roggen wurde hierdurch gleichfalls un-
günſtig beeinflußt, die Preisverluſte hielten ſich aber
im Rahmen von bis 24 Mark. Weizenmehl Ia
nach wie vor geſchäftslos, Roggenmehl zur ſchnellen
Verladung wurde von den Provinzmühlen wieder
billiger angeboten, war aber nur en zit ver
kaufen; für Lieferung beſteht zu geſtrigen Preiſen

Sir herein Ohne Gewähr. (Jn Reichsmart) Ohne Gewähr. Geſchäſt. Hafer befand ſich in etwas beſſerer KonAber nicht nur auf die Kapitalbeſchaffung an ſich, e ln a r e F e imnachſrage e e n Preiseſonder ch auf die l e e e n erhöhungen durchzuhvlen. Gerſte lag ſtillſondern auch auf die Zinshet ichung der Organiſation ſowie Erzielung einer e e höhung chöuh s
e größeren Wirlſchaftlichkeit Duenos 1Peſo geſt. u re la Berliner Produktenbörſewirkt die Kapitalertragsſteuer ungünſtig. Beſonders Die Lage der Geſenkſchmieden war durch die Zu n e e e e e gut
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nur recht fadenſcheinig. Von der Sozialdemokratie In der Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde nungen auf e baldige Ermäßigung des Peichsbant Sig er r 328 333
wird ſo z. B. mit beſonderer Vorliebe betont, daß der Abſchluß für 1926/27 vorgelegt, der die Erhöhung diskontes. Die Wechſel, Scheck und Lombardbe Heiſinicel, e Br. 55000 350.00
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Febrnar 1928. Seite 11.

Nachmittagsſtunden

gelaſſen.
Die Gebühr für ein gewöhnliches DreiMinuten

Geſpräch zwiſchen Deutſchland und der am
Zone T beträgt 880 Reichsmark,
Minute 110 Reichsmark.
amerikaniſchen Zonen k

ne mehr.

und Anſchlußnummer be
bei den deutſchen Geſ
beſtimmte Die bei die

ierbon wird
Amerika überwiegend Gebr

i e de rird für die Voranmeldung kein Zuſchlag zu derGeſprächsgebühr erhoben. S
nicht zuſtande, ſo braucht die Geſprä
gezahlt zu werden, jedoch werden in ſolchem F

oranmeldüng verbundenen Be

dem Vortage oder ſo früh
age angemeldet, für den ſie

Verbindungen werden vom
13.30 und 24 Uhr hergeſtellt.

Aus dem Berliner Zov.
Der Erfolg des vitaminreichen Futters.

Die Tiere des Berliner
haben ſich für die Mühe und
zeigt. Die Zuführung von Vitaminen iſt ihnen
außerordentlich gut bekommen.

das Wohlbeſinden der Tiere,

werden.

für die mit der
mühungen 50 RM.
werden zweckmäßig an
wie möglich an dem T
gewünſcht werden.
11. ab käglich zwiſchen

achwuchs beſcheren.
ſich zu einem Affentr
ein Dutzend AffenbabysLicht der elektriſchen Sonne, die, Wärme ſpendend,
über den Käfigen ſcheint

Das Elite-Monſtrebab
Drang, der ſeit 14 Tage

e paſſiv die erſten
daſein von Aſt zu Aſt erleb

die Augen von Geheimrat Heck
ſtrahlen, es wonnebebt die ganze
funge Orang iſt der erſte Affe,der Gefangenſchaft gezeungt und eben-
da geboren wurde
mand an das freudige Ereigni
ſache, daß plötzlich ein Junges da
raſcht. Der Sprößl
Monate nach dem Ho
Herrn DOrang aus dem

„Jm Käfig der Mantelpabi
mit Geſchnatter. Sechs od
ſitzen mit ihren Neugeborene
ſie und pflegen ſie, ſie näh
Kleinen ſchließlich von der

Anzeigen
die Aufnahme der

lnzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

e
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der ergeber nach Möglichkeit
berückſichtigt

kern möbl. Immer

an 2 ſol. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſchäſtsſt.

Möhl. Zimmer
Nähe Bahnhof, z. 1.3
für n. einz anſt. Herrn

zu vermieten
Zu erfr i d. Geſchäftsſt.

kreuncl wöhl Immer

in geſunder Lage an
beſſ Herrn zu verm. Zu
erfr. i. d. Geſchäſtsſtelle

Einfaches
möhl. Zimmer

für 2 Freunde frei.
Näh. Halliſche Str. 27.
kinfach möhn. Dmme

frei. Marat 17 11
Eingang Brühl.

Iwne, I. Betten
Bett ſrei, zu verm

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl

Sohannisſtr. 12part

Junges kinderl. Ehe
paar ſucht

Z leere Dmmer
m. Kochgel. Ang. u. 703
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ehepaar ſucht ein

Zimmer
wo Kochgelegenheit

vorhanden iſt. Ang u
702 an die Geſch. d. Bl.

Wohnungs l auch

So Sie Jhre im Jnnern
der Stadt gelegene
große Wohnung gegen
eine moderne kleinere
tauſchen wollen, bitte
ich um nähere An
gaben unter 1139 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Geſchäftsmann ſucht
Darlehen Gorgt
500 gegenmonatl. Rückzahlg. v.
100 Mk u. 109, Zinſen
Angebote u. 701 an d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ins aller
Eröffnung des Fernſprechverkehrs

Deutſchland Amerika.
Der Fernſprechverkehr zwi

Amerika wird am 0 Februar, nach Austauſch einiger
offigieller Geſpräche, t

ſchen Deutſchland und Mann geworden
Affinnen ſind kurz vor der Niederkunſt. t

Gattin des Rieſenelefanten Harry, der den können

in r n e ne relt zu ſein, wird achtungsvoll umſchlichen. Die r irkusüber T Jahre alte gute Hoffnung verdichtet ſich Bei der Vorſtellung im Berliner Zirkus

vorausſichtlich
tunden aufgenommen

deutſ er Seite ſind zunächſt Berlin, Hamburg und
Frankfurt a. M. auf amerikaniſcher Seite alle Orte
der Vereinigten Staaten und der Jnſel Kuba zu

in den ſpäten

1,45 Meter bei ſeiner Ankunft hat ſich auf 2,10 Meter

„verbeſſert“. SDie Giraffe, die im Mai 1926 mit einer
Länge von 2,20 Meter im Zoo ihren Einzug hielt,

Kmmen, damit ſie miteinander ſpielen können. hat ſich bis zum Januar 1928 bereits auf
Gegenüber reitet ein junger Bartaſſe ſpazieren. Er 3,50 Meter erhöht. Die Giraffe iſt in 20 Mo
iſt noch ein Milchbart und das Ra

wenn er ein
wächſt naten 180 Meter gewachſen. Wenn die Dame“ ine n dem gleichen Tempo weiter wächſt, wird ſie bald

die Kuppel vom Giraffenhaus als Hut tragen

Unfall des Fakirs Blacaman im Zirkns Buſch.

Buſch wollte der Fakir Blacaman, nachdem er

für jede weitere
Geſpräche mit den übrigen

bereits Hühner, Kaninchen und einzelne Löwen in
Vor zehn Jahren wurde der erſte Friede im Weltkriege kataleptiſchen Zuſtand verſeht hatte, fünf wild gegeſchloſſen. Der einzige von Wein unterzeichnete machte Löwen gleichzeitig hypnotiſieren. Hierbei

Friedensvertrag erhielt er von einem Löwen einen Tatzenhieb am
linken Unterſchenkel, der den Nerv traf und Blaca

oſten 18 Reichsmark
Zum Geſpräch kann eine Sprechſtelle (nach Amt

bezeichnet) oder ähnlich wie
prächen mit Voranmeldung eine

ſer Sprechſtelle angemeldet
im Verkehr

ertreter erreicht, ſo

das Geſpräch
chsgebühr nicht

Zoologiſchen Gartens
flege erkenntlich ge

Es iſt ein Zeichen
wenn ſie dem Zvo

Das neue Affenhaus hat
eibhaus entwickelt, und faſt

man ſo ſchwer verletzte, daß er ſeine Vorführungen
abbrechen mußte.

Sonderbarer Beſuch.
Jn Paris ſtieß kürzlich eine Autodroſchke, in

der zwei Kiſten mit 500 rieſigen Kröten und
Ochſenfröſchen aus Franzöſiſch-Jndoching be
ördert wurden, gegen ein anderes Autv. Die e
ielen heraus und brachen auf, ſo daß die Rieſen
röſche entkamen und ein daneben liegendes Café
zum Schrecken der dort mit ihren Galanen ſitzenden
kleinen Midinettes aufſuchten. Erſt nach einer auf
regenden Jagd, die auf der Straße große Menſchen
maſſen anlockte, konnten die böſen exotiſchen Kröten
wieder eingefangen werden.

Reiſe eines Spielballons.

Jn Engkand wurde kürzlich ein kleiner Ballon
aufgelaſſen. Bei ſtarkem Wind legte er 1600 Kilo
meter zurück und landete erſt nach 22 Stunden bei
Leiſin in Polen. Das dürfte auch ſür Großvallons
ein Rekord ſein.

Neue Nenfundlandmarken.

Das britiſche Dominium Neufundland hat
jetzt eine Serie von 14 neuen Briefmarken heraus
gegeben, die u. a. folgende Bilder zeigen Eine
Landkarte von Neufundland, Porträts des engliſchen
Königspaares, das VickersMaximn-Flugzeug, in
welchem die engliſchen Fliegeroffigiere Sir Aldcock
und Sir Whitten Brown 1919 zum erſten Male den
Atlantiſchen Ozean von Amerika bis nach Jrland

y ſozuſagen iſt der junge
feſt. an Mutters Bruſt

Sprünge ins irdiſche
Dieſes Baby läßt
in Großvaterſtolz

Die letzte Seite des Friedensvertrages mit der Ukraine
Der einzige Friedensvertrag, den Kaiſer Wilhelm Waſſerfälle und ſchließlich ein Porträt des Prinzen

en und d der r e M der zwiſchen den von Wales.
Mittelmächten und der ukrainiſchen Volksregierung des
Hetmans Skoropadſti vor en am 5 9 e Rettung der Beſahung eines geſunkenen Motorkutters.
1918, zuſtande gekommene Friedensvertrag. Die letzte tSeite des ſeltenen hiſtoriſchen Dokuments trägt die in Am Mittwoch abent ſah der Kapitän Schmidt des

Unterſchrift des Kaiſers, des Reichskanzlers Grafen Delbrück auf der Fahrt von Stralſund nach Danzigzur Geburt iet e v. Hertling und das Siegel des Reichesgeglaubt, die Tat
war, hat alle über

überquerken, eine Abbildung des neufundländiſchen
Parlaments, eine Darſtellung der rieſigen Labrador

Danzig beheimateten Dampfers „Oberpräſident

die Notſignale eines treibenden Schiffes. Der Wind
hatte eine Stärke von 7 bis 8. Nach vieler Müheing kam pünktlich etwa neun

zeitstag ſeiner Mama mit
achbarkäfig war er da.

ane iſt Kaffeekränzchen
er acht junge Mütter

n im Kreiſe. Sie hegen
ren ſie und nehmen die
Bruſt und ſetze 3 Zentner geſtiegen. Die Schulter von

gelang es dem Dampfer „Oberpräſident Delbrück
r zu einem jungen Elefanten, der etwa an das treibende Schiff heranzukommen und die aus
alſo faſt zwei Jahre nach der Zeugung) zwei Mann beſtehende Beſatzung an Notleinen zu

lefantenhaus geboren werden wird.
Der Mampe-Elefant, der Nordrhodeſier, hat ſich beheimateten Motorkutter Kolberg Die Be

in den 3 Jahren, die er im Zoo verlebt hat, gang Rang beſtand aus den Fiſchern Otto Köhn und
ſchön entwickelt ſein Gewicht iſt von dreizehn

übernehmen. Es handelt ſich um den in Kolberg

ichard Kiſt aus Kolberg. Der Motorkutter war

We

SHeute nacht 1 Uhr verſchied
nach langem ſchwerem, mit Geduld

ertragenem Leiden unſere liebe gute
Tochter, Schweſter und Braut

Fräulein Minna Körner
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Die tieftrauernden Eltern und
eſchwiſter

nebſt Bräutigam Wilhelm Dir.
Etwaige Kranzſpenden dankend

abgelehnt. Einäſcherung wird noch
bekanntgegeben.
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Wer hat ein Ohr übrig?
Wenn ich nicht älter als 25 Jahre wäre, wenn

ich „zarte, weiße Haut“ hätte und dann noch gewillt
wäre, mir mein linkes Ohr abſchneiden zu laſſen,
dann hätte ich jetzt auf einen Shlag bare 5000
Dollar „verdienen“ können. Nein, wirklich, das
iſt kein Scherz, denn die Annoncenexpedition, die
dieſes Jnſerat veröffentlichen ließ, verſichert, daß die
Auftraggeberin eine Dame der erſten Neuhorker
Geſellſchaft ſei, bei der es auf ein paar tauſend
Dollar mehr oder weniger gar nicht ankomme. Und
das Jnſerät beſagt klipp und klar, das gewünſchte
linke Ohr ſolle von einem anerkannten Chirurgen
abgeſchnitten werden, und die Angelegenheit würde
ſtreng vertraulich behandelt. 2500 Dollar werden
in dem Inſerat dem oder derjenigen geboten, die
den erwähnten Bedingungen entſprechen können.
Und wenn dann die Operation erfolgreich verlaufen
iſt, will die reiche Dame gern noch weitere 2500
Dollar dazu vergüten. Ein tüchtiger Reporter hat
bei der Annoncenexpedition herausgebracht, daß die
reiche Dame ihres linken Ohres beieinem Automobilunfall verluſtig ge
gangen ſei. Nicht des ganzen Ohres, um genau
zu ſein, ſondern nur der oberen Spitze, und eines
kleinen Teils des Ohrläppchens. Aber nun ſei die
reiche Dame ganz unglücklich weil ihre Schönheit
durch dieſen bitteren Verluſt doch ſtark beeinträchtigt
ſei, zumal die neueſte Bubikopfmode unbedeckte Ohr
muſcheln vorſchreibt. Daher alſo das lockende An
ebok mit den 5000 Dollar. Es ſtellte ſich baldherons daß es offenbar alle möglichen Leute gibt,

die eine zarte weiße Haut haben und nicht über
25. Jahre alt ſind und nichts dagegen einzuwenden
haben, ſich ein Ohr abſchneiden zu laſſen, wenn ſie
5000 Dollar dafür bekommen. Insgeſamt ſind bei
der Annoncenexpedition 15 Angebote einge
gangen. Das erſte kam von einer verhekrateten
jungen Dame die eben Mutter geworden war, aber
kein Geld hatte, um Babywäſche einzukaufen. Für
5000 Dollar wollte ſie ein Ohr abgeben. Andere Be
werber ſchienen willig, mit ſich reden zu laſſen, und
das beſte Angebot kam von einem Anvnymus, der
ſich mit 1000 Dollar zufrieden geben wollte.
habe ſeitdem nichts mehr über den Verlauf der An
gelegenheit gehört. Hoffentlich iſt der reichen Dame
ihr neues Ohr inzwiſchen wunſchgemäß angewachſen,
damit ſie die 5000 Vollar nicht zu bereuen
Offen geſtanden es tut mir doch leid, daß ich nicht
mehr unter 25 Jahren alt bin und keine zarte weiße
Haut habe. Vielleicht hätte ich mich auch mit 1000
Dollar zufrieden gegeben, und mein linkes Ohr wäre
ſicher ſehr ſtols geweſen, den Reſt ſeines Lebens in
Geſellſchaft einer ſo vornehmen reichen Neuhorker
Dame verbringen zu dürfen

Durchschlagenden Erfolg

erzielen Sie durch eine

wirkungsvolle Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“.
Pührende und weitaus verbreitetste
Tageszeitung im gangen hiesigen
Industrie- und Kohblenbezirk

Hauptgeschäftsstelle
Merseburg, Kl. Ritterstrabe 3, Tel. 324325
Zweigstelle: Leuna, Industrietor Tel. 1088

Regtnurant Vaterland

Jeden Son nabend und Sonntag Stimmungsmuſik
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Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 11. Februar 1928, vor Kückenn. Geſlügelfutter

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in MerſeburgSee Burghtaße Bure, 3 Wſaſene, W. Hahlfeldt
1 Muſikautomat, Fenſterleder, Wildlederfelle, Ritter Drogerie

Huncekuchen

und Empfangsherrn
suchen wir eine

Aktentaſchen, Schuhleiſten, 2 Schuhmacher
maſchinen, Gummiabſätze, Schuhmacherzwirn
und dergl., 1 Ausziehtiſch, 1 Hobelmaſchine,

Luzerne, Rothlee,
Eſparſette

See

e
e

Verein ehem. 36er
Merſeburg.

J Am 8. d. M. riß der un
erbittliche Tod einen unſerer
Kameraden, den

Landesoberſekretär
Guſtav Liebmann

aus unſeren Reihen Der Verſtorbene
war uns allen ein lieber Kamerad.
Sein Andenken wird allezeit unter uns

Der Vorſtand.
Antreten zur Beerdigung am Sonn

abend 3 Uhr nachm., Wilhelmsburg.

I

gute Vmgangsformen und interessiertes

Angenehme Dauerstellung bei gutem

Mittwoch nachmittag 4 Unr
entschlief unsere
und Schwester

Margarete Albrecht
im Alter von 12 Jahren,

In tiefer Trauer
Bäckermolster n Alrecht

liebe Tochter

Braunsdorf, den 10. Febr. 1928.

landesverwaltungsrat Hesge

unclk Frau Annelfere
geb. Schneider

zeigen hocherfreut die Geburt
einer Tochter an.

2 Schreibtiſche

e an Anzüge, 1 RadioA 1S Regenmäntel, Anzüge, adioApparat, cELadenkaſſe, 2 Waagen 1 Ladentiſch Waren Siche ſür meine 167.

3 Hobelbänke, 1 Chaiſelongue, a
chine, Lodenmäntel, Stoffmäntei, n

e

S ſchränke, I Lieferauto u. a. G. öffentlich meiſt Tochter
e bietend gegen Barzahlung. Stellung

e Be Merſeburg, den 10. Februar 1928. als Hausmädchenfür unser neu zu eröffnendes Raufhaus Rettſchlag, Ober Gerichtsvollgieher. ſür ſofort od. 1. Närg
in Merseburg. S Zwangsweiſe verſteigere ich am Sonnabend Wer ſagt die Ge

3 on L er. h Uhr, im Gaſt ſchäftsſtelle d. Blattes.
ird: W hof „Zur Junkenburg“, hierVerlangt wird. Absolute Branchenkennt re reucrnis der Kleiderstoff- und Seidenbranche, ſhreihiiſch i Klavier 1 Schlafzimmer

iid, 1 Lieferwagen (Dirh branchekundig,
von ſehr leiſtungsfäh.öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Teilzahlungs Geſchäft

selbständiges Arbeiten Geboten Wwird: W Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A. ſg Verhauf von Voe
e

e

S

S

r

S
a

T

häh

S
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W

Merseburg, den 9. Februar 1928.
S r

S W
7 e r öe

S e h

Wegen Trauerferer bleibt mein
Geschäft am Sonnabend, den
I. Februar, v 1-5 Vnr
nachmittags geschlossen.

Carl Brendel

Für die vielen mir zu meinem 81. Gen)

burtstage geſpendeten Glückwünſche ſage
ich allen Spendern hierdurch meinen ver
bindlichſten Dank.

Bertholdt Jetſchte
Landesſekretär i. R.

Räumungs- Ausverkauf
in Beleuchtungskörpern, Heiz u. Kochapparaten

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

VII. 27. Verkaufsraum Markt 13.

Das Konkursverfahren Uber das Vere Herren und Damen
mögen des Kaufmanns Walter Wirth zu Konfektion bei guter

j z Merſeburg wird, nachdem der in dem Ver- Provſſion ſof. geſuchtSalair un großen Chancen Den An d gleichstermine v. 19. JSanuarl928 angenommene Angeboſe unter 700 a.

geboten wolle man Bild und Zeugnis- e n e m n derer d. Geſchäſtsſtelle d. Bl
e S vom 19. Januar eſtätigt iſt, hierdurchabschriften beifügen (event!. Angabe von e guſgehoben. Werfeburg, den 7. Februar 1028. Suche ſofort ein ch

Keferenzen) sowie Angabe der Gehalts- e e Ianswwädbhen
ansprüche. Diskretion wird zugesichert. er J d Zweigverein Merſeburg am liebſten v. Lande.

des Evangeliſchen Bundes. Park Cafe
Am Freitag, dem 17. Febrnar, abends 8 Uhr Merſeburg.
CLuther-Gedenkfeler n ſinnen Ich

14-16 a. Aufwart.in der Stadtkirche St. Maximi. Geheimrat geſ. Angebote u 706
Prof. D. Scholsz, Berlin, ſpricht über. z GHeſchanſt d. S

„Das Erbe Luchers.“Die evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt Die 187 Den

wird herzlich dazu eingeladen. Eintritt ſrei!
Druckzettel am Eingang geſucht.

z Wilh. hötteritesch Nacht.

GSotthardtſtraße 21

e hund lehnnn
Sie eettete n ehn

e Zeugniſſen u. kurzemAnsichtspostkarten Lebenslauf an
Blanckewerkee

Jüngerer
Merſeburg den 9. Jebruar 1028. des Merseburger Kotrespondent 6Städtiſche Werke. Buch- und Zeitsohriften Abteilung u II er

zur Aushilfe geſucht.
l 3Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Februar 1928.

vom A. bis 11. Februar
Tanz-, Smoking- und Frack-Anzäge

blaue Kammgarn- Anzüge
Konfirmanden- und Kommunion- Anzüge

zu hesonders hilligen Preisen!

Wür bringen Ihnen in unserer

S

Dimrig
Sonder

Junge Schnitthohnen

t

Telephon 826

angehot in Konserven

I Waggon

2- Pfd Hoſe 56 Pf.

Decken Sie Ihren Bedarf ein

à Solange der Vorrat reicht

Hamburger Kuffee-Iager

hams 4 Garfs
neben Iichtswielpalast Sonne

Telephon 626

Mein diesſähriges

CAENerschueg u

großes

Bockbierfest
beginnt morgen nachmittag, 5 Dhr, unter dem Motto
Heitere Abende im roten Stübchen beim

Schmekal-Quartett
Dekoration, Stimmung,
entsprechendl

Sonnabend abend, 9 Vbr

S e
Sonntag vormittag

Se e h en

Veberraschungen dem Veste

u I
polizeil. Vorschrift

innerhalb eines Tages

A. Wagdle
e kelSe r Streaeee S

n Klecllungs- Gagthaur Neu -Rögren

2 Minuten von der Haltestelle am Pfalzplatz
Sonntag und Montag, den 12. und 13. Vebruar

Ausschank des weltberühmten

ner Salvator
Sonntag, von 1I1--2 Uhr und 4-12 Uhr abends

C sc ger hver
Do sch Porzellan I e e Seerwarten Die Geg,e uer
r

Er eAuge

a ger e
u e

r vo re eZone Du aFluram e

ha es erreicht verSe eh vornsekeen, dee

9 rauh Schemen
Meruel

a aun r e e

Kennen Sie ſchon den
bequemen, für jeden Juß

wöhltlendenLipſiaSchuh
für Herren, Damen u. Kinder

Alleinvertretung:W. Ehrentraut
Gotthardſtraße 28.

2. Geſchäſt.

Gechlachteteg zowe Iehendes Geflügel

jeder Art: rn e Puten junge Perthuhſer,
fette Suppenhühner Brathähnchen, Stall
kaninchen, Haſen (auch zerlegt) ff Vochſteiſch

empfiehlt Frau Caudernack

pa. Speſsekurtoffeln
gelbfleiſchig, Zentner von 4. Mark an.
Pa. Speiſezwiebeln 4 Zentner 17 Mark.
Futtermöhren in ganzen u halben Zentnern

billigſt ab Lager und frei Haus.

K. Jrengaogeg

Sonntag d. 12. Febr.

Zuſammen77, Uhr:
kunft der Geſellſchafts

S J

Heute Freitag Wende e

8 Uhr:[Vonatoretvamnmlung

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

Firma Frz. Herrfurth,
Kl. Ritterſtraße 7.

R Guterh-

Teicherg öbel haus

offeriert

Speisezi 3e n 390
Herr immer,e 305Schlafzie
Küchen, k E.e l
Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Einzelmöhelepottbili
Halle. J. 6r. Steinstr. 82

1 Tr., kein Laden.
Zahlungserleichterg.

Alte Poſt.

h Angebote unter 699 a.

e

fidele Bock- Musik
ehe re

Telephon 434. Gr. Ritterſtr. 5.
bringen Liter 0.60 Mk.

S verleiht, die der vornehmen Dame e
Ein beſonderer Vorteil liegt auch dari

Von Sonnabend, den 11. S an
empfehle junge bayer.

Zugochſen erd rote)

ſowie funge Zugtehemit Kälbern und Wange Fürſen e et

Goeſtoaw erſchhauer
Schnellroda.

Von Sonnabend
S den Febr. ſteht

ein Transp. ſchwerer
Amörrer doch.

e hieliner zum Verhan Gleichzeitig

grohe u. kleine hannov, u

Art StielerViehhandlung, Möckerling l e
eBez. Halle a. S.). ler

Dauer Exiſtenz
Leiſtungsfäh. Fabrik ſucht Herrn oder Dame

ſie Sernerafver treterf. d. Vertrieb ein. konkurrenzl. Maſſen Haus
haltungsartikels. Jeder Haushalt iſt Käufer!
Fachkennin. nicht erforderl, Einarb. u. Rebl.
v. uns. Perſ. Meldung von Bewerb. im
Hotel „Grüne Linde bei Siegel, am Sonn

abend, den 11. Februar, von 1--7 Uhr

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Haarausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. Fein parfümiert! Slaſchen mit

Liter Mk.All: Verkauf e etark 7

gen rote Hände
und wer Hautfarbe verwendet man am beſten die

e e weiße fettfreie Creme Leodor, welche
den Händen und dem Geſicht jene matte Weiße

e iſt.daß pieſe
S unſichtbare Maticreme wundervoll kühlend
l Jugreig der Haut wirkt und gleichzeitig eine
vorzügliche Anterlage für Puder iſt. Der nachhaltige

Duſt dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepflückten
h Frühlingsſtrauß von Veilchen,

Grundſſüc

m. ausbaufähig. Laden
in guter Lage Merſe
burgs zu verkaufen.

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gltern. Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

dklblau Kinderwagen

billig zu verkaufen.
hagemelster. Gott

hardtſtraße 9.

Afahvch. Aben

und -nhat
krlärupgen

für Auslandpakete
hält vorrätig

Puchcrucheren Höhner

Merſeburg

Induſtrie Odenwälder
u. Nichterſche Oval früh
blaue, in vorzüglicher
handverleſener Ware
aus Mecklenbürger u.
Altmärker Sandboden,

gibt ab

H. Beerde
Amtshäuſer Nr. 12

Telephon 461.

Die gute
b P. Agarre
bekommt man bei

Hugo Thomas
ZigarrenFabrik,

Helgrube 5.

Ein Poſten
friſche Tannen
für Gärtner oder für
Vereine z. Dekorations
zwecken geeignet, bil
ligſt zu verkaufen. Zu

erfragen im

So hle dieſe WocheVWWdſee
pa. Bockfleisch
a Pfd. 70 u. 90 Pfg.
pu, Hammeltl.

a Pfd. 1. Mk.
klecherel Merten

Prima

I

empfiehlt

Wülhem Naundorf

h

(Rappe)v zanft, weiljetzt über

zählig H. Burde,
Amtshäuſer 12.

Telephon 461.

Wäſcherolle
ſehr gut erhalten, billig

zu verkaufen.
Albert Ludwig

Kleine Ritterſtraße 3.

„Tiwols Neumark, Bedraerſt e

iſch eingetroffen:e Haſen
à Pfund 1.40

auch zerlegt.

Ia Rehbenlen
und Blätter

Feinſte

Faſanenhähne
à Stück 4

Ig Hafermaſtgänſe
auch geteilt

Junge
Maſthähnchen

Tauben

Suppenhühner
Spiegelharpfen

Schleien

l Wolf

betteln.
P. Harniſch,

Helgrube 1, Ecke Brühl.

Friſche Anfuhr feinſter

Meſſing-
Mandarinen

Haterng
Blutapfelſinen

mit Ananas Aroma,

r V Fuebedenöl
Buden Alltt! Möbelpolitür

Fenſterleder

bei W a hlfeldtRitterDrogerie
Gliederſchmerzen

Reißen. Rheumga,Gicht, Hexenſchuß hol m leeren

Adler-Drogerie, Markt 97. kraft, in beſt. Zuſtande,
zu verkaufen.

Weißenfelſer Str
tägl. g. d. Vereinsbank.

Auswahl
rheiniſchbelgiſche

pferde

Telephon 239

Sonntag, den 12. d. M.,
empfehle ich in großer 2

S

ee

ſchweren u. auch leicht. Schlages
in bekannter Qualität.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln

Telephon 239

Maiglöckchen undFlieder, vhne jenen veruchtigten Moſchüsgeruch,

den die n Welt verabſcheut. Preis der
Tube 60 Pf. Und 1 Mk. Jn allen ChlorpdontVerkaufsſtellen zu daten Bei direkter Einſendung

dieſes Inſerates als Drugſache mit genauer unddeutlich geſchriebener Wien eradreſſe auf dem Am

ſchlag erhalten Ste eine eine Probeſendung koſtenlos überſandt durch Leo Werke A. G. reren 886

Illuſtrierte RomanWelt. Eine wöchent
lich erſcheinende Romangzeitung für Haus und
Familie Herausgeber: C. J. v. Schlichtegroll,
Leipzig. Verlag von Ewald C Co Rachf.
Leipzig. Ein neues Familienblatt, das alle
Ausſicht hat, in weiteſten Kreiſen Anklang
zu finden. Es tritt mit ſeiner erſten Nummer
ſoehen auf den Plan, deren geſchmackvoller

13. Umſchlag ſofort für das Ganze-einnimmt und
deſſen Jnhalt in guter Auswahl das bringt

was dem Publikum gefällt Es gelangen zu
nächſt in dem Blatt zum Abdruck: „Schichſals
wellen“, ein Roman von H. Courlhs Mahler,

neben dieſem lernen wir den Roman „Liebe und
Trompetenklang“ von Paul Hain kennen.
DHrittens ſchließt ſich dieſen beiden Werken der
Roman: Warum quälſt du mich von Leni
Behrendt an Auch ſonſt noch finden wir ganz
und halbſeitige Bilder in dem neuen Blautt,
die mit Geſchmack und Sorgfalt ausgewählt
ſind und die ihm wirklich zur Zierde gereichen
Nicht zu vergeſſen ſei, zu erwähnen, daß auch
kleine Humoresken, Novellen und allgemein
intereſſierende Artikel verſchiedentlichſten Jn
haltes vorhanden ſind, und daß auch eine
Witz und Spielecke nicht fehlt. Der heutigen
e e in unſerer Zeitung liegt ein Pro
ſpekt der Jirma Alfred Wagner Deſſan, Kleiſtraße 9bei, die Beſtellungen auf die e

l Koman Welt jederzeit entgegennimmt,




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 35
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






